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Die Iriften laufen .
Die „erste Feststellung " der Reparationskommission .

pari - , t . Sepiember . sikigeller Drahlberichk . ) Die Kriegs -
ius�nkommisfion hat am ZNoniagvormiilag die INitteiluugen von
der Annahme der zur Durchführung des Dawes - ? loncs erforder -
licheu Gesetze durch den Reichstag and ihrer Verkündigung durch
die Reichsr . ' gierung an die Reparationskommissian gelangen lasse «.
Di- ise ist nachmittags zu einer Sitzung zusammengetreten , um von
der Mtteilnnz Kenntnis zn nehmen und um die nach Artikel Z

degi Anhangs Z znm Schlntzprotokall der Londoner Verhandlungen
ers orderliche „ erste Feststellung ' zn vollziehen . Somit

laitfea von Akoutag , den l . September , ab die im Dawes - Plan

für die Wiederherstellung der wrrtschastlichen und staatlichen Ein -

heil Deutschlands mit der Ruhr und dem rheinischen Gebiet fest -

gesehten Fristen .
General vegoutte lrifsl inzwischen , den erhaltenen Bcfctjlcn

entsprechend , die ZNahnahmen für die militärische Räumung
der in Frage kommenden Gebiete , die s p ä t e st e n s a m 7. D e z e m -

der durch die Uebergabe der ftanzösifch - belgischen Regie an die neue

Deutsche Eisenbahugesellschaft beendet sein werde .

Dr . Luther über sie Anleihe .
Der Reichsfinanzminister Dr . Luther einpfing gestern

Vertreter der amerikanischen Presse und machte ihnen gegen -
über bemerkenswerte Ausführungen zur Anleihefrage . Der

Minister führte aus , daß der größte Teil der Anleihe in

Amerika aufgelegt werde , der Zinsendienst über die

Reparationskasse laust und die Zinsen vom Agenten für
Reparationszahlungen gezahlt werden . Acht Prozent sei ein

außerordentlich hoher Zinssaß . Die Anleihe habe sehr viele

Sicherungen hinter sich , mehr als je eine Änlelbe bisher ge -

habt hat . Die Wirkung der Anleihe auf die Wirtschaft sei

sehr groß . Wenn die Wirtschaft wieder in Schwung komme ,
kökmten auch Steuern bezahlt werden , und das Reich habe

mehr Einnahmen . Infolge der Sicherheit der Anleihe be -

steht kein Zweifel an ihrer Durchführbarkeit . Der General »

ageni weilt ' in Berlin und hat mit dem Finanzminister ver -

handelt .
Heute , fuhr Dr . Luther fort , ist der erste Betrag

der Vorschußzahlungen Deutschlands auf die

Anleihe bezahlt worden und zwar in Höhe von 20 Millionen
Mark . Die Zahlung erfolgte auf das Konto des General -

agenten bei der Reichsbank . . Dies ist die erste Zahlung
Deutschlands unter dem Dawes - Plan , jedoch
nur eine Vorschußzahlung auf die Anleihe .

*

Loudoa , 1. September . lEigener Drahibericht . ) In den Kreisen
der englischen City beirachtet man die Auflegung der deutschen
Anleihe äugerst optimistisch . Teilweise wird sogar die Auf -

fassung vertreten , dah die Möglichkeit besieht , die Anleihe don
800 Millionen Goldmark bis zum 1ö. September aufzulegen .
Vorher dürften jedoch noch Verhandlungen mit der Reichsregierung
stattfinden . Man erwartet zu diesem Zweck schon in den aller -

nächsten Tagen die Ankunft des Reichsfinanzministers und des

Reichsbankprästdenten Dr . Schacht in London .

Die Alicum - verhanölungen .
Düsseldorf . 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bei

den gegenwärtig schwebenden Micum - Verbandlungen noch

bestehenden Schwierigkeiten liegen nach Ausführungen von zechen -
industrieller Seite darin , daß die . Micum ' die augenblicklichen
Bedingungen für die ganze Dauer ves Provisoriums bis zum
21 . Oktober festlegen will . Der Bergbau dagegen glaube ,
die hohen Lasten für diese Zeit nicht mehr auf sich nehmen zu
können . Außerdem bestehen noch Meinungsverschiedenheiten über
die Zahlung der Kohlensteuern und über einige Nebenjragen . Die

Zechenbefitzer haben sich am Montag mit der Reichsregierung zur
Klärung der Streitfragen in Verbindung gesetzt . Am Dienstag
werden die Verhandlungen fortgesetzt .

Die fünfte völkerbunöstagung .

( Bon unserem Genfer Korrespondenten . )

Genf , 31 . August .

Allzulange sind wir Deutsche schon Zuschauer der Genfer

Tagungen und auch diesesmal sind wir nicht dabei . Aber

wenn wir in früheren Jahren unter der doppelten Last schwerer
Erschütterung und äußerer Bedrängnis gleichgültig oder ab -

lehnend einem Völkerbunde zusahen , dessen Dasein belanglos

schien für das ungeheure Geschehen der letzten Jahre , so hat

sich hier ein entscheidender Wandel vollzogen , der zunehmendes

Verständnis und gerechtere Würdigung dieser internationalen

Institution bedeutet .

Wir denken dabei mehr an einen Völkerbund , der wer -

d e n s o l l , als an den , der bereits i st . Wir wissen , daß auch

auf dieser Tagung keine Wunder geschehen können und wir

nur gut daran tun , unsere Hofsnungen nicht zu weit zu setzen .

Gewiß hat die jetzige Tagung eine unvergleichliche größere Be -

deutung al » alle früheren Sitzimgen . Man wird nicht mehr

wie sonst alle wirtlich entscheidenden größeren politischen

Fragen zurückstellen oder sie im Schöße der Kommission be -

graben , man wird diesesmal endlich das eine große Problem

zur Sprache bringen , das für Europas Schicksal bedeutet :

Abrüstung der Nationen nnd Sicherheits -

a a r a n t i e Täuschen wir uns nicht , diese „ internationale "

Frage ist in Wahrheit eine Frage der Großmächte England

und Frankreich . Kommen sie zu einem Akkord , so kann man

anfangen zu hoffen ; wenn nicht , ist das Chaos unvermeidlich .

Abrüstung und Sicherheit , beide sind nicht voneinander

zu trennen Kein Staat wird abrüsten wollen ohne Garantie

gegen feindlichen Ueberfall . und deshalb mußte auch der

Garantiepatt des Völkerbundes scheitern , der praktisch ge -

nommen nur neue Möchtegruppierungen und ihr gegenseitiges

Ausivielen bedeutet hätte , ganz abgesehen von den unuberseh -

baren Konflikten , in die besonders die kleinen und neutralen

Staaten durch ihre Teilnahme an diesen , Desensivbündmsse

oedränat worden waren . Sicherheit kann auch nicht jener mehr

als einseitige Zustand bedeuten , wie ihn Pomcar £s Staats¬

kunst schuf der ein geschwächtes und entwaffnetes DeutMand

durch bewaffnete Wärterstaaten zernieren ließ . Auch jener

Plan der „entmilitarisierten Zonen " MI Rwmlande . der hmter
diese lustleeren Räume freie Hand für beliebige Rüstungen
ließ , konnte kein günstiges Ergebnis bringen , denn es war

Diktat von Interessenten , deren Motive Mißtrauen und Haß
waren . Es bedurfte erst jener grundsätzlichenWand -
l u n g der europäischen Mentalität im Geiste neu beginnenden
Vertrauens , um überhaupt das Problem der europäischen
Sicherheit sachlich zur öffentlichen Debatte stellen zu können .

Der 1 1. M ai m Frankreich unddieLondoue - rKo e -

renz haben den Anfang gemacht , jetzt soll der Völkerbund

folgen , denn er kann nur das fein , was Europa und die andere

Welt aus ihm machen .
Es kann kein Zweifel mehr darüber bestehen , daß der

Völkerbund denEintrittDeutschlands wünscht und —

braucht . Er mußte mit Notwendigkeit zu dieser Einstellung
kommen , je mehr er von einem ursprünglichen politischen
Instrument der Siegerstaaten zu einem wirklichen über -

nationalen Organ wurde . Diese Entwicklung ist noch
lange nicht abgeschlossen , und seine komplizierte Zusammen -
setzüng zwingt den Völkerbund zu einem langsamen und

behutsamen Vorgehen , das ein billiges Objekt des

Spottes aller Extremisten ist . Aber gerade diese langsame Ent -

Wicklung bürgt für sein sicheres Werden . Deutschlands Eintritt

wird ihm viel zu der Geschlossenheit verhelfen , die die erste

Voraussetzung " für seine endlicbe Wirksamkeit ist . Aber nur

als gleichberechtigtes Mitglied kann Deutschland
diesen Schritt tun . Es handelt sich dabei nicht um Prestige -
fragen , die hierfür belanglos sind , es ist dies ganz einfach die

endgültige internationale Slnerkennung der

jungen deutschen Demokratie , die ehrlich mit -

arbeiten will am Werke der europäischen Konsolidierung , aber

nicht unter Zwang , sondern frei von Bevormundung und

unerträglichem Druck politischer Berechnungen , für die es mir

Objekt ist .
Man kann heute noch nicht all diese Fragen vor das

Forum des Völkerbundes bringen . Eine deutsch - französische
Diskussion über Kriegsschuldfrage oder besetzte Gebiete würden

z. B. den Völkerbund einfach sprengen . Er verträgt solche Be¬

lastungsproben noch nicht , wenigstens nicht eher , als sich die

großen Mächte auf eine Formel geeinigt haben , die sie und

den Völkerbund leben läßt .

Deutschland aber muß inzwischen die Entwicklung vom

Jahre 1919 bis heute begreifeu , lernen . Damals wurde der

„ Boche " in Versailles als Verbrecher und Ausgestoßener be -

handelt , und auf der Gründunastagung des Völkerbundes uls

Mitglied für „ unwürdig " erklärt . Heute , nach vier Jahren ,
erleben wir die erste Sitzung eines Völkerbundes , der im

Zeichen ehrlicher Verständigung die großen Probleme zu

meistern versuchen wird nnd Deutschland als gleichberechtigtes
Mitglied aufnehmen will . Möge das deutsche Volk diese

Entwicklung verstehen , denn mit ihm hat Europa in diesen
letzten Jahren gelitten und vielleicht auch für iimner — gelernt .

Der amerikanische Seobachter .

Genf . 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Beobachter
der amerikcnischen Regierung nimmt General Blih an den Vera -

lungen des Völkerbundes teil .

( Weitere Meldungen auf - der dritten SeiieJ )

Internationaler Achtstundentag .
Erfahrungen der Tschechoslowakei .

Von Gustav Habrman , Minister für soziale Fürsorge .

Die Redaktion des „ Vorwärts " hat den Minister für
soziale Fürsorge in der Tschechoslowakischen Republik , Ge -

nassen Habrman , gebeten , ihr über die Erfahrungen seines
Landes mit dem Achtstundentag und dessen Stellung zur
Ratifizierung des Abkommens von Washington zu berichten .
Genosse Habrman kommt dieser Bitte mit dem folgenden
Brief nach :

Sie fragen mich , welche Erfahrungen wir mit der acht -
stündigen Arbeitszeit gemacht haben . Eines der ersten Gesetze ,
dessen Schaffung sich unsere neue Republik zum Ziel setzte , war
das Gesetz über die achtstündige Arbeitszeit . Sie erfolgte durch
einen einstimmigen Beschluß unserer revolutionären National -

Versammlung , jetzt wird dieses Gesetz bei uns als eine der

Grundlagen unseres demokratifch - republikanischen Re -

gimes angesehen .
Das Gesetz hat sich im großen Ganzen ohne Schwierig -

ketten eingelebt und wird in unserer Industrie und im Groß -
Handel allgemein eingehalten , wie man sich aus der demnächst
erscheinenden amtlichen Publikation des Internationalen Ar -
beitsamtes über die Arbeitszeit in der Tschechoslowakei , die den
Inhalt der in einzelnen Zweigen unserer Industrie abgeschlosse -
nen Kollektivverträge wiedergeben soll , überzeugen können wird .
Wir haben verschiedene Phasen einer schweren wirtschaftlichen
Krise durchgemacht : Die Verkürzung der Arbeitszeit nach dem

Kriege in der Zeit des Rohstoffmangels hat sich eingelebt und

hat uns nicht geschadet , als der Sturz unserer Valuta

unserer Industrie Erportprämien bot . Es kam die Periode
der Jahre 1921 bis 1923 , wo sich bei uns die Wirkungen der
konsequent durchgeführten Deflationspolitik einstellten ,
bis wir die Hebung und Stabilisierung unserer Valuta auf
internationalen Geldmärkten erzielt hatten . Dies war eine
Periode einer schweren wirtschaftlichen Krise , in der unsere auf
den Export angewiesene Industrie und somit auch unsere Ar -
beiterschaft in eine Periode vorübergehender Arbeitslosigkeit
geriet , namentlich als in Ihrem Lande , im Lande unseres
industriereichsten Nachbarn und Konkurrenten , die Valuta stän -
big und rapid sank .

Auch in dieser Zeit haben unsere Industriellen die Ab -

schasfung der achtstündigen Arbeitszeit nicht verlangt , denn
sie waren sich dessen bewußt , daß die achtstündige Arbbitszeit
auch in den übrigen reisen Industriestaaten
und insbesondere in dem benachbarten industriereichen Deutsch¬
land eingehalten wird . Sie haben sich in technischer Beziehung
dieser neuen Regelung angepaßt aus der Erkenntnis heraus ,
daß unser Volksganzes sich der Bedeutung der achtstündigen
Arbeitszeit für die physische und geistige Entwicklung der ar -
beitenden Schichten , die wiederum eine Hebung der körperlichen
und geistigen Leistungsfähigkeit des industriellen Ar -
beiters bedeutet , immer mehr bewußt wird . Seit dem Kriegs -
ende und seit der Einführung der achtstündigen
Arbeitszeit ist bei uns eine Abnahme des
A l k o h o l v e r b r a u ch e s , eine Verbesserung der

Haushaltungsfürsorge , ein rapides Steigen
der Mitgliederzahl von Turnvereinen , Ar -

beiterkulturvereinigungenu . vgl . bemerkbar .
Schwierigkeiten stellten sich erst mit Schluß des Vorjahres

ein , wo bei Ihnen an eine neue Regelung der Arbeitszeit
geschritten wurde . So gelange ich zur zweiten Frage , die Sie
mir stellen , nämlich , welches Interesse . wir an der zwischen -
staatlichen Ratifizierung der Washingtoner Konvention haben .
Solange die achtstündige Arbeitszeit von allen leitenden In -
dustriestaaten respektiert wird , wird sie zur Selbstverständlich -
keit , die keinem schadet , sobald sie aber von einem der
Staaten oerlassen wird , bringt dies den ganzen internationalen
Komplex in Unruhe und gefährdet diese Reform in allen
Staaten , die sonst geneigt wären , sie auch weiterhin einzuhalten .
Wir haben die Konvention von Washington
schon im Jahre 1921 ratifiziert und waren über -

zeugt , daß auch die übrigen Staaten , durchdrungen von der
Notwendigkeit einer gesunden internationalen Solidarität und
der Steigerung des Vertrauens in die internationalen wirt -
schaftlichen Verbindlichkeiten nachfolgen würden . Ich bedauere
heute als Sozialpolitiker im Interesse der Sache , daß bdi uns
gegen die achtstündige Arbeitszeit mit dem Hinweis auf
Deutschland argumentiert wird , ich bedauere es als So -
zialist , der nach Versöhnung der Völker trachtet , wenn die
tschechoslowakischen Arbeiter das Gefühl haben , daß ihre sozial -
politischen Errungenschaften von Deutschland bedroht werden ,
von jenem Deutschland , das durch seine beispielgebende Sozial -
Politik unmittelbar nach dem Kriege bei uns gerade in den Ar -
beiterschichien viel Sympathien gewann .

Ich glaube aber , daß die kulturell , politisch und gewerk¬
schaftlich reife deutsche Arbeiterschaft durch ihren Einfluß bald
eine Besserung erzielen wird , widrigenfalls unsere ge -
meinsame Sache der internationalen sozialen Reform
und des internationalen Vertrauens auch in jenen Nachbar -
staaten , die ihren Produktenabsatz nicht auf die politische
Macht , sondem aus Preis und Qualität ihrer Waren stützen ,



großen Schaden erleiden würde . Me Situation ist ernst und

deshalb beruft auch die Internationale Verewigung für den

gesetzlichen Arbeiterschutz auf den 2. bis 5. Oktober L I . zu uns

nach Prag einen großen internationalen Kongreß der Sozial -
Politiker ein , der vor allem über die achtstündige Arbeitszeit
verhandeln wird .

Es freut mich , daß zu diesem Kongreß neben hoch -
bedeutenden Delegationen aus anderen Industrieländern auch
schon eine zahlreiche Delegation der deutschen Sozial »
Politiker und Repräsentanten der Arbeiterschaft angemeldet ist .

Die Abrechnung .
Was steht hinter den dentschnationale « Jasager « ?

Vor Auflösung des vorigen Reichstags begründete die

Deutschnationale Volkspartei ihr Drängen nach Reu -

wählen damit , hinter dem alten Reichstag stände nicht
mehr die Mehrheit des Volkes : die Strömung fei zugunsten
der „ nationalen " Erfüllungsgegner umgeschlagen . Die

Wahlenvom4 . Mai haben gezeigt , daß der Stimmungs -
umschwung hinter den deutschnationalen Erwartungen zurück¬
blieb . Immerhin , die „ nationalen " Neinsager waren ein

Machtfaktor geworden , wenn sie ihr Gewicht gemeinsam in
die Wagschale warfen . Die Annahme des „ 3 weiten

Versailles " durch diesen Reichstag war u n m ä g -

l i ch , wen die auf Grund der „ Nein " - Parole gewählten Ab¬

geordneten einstimmig gegen das Eisenbahngesetz gestimmt
hätten . Aber aus 49 deutschnationalen „ Nein " sagern waren
über Nacht „ 3a " sager geworden und das ,Lweite Versailles "
wurde auf diese Weise durch die rechtmäßige Volksvertretung
legalisiert .

Die Deutschnationalen oerlangen nunmehr ihre
Einbeziehung in die R e g i e ru n g s k o a l i t i o n
der bürgerlichen Parteien . Was gibt ihnen ein Recht dazu ?
Vor den Wahlen leiteten sie das Recht aus dem Stimmungs -
umschwung der Bevölkerung her , die die Jasagepolitik satt
habe . Da sie jetzt nachträglich das Recht auf Eintritt
in das Reichskabinett mit ihren 49 Jastimmen be -

gründen , gestehen sie damit zu , daß ihre Argumentation zu -
mindest heute nicht mehr stichhaltig ist . Aber das geben nur
die 49 Jasager zu , die 50 Neinsager stehen nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß die Dawes - Gesetze untragbar sind , daß
sie also bis aufs Messer bekämpft werden müssen . Daß man
in diesem Kampf auch die S a b o t a g e als ein legales Mittel
betrachtet , ist aus berufenem deutschnationalen Munde des

öfteren gesagt worden und der deutschnationale Reichstags -
abgeordnete Q u a a tz hat erst letzthin ausgeführt , daß die

deutschnationalen Neinsager auch heute , nach Annahme der

Gesetze , gewillt sind , dieses Mittel anzuwenden . Auf die

Loyalität der deutschnationalen Neinsager könnte also selbst
ein Kabinett unter der Führung eines deutschnationalen Ja -
sagers nicht rechnen . Und den Fall , daß ein deutschnatio -
naler Neinsager in ein etwaiges Bürgerblock -
k a b i n e t t eintritt , kann ein ernster Politiker nicht ins

Auge fassen .
Den Machtzuwachs teilten am 4. Mai die deutschnatio -

nalcn Neinsager mit den Nationalsozialisten . Diese
aber haben durch ihre parteiamtliche Presie den deutschnatio -
nalen Jasagern Urfehde ankündigen lassen . Auch der
Alldeutsche Verband , den die Deutschnationalen
bisher als eines ihrer Wählerreservoire betrachteten , hat sich
auf einer Stuttgarter Tagung am 1. September entschlossen ,
auf der Seite der Neinsager zu bleiben . Er bezeichnet
in einer Resolution das Londoner Abkommen als die äußerste
Gefährdung der Zukunft und Ehre des deutschen Volkes und
kündet den schärfsten Kampf gegen alle an , die diese
Schmach und Not verschuldet haben . Der Alldeutsche Ver -
band , so heißt es in der Entschließung , fühle sich schon jetzt
durch Abmachungen nicht gebunden , die Unmögllches bestim -
men und deshalb unsittlich sind . Wenn Worte einen Sinn
haben , so bedeutet auch diese Resolutton eine Absage an

die deutschnattonalen Jasager . Auf die Nationalsoziallstische
Freiheitspartei und auf den Alldeutschen Verband kann sich
also die deutschnationale Iagruppe ebenso wenig stützen wie

auf die Fraktionsgenossen von der Neingruppe .
Fragt man sich, welcher M a ch t f a k t o r übrig bleibt ,

auf den sich die deutschnationalen Erfüllungspolitiker bei ihrem
Eintritt in die Reichsregierung stützen können , so bleiben an

Realwerten nur die 49 Jastimmen übrig . Die bürgerlichen
Mittelparteien müßten ebenso große Esel wie die Deutsch -
nationalen sein , wollten sie den 49 deutschnationalen
Dissidenten zullebe , unter denen sich nicht ein einziger
Führer der Deutschnationalen befindet , die rücksichtslose
Opvositton der 100 Mann starken sozialdemokra -
tischen Fraktion eintauschen , zu der auch noch die Oppo -
sitton der 28 Mann starken demokratischen
Fraktion stoßen würde . Zumindest müßten sie bei diesem
Wagnis offene und unzweideutige Erklärungen des Vorstandes
und der Gesamtfraktion der Deutschnationalen Partei ver -

langen , in denen sich die Gesamtpartei verpflichtet , die

Durchführung der Dawes- Gesetze und die Linie Marx - Strese -
mann in der Außenpolitik nicht zu durchkreuzen . Von innen -

politischen Sicherungen ganz abgesehen . Aber eine f e st e

Garantie würden bei der Disziplinlosigkeit und den

Gegensätzen im deutschnationalen Lager auch diese offiziellen
Erklärungen nicht bieten . Das Wagnis bliebe ein Wagnis .

Eine Klärung der Haltung der Deutschnationalen und

damit eine Klärung der politischen Lage überhaupt könnten

nur Neuwahlen bringen .

Der Tropfen Schmach im Dlut .

Noch eine Rede aus der dentschnationalen Ffraktion .

Als die deutschnationale Reichstagsfraktion sich entschlossen
hätte , 50 Proz . der Fraktionsmitglieder auszulosen , um mit

Ja für das Eisenbahngesetz zu stimmen , und Herr H e r g t

seine von uns mitgeteilte Rede an die Triarier der anderen

50 Proz . gehalten hatte , beschloß sie weiterhin , daß die zehn
Minuten vorher gehaltene Rede des Abgeordneten
Schlange - Schöningen als nicht gehalten angesehen werden

müsse. Der Beschluß ist leicht begreiflich , wenn man den

Wortlaut der Rede von Herrn S ch l a n g e - Schöningen
kennt . Hier ist er :

„ Wenn das Gutachten angenommen werden sollte , so bedeutet

das nichts anderes , als daß wir in die völlige Knechtschaft
des internationalen Großkapitals kommen . Die

Franzosen drehen uns militärisch und politisch das Ge -

n i ck um , das internationale Kapital wird es wirtschaftlich tun , so

daß nichts mehr von Deutschland übrig bleibt als ein ent -

nerotes Volt , das überhaupt nicht mehr ein Volk , sondern das

Arbeitstter für andere Völker zu nennen ist .
Ich darf dabei noch einmal das wiederholen , was ich seit einem

halben Jahr ausgesprochen habe , daß es in Deutschland erst in dem

Augenblick besser werden kann , wenn ein « entschlossene

Rechtsregierung am Ruder ist , d. h. ein « Regierung im

Reich und namentlich in Preußen , die entschlossen ist , mit den

Männern , die sie in Regierungsstellen schickt , querweg über alle

Bedenklichkeiten , namlntlich aber querweg über das Geschrei der

Straße , das zu tun , was zur Rettung von Staat und Volk not -

wendig ist . Und deswegen habe ich es für richtig geholten , bis

an die Grenze des Möglichen zu Konzessionen be -
reit zu sein , zu versuchen , in die Regierung hineinzukommen ,
weil man nun einmal die Hand am Ruder des Staates haben
muß . Es ist uns geradezu ein kategorisches Gebot der Pflicht , in

die Regierung hineinzugehen , allerdings unter zwei Bedin -

gungen : doß wir wirklich in die Machtstellungen des Staates

hineinkommen , und glauben Sie mir , niemals wird sich ein «

deutschnationale Parteileitung dazu hergeben , als Anhängsel
mitzugehen , eine Rolle wie die Deutsche Voltsportei werden wir
niemals spielen . Der andere Gesichtspunkt ist der , daß wir bei
einem Eintritt in die Regierung , um die ungeheuren Schwierigkeiten
zu überwinden , von dem Vertrauen der Massen ge -
tragen sein müssen .

Dann aber dürfen wir auch nichts getan haben , was gegen

die Ehre ver stößt , und ick> habe die Empfindung ,

wenn eine deutschnationale Fraktion sich bereitsinden würde ,

dieses Sachverständigengutachten , das unsere Brüder an Rhein

und Ruhr preisgibt , anzunehmen , dann hat sie damit linen

Tropfen Schmach in ihr Blut bekommen , dann hat sie an ihrer

Ehre gelitten und kann nicht über das Vertrauen verfügen , das

wir haben müssen ,

um so zu regieren , wie es verlangt werden muß . Und deswegen

bin ich der Ansicht , daß sich kein deutschnationaler Ab -

geordneter finden darf , der für dieses Gutachten , ober besser

für dieses zweite Versailler Diktat , seine Stimme ab -

geben karm .

Und wenn , was ausgeschlossen ist , sich ein Abgeordneter dazu

bereitsinden sollte , so bin ich der festen Ueberzeugung , daß der

Unwille der Deutschnationalen im Lande ihn sofort von seiner

Stellung hinwegfegen würde . "

Herr Schlange - Schöningen sprach von dem einen Tropfen
Schmach im Blut . Es ist nicht der eine Tropfen — es sind
50 Proz . ! Kein Wunder , daß die deutschnationalen Abgeord -
neten , die an ihrer Ehre gelitten haben , diese Rede ungehalten
machen wollten !

Die „ KreuMitung " hat unsere Mitteilungen aus de ?

deutschnationalen Fraktionssitzung als „ Erfindungen " bezeich -
net . Sie mag sagen : ist die von uns wiedergegebene Rede von

H e r g t eine Erfindung ? Und ist die Rede von Schlange -
Schöningen etwa auch eine Erfindung ?

Nach dem Umfall schrieb die deutschnationale Partei -
leitung : „ im vollen Bewußtsein ihrer Einmütigkeit hat die

Fraktion usw. " . Es mag unangenehm sein , dokumentiert zu

erhalten , daß die Einmütigkeit darin besteht , daß der eine das

Tun des anderen als Schmach und ehrenrührig an -

sieht ! Wir sind gespannt , ob die „ Kreuzzeitung " noch einmal

von Erfindungen reden wird , oder ob sie es vorzieht , über die

deutschnationale Familienschande , über den „ Tropfen Schmach
im Blut " , stillzuschweigen . _

Zentrum gegen Sürgerblock !
Der „ Sozialdemokratische Parlamenisdienst " schreibt :
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß der Drang nach

dem Bürgerblock auch innerhalb der Zentrumsarbeiterschaft allge -
meine Erregung hervorgerufen hat . Die letzte Sitzung der Zentrums -

frakkion soll das Nar erwiesen haben , und es wird uns deshalb

nicht ohne Grund versichert , bah das Zentrum vorläufig gar
nicht daran denkt , die Sammlung des Bürgertums gegen
die Sozialdemokratie , wie es sich die Deutschnationalen vorstellen .

zu gestatten . Es ist erfreulich , daß jetzt der frühere Reichskanzler
Dr . W i r t h diese Ankündigung in einem Interview bestätigt , in

dem er sagt , der Bürgerblock sei kein Instrument zur Aus -

führung der Dawes - Gesetze , er sei vielmehr aus dem Wunsche ge -
boren , unter deusichnationaler Führung die politische Ent -

Wicklung im Reich und in den Ländern völlig umzukrem -

peln , und in dem er auf die Möglichkeit einer Reichstags -
ouflösung hinweist . Die Rechte wird sicherlich versuchen , den
Wert seiner Warte unter dem Hinweis herabzusetzen , daß Wirth
mit wenigen anderen Fraktionstollegen einen linken Flügel bilden ,
dem es bisher nicht gelungen ist , ausschlaggebenden Einfluß in der

Froknon zu gewinnen . Im allgemeinen mag das richtig sein , aber

für die Auffassung der Zentrumsfraktion über den Bürgerblock soll
das , wie uns immer wieder versichert wirb , nicht zutreffen . In

diesem Punkt « — so heißt es — gehen Wirth und Marx

gegen Stegerwald konform , und mit ihnen marschiert nach
unseren Informationen bisher die Mehrheit , so daß die Er -

klärungen des früheren Reichskanzlers Dr . Wirth die Auffassung
der Zentrumsfraktion wiedergeben dürften .

Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme , daß mit dem

Interview des früheren Reichskanzlers Dr . Wirth die Offensive
der Zentrumsmehrheit gegen den Bürgerblock eingeleitet
ist . Bleibt das Zentrum bei seiner jetzigen Haltung , dann dürften
die Deutschnattonalen endgültig um den erwarteten Preis be -

trogen sein .

Sie dürfen alle Kräfte entfalten , die so lang « brach liegen mußten .
Man fühlt es deutlich : sie sind nicht mehr verwachsen , unterernährt ,
pockennarbig , — nein , vollwertige Menschen sind sie, — Mütter in
dieses Wortes schönster Bedeutung .

Und ich freue mich an ihrem Glück und studiere voller Behagen
das Wunder , das mit ihnen vorgegangen .

Lieb «, welche Zauberin du bist !

- - -

Große Ireuöe ist uns wiöerfahren .
„ Ra " . sagte mein deusichnationaler Bekannter , „jetzt wird ' s ja

wieder besser werden . " „ So " , fragte ich, „ werden die Deuttch -
nationalen nun doch noch annehmen ? " „Quatsch , wer spricht denn
von annehmen ? Die Dawes - — er sagte D a w c s — Gesetze
müssen wir natürlich ablehnen . Das ist ja auch alles Nebensache .
Menschenskindl — feinem Zahngehege entsprang ein förmlicher
Iuchzer — die Herbstmanöver kommen wieder . Am 1. September
fangen sie schon an . Glauben Sie jetzt , daß es wieder vorwärts
geht ? " Er warf sich m die Brust .

Ich war erstaunt und glaubte erst an einen sehr verspäteten
Aprilscherz , aber die leuchtenden Augen und das vor Wonne ftrah -
lende Gesicht meines Bekannten machten mich doch stutzig . Er fühlte
sich anscheinend sicher . Bescheiden fragte ich, wozu wir denn eigcnt -
lieh Manöver gebrauchen ; ob etwa wieder ein neuer Schlachtplan ,
Patent Lindström , ausgeprobt werden soll . Naeh meiner Meinung
hätten wir doch davon geradezu genug . Er würdigt « mich keiner
Antwort , sondern reicht « mir nur sein Leib - und Magenblatt , den
„ Berliner Lokal - Anzeiger " .

Da steht ' s drin , schwarz aus weiß , daß in der Neumark d. «
Herbstmonöver stattfinden werden . , „ Die Freude der Bewohner ist
sehr groß . Die Gewerbetreibenden hoffen auf eine Verbesserung
ihrer allzu winzigen Einnahmen durch die Truppen und Zusehauer .
Die Landwirte nehmen die Unannehmlichkeiten des Flurschadens
gern auf sich, weil ihre Traditionskompagnien teilnehmen an den
Manövern aus den historischen Kampfplätzen usw . usw . "

Ach so, dachte ich, aus di « Luke pfeift der Wind . „ Hören Sie
mal, " sagte ich, „ das ist doch aber paradox . Auf arm « Kartoffel -
stoppler wird geschossen , und mit dem Flurschaden durch die Truppen
sind die Landwirte einverstanden ! Was meinen Sie denn dazu ? "
Cr sagte erst gar nichts , dann aber meint « er das fei doch etwas
ganz anderes . Darauf trennten wir uns .

Mir will es aber nicht aus dem Kopf und Ich find « es sogar
noch viel paradoxer , daß ausgerechnet jetzt , wo Deutschland ersten »
absolut kein Geld hat , um kulturelle Ausgaben zu erfüllen , und
zweitens , wo es um Deutschlands Sein oder Nichtsein geht , große
Herbstmanöver stattfinden sollen , um den Gewerbetreibenden der
Neumart die „allzu winzigen Einnahmen zu erhöhen " und um den
Landwirten ihre „ Tradltionskompagnien " im kriegerischen Spiel ,
das durch das Geld der arbeitenden Bevölkerung bezahlt wird , in
Freiheit vorzuführen .

Wirklich , «ine große Freude ist uns widerfahren . K. S.

Das Refldenzlheaker wird nach vollständiger Renovierung unter der
Direktion Felix Reinhardt am Donnerstag , den 11. d. M. , mit der Berlincr
Posse „ Die vier Schlaumeier - , von Dr . Decker und Rich. Bar », Mussl von
Walter W. Goctzc , eröffnet .

Die ürei alten Mäöchen .
Von H. Wega .

Schon vor einem Jahr begann die Veränderung . Damals , als
ich ste nach ihrem Mieter fragte . Das übliche Tagesgespräch , seit
jeder dritte Mensch , durch die Verhältnisse gezwungen , aus seiner
Wohnung Nutzen zu ziehen versucht . Und meistens wirkt dies «
Frage wie ein Sttch ins Wespennest . Man ergeht sich in Klagen . .
Schimpfworteu , die noch wütender werden , wenn der Mieter eine
Mieterin oder gar „ ein Ehepaar mit Kiichenbenutzimg " ist . Die
wenigsten Menschen sind diesem engen Zusammenleben , das von
beiden Seiten Takt und Nachgicbigkett erfordert , gewachsen .

Aber meine drei alten Mädchen , die bisher ein « etwas säuerliche
Verbitterung zur Schau getragen hatten , sahen sich bei dieser meiner
Frage verständnisinnig an und lächelten mild , — mild , beinahe
mütterlich .

„ Reizend ist unser Herr ! "
„ Ein so feines , liebes Menschenkind I "
„ Wir leben ordentlich auf , seit wir ihn im Haus haben ! "
Di « Antworten überstürzten sich förmlich , und ein Abglanz

dessen , was sie von ihrem Mieter Gutes sagten , lag auf den drei
blassen , reizlosen Gesichtern .

Viel Sonne mochten sie nicht kennengelernt haben m ihrem
Leben . Die eine verwachsen , die andre sehr klein und viel krank ,
die dritte mit Blatternarben im Gesicht , verfügten sie wohl über keine
einzige liebe Erinnerung , die geeignet gewesen wäre , ihr späteres
Leben niit Wärme zu durchstrahlen . Ich kannte sie als Besitzer des
Nachbarhauses seit 18 Jahren und hatte ein Hühneroerhältnis mit
ihnen , d. h. . ich sammelte unsre Reste für ihre Hühner , was mir eine
gewisse Anhänglichkeit ihrerseits eintrug . Die Mutter war ihnen
früh gestorben , dann hatten sie dem Vater gemeinsam die Wirtschast
geführt , bis auch dieser kurz vor dem Krieg starb und ihnen gerade
in der schlimmsten Zeit die Verwaltung des Hauses aufzwang .
Aengsttich und kurzsichtig , ohne praktischen und wirtschaftlichen Heb er¬
blich wie die Mädchen früher erzogen wurden , zeigten sie sich ihrer
schweren Aufgabe nicht gewachsen . Sie ließen das Haus verkom -
men , als es noch nicht nötig war , und lebten daher in ständiger
Feindschaft mit den Mietern . Während der Inflationszeit mußten
sie die Segel streichen und ihr Haus an irgendeine ausländische Ge -
sellschaft verschleudern , die ihnen nicht einmal die Verwaltung belieh ,
weil die Mieter sich dagegen sträubten . Seitdem sah man sie noch
kümmerlicher , noch verbitterter einhergehen als sonst . Alle Möglich .
keiten , sich über Wasser zu halten , wurden ausgenützt , und trotzdem
stcrnden ihnen oft Hunger und Not auf den welken Gesichtern ge -
schieben . Zuletzt griffen sie zu dem Allheilmittel und vermieteten
dos beste Zimmer an einen gutzahlenden Herrn . Und , wie gesagt ,
das Mittel schien einzuschlagen .

Traf man die Verwachsene , die die Wirtschaft besorgte� während

die andern beiden schneiderten und Wäsche nähten , beim Schlächter ,
so holte sie mit strahlendem Gesicht „ ein Schweineschnitzel für unfern
Herrn " . Auch Bier wurde hin und wieder mit liebevoller Fürsorge
ins Haus getragen , das sicher nicht auf ihren Tisch kam , und der
Marktkorb quoll über von allerhand guten Sachen, die er lange nicht
gesehen hatte .

„ Geben Sie Ihrem Mieter denn Pension ? " fragte ich einmal
die Kleine bei der üblichen Hühnerfuttcrabgabe .

„ Ja , denken Sie, " — mit einem glücklichen Leuchten in den tief -
liegenden Augen , — „ er hat uns gebeten , für ihn mitzukochen . Er

ist doch aus dem besetzten Gebiet , hat eine junge Frau zu Hause und
kann sich an das Restaurationsessen nicht mehr gewöhnen . Wir

sorgen auch für seine Wäsche usw . Er ist ein zu netter Mensch ! "

Der Glückliche ! Ich stellte mir vor , wie diese drei alten Mädchen -
herzen alle Liebe , die sie in einem einsamen Leben aufgespeichert
hatten , über ihn ausschütteten , ihn mit selbstloser Fürsorge umgaben ,
ohne etwas andres zu verlangen , als daß er eben mit seiner jungen
Männlichkeit ihr leeres Haus erfüllt «. —

Seit einiger Zeit Höne ich auf dem Balkon , der zu dem abver «
mieteten besten Zimmer gehört , Kinderjauchzen und sehe hin und
wieder verdächtige kleine Wäsche hängen .

„ Nanu " , frage ich meine drei alten Mädchen , die im letzten Jahr
zusehends jünger geworden sind , „ist der Klapperftorch bei euch
eingekehrt ? "

Wieder geht ein verschämtes glückliches Lächeln von der einen

zur andern .

« Er hat doch feine Frau nachkommen lassen , unser Herr ! "
„ Das konnten wir schließlich nicht ablehnen nach einem Jahr ! "
„ Und d - s Kind ist so süß ! "
„ Ist es auch , — lieb und süß ! " pflichteten die beiden andern

eifrig bei .

„ Aber die Arbeit , die Sie damit haben , die Kinderwösche , die
Kocherei , das Geschrei — "

Da kam ich jedoch schlecht an bei meinen dreien , in denen die
Mütterlichkeit voll erwacht schien .

„ Unser Kind schreit nicht ! "
„ Unser Kind macht keine Arbeit ! "

„ Und das bißchen Wäsche , — na ! " —
Wieder habe ich Gelegenheit , die Glücklichen zu beneiden , die

aus der durch Jahrzehnte aufgespeicherten Mütterlichkett der drei
alten Mädchen Nutzen ziehen dürfen . Di « junge heitere und leben «.

lustige Frau hat es äußerst bequem . Sie kann fortgehen , so viel sie
will . Ihr Kind ist immer in bester Hut . Die Kleine sährt den Kinder -

wagen , die Blatternarbige sitzt stundenlang mit ihrer Näharbeit auf
dem Balkon und wacht über dem Säugling . Und die Verwachsene
sah ich neulich heimgehen mit einem Luftballon um die Hand ge -
wickelt , den sie stolz für „ unser Kind " erstanden hatte . Dabei diese
frohen , vielleicht zum erstenmal jungen Gesichter ! Der Stempel , der

ihr einsames , liebeleeres Leben ihnen aufdrückte , ist verschwunden .



Nartln Spahn als dolchftößler .
Professor Dr . Martin Spahn » Dozent an der

Kölner Hochschule » veröffentlichte im „ Gewissen " einen
Artikel , in dem er der Reichsregierung u. a. vorwirft , daß sie
in London Tauschgeschäfte getrieben , Fiasko erlitten und von
den ausgewiesenen Beamten Selbstprostitution verlangt habe .
Er stellte das völlige Versagen der deutschen Unterhändler fest .
Werde die Deutsch nationale Partei in Sachen des
Gutachtens nachgiebig , so sei es auf absehbare Zeit u m
die nationale Bewegung geschehen . Demgegen -
über stellt Herr Prof . Dr . Martin Spahn fest , daß durch den
Ausfall der Wahlen vom 4. Mai die Voraussetzungen für den
Widerstand „ gegen den neuen Unterwerfungsakt der
Parlamentarier " gegeben seien , und er folgert daraus :

„ Die Männer , die als Gegner der Regierung gewählt worden
sind , weil dem Volke der Warnungsruf des schon dem Tode
geweihten H e l f f e r i ch vom Zweiten Versailles in den Ohren gellte ,
sind verpflichtet , die Londoner Abmachungen ab -
zulehnen und es dem Volke zu überlassen , ob es
seine Haltung ändern will , wenn es von der Regierung
noch einmal deshalb befragt wird . "

So dieser Dr . Martin Spahn im „ Gewissen " vom
25 . August . Genau derselbe Martin Spahn ist Reichstags -
abgeordneter und Mitglied der deutschnationalen Fraktion .
Am 29 . August , nur vier Tage nach Erscheinen dieser Aus -

führungen , hat dieser Spahn an den entscheidenden Ab -

stimmungen teilgenommen . Er war einer jener
�9 deutschnationalen Recken , die durch ihr
„ 3a " das „ Zweite Versailles " rechtsgültig
werden ließen , und hat damit , wie er selbst sagt , der
nationalen Bewegung das Grab gegraben .

Aber die Haltung des deutschnationalen Professors mit
dem deutschvölkischen Anstrich ist nicht überraschend . Herr
Spahn ist stets einer jener Chauvinisten gewesen , die das
Maul entsetzlich weit austeißen , solange sie weit vom Schuß
sitzen , und die im entscheidenden Augenblick schneller zusammen -
klappen als ein Patenttaschenmesser . Herr Spahn hat als einer
der ersten deutschen Dozenten der Straßburger Universität den
Rücken gedreht , sobald die Lage sengerich wurde . Das hinderte
ihn allerdings nicht , sich später in einer mehr als aufdringlichen
Art als den Hüter der Interessen der besetzten Gebiete auszu -
geben . Er wurde Dozent an der K ö ln e r H o ch s ch u l e.
Aber schon vor dem Ruhrkonflikt zog er es vor , sich seitswärts
in die Büsche zu schlagen . Von der Berliner Etappe
aus hetzte er dann zum Befreiungskrieg . An der Kölner Hoch -
schule erregte diese seine Pflichten als Hochschullehrer ver -
letzende Flucht böses Blut , und da er trotz wiederholter Mah -
nungen nicht zu bewegen war , seinen Wohnsitz aus der tiefften
Etappe in die Feuerliuie zurllckzuverlegen , sperrte ihm die

Hochschule Köln das Gehalt .
Hätte Herr Spahn einen Funken von Anstandsgefühl im

Leibe , so hätte er aus der Maßregelung feine Schlußfolgerun -
gen ziehen müssen . Aber weit gefehlt . Er zog es nach Art der

Seißer , Kahr und Pöhner vor , sich durch die — ganz unver¬

ständliche — Entscheidung einer höheren Instanz sein Gehalt
auch weiter sichern zu lassen . Den Hang zur Futter -
k r i p p e nennt man das wohl in deutschnationaler Mundart .

Diesem Verhalten entspricht durchaus seine Haltung bei der

Entscheidung über die Dawes - Gesetze . Seine Mannen putscht
er bis zum letzten Augenblick ' in unverantwortlichster Weise
gegen die Reichsregierung auf , er selbst stimmt im entscheiden -
den Zlugenblick für die Reichsregierung , um — fein gefähr¬
detes Reichstagsmandat zu retten . Den deutsch -
nationalen Anhängern Spahns ist zwar manches zuzutrauen ,
aber anzunehmen , daß sie diese Gesinnungslumperei mitmachen ,
lsieße sie selbst für Gesinnungslumpen erklären .

Der Dank der besetzten Gebiete . Nach Annabm « der Gesetz -
eniwüne zum Sachverständigengutachten im Reichstag ist beim

Reichskanzler eine große Anzahl von Telegrammen eingegangen .
in denen der Reichsregierung der Dank für ihrer zielbewußte und

energische Politik ausgesprochen wird .

Das Klima der Venus .

Nicht nur der Mars bot in diesem Sommer besonders günstige
Gelegenheit zur Beobachtung , sondern auch die Venus war als
Abendstern vom Februar bis Juni außerordentlich gut sichtbar und
deshalb haben viele Himmelsforscher das schöne Gestirn der Liebes -
göttin eingehend beobachtet , um die mannigfachen Rätsel zu lösen ,
die auch diese Schwesterwelt uns noch immer ausgibt . Das Glück
war den Beobachtern holder als beim Mars , und es sind eine ganze
Reihe neuer Tatsachen festgestellt wortden , über die Max
Valier in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung " berichtet .

Diesmal ist es in Amerika gelungen , Messungen äuszuiführen ,
die das Rätsel der Venu s - U mdrehung ausklären . Man stellte
fest , daß die uns zunächst sichtbare Oberfläche des Sterns in zwanzig
Tagen einmal wnscbwmgt . Gleichzeitig aber erkannte man . daß
diese hellstrahlende Fläche nicht den wahren Loden der Venus vor -

stellt fo . K« rn nur eine Wolkenschicht ist , die den Venuskern in einer

Höhe von 100 Kilometer umgibt . Dies « Wolkenschicht besitzt natür -

lich eine ander « Umschwungszeit als die Venus selbst , gerade so,
wie die Erde sich zwar in 23 Stunden 56 Minuten um ihr « Achse
dreht , die beim Ausbruch des Krakatau in mehr als 89 Kilometer

Höhe emporgeschleuderten vulkanischen Aschen aber 14 Tag « zu einem

Umschwung um die Erdachse brauchten . Dt « Messungen des ameri -

kcmischen Mount - Wllson - Observatoriums beweisen also nichts gegen
die europäischen Messungen , die die Venusachsendrehung mit

23 Stunden 56 Minuten bestimmt haben . Die Venus

braucht also dieselbe Zeit für ihre Rotation um di « «igen « Achse
wie die Erde . Besonders interessant ist . was man über das Klima
der Venus herausbekommen zu haben glaubt . Wenn man bedenkt ,

daß die Venus wegen ihrer größeren Nähe bei d- r Sonne etwa die

doppelte Licht - und Wärmsstrahlung wie di « Erde empfängt , so
kommt man zu der Ansicht , daß die Venus ein viel wärmeres
Klima aufweist als di « Erde . Die Bildung der so hochschwebenden ,
den Denusball mit einem dichten Schleier verhüllenden Wolkenschicht
wäre dann aus der erhöhten Wasserverdampsung zu erklären . In

Amerika glaubt man daher , daß die Venus ein Klima besitzt , das

durch eine mittlere Jahrestemperatur von plus 82 Grad Celsius

am Lenus - Aequator und «ine solche von minus 17 Grad Celsius
an den Benuspolen gekennzeichnet ist . Danach wäre die Venus

bewohnbar und könnte mit Ausnahme der Pole ein üppiges

trovifchss Pflanzen - und Tierleben aufweisen . Dem steht freilich

die Anschauung der Eiszeiilehre gegenüber , nach der die ganze

Venuskruste ein Panzer schwimmenden Eises ist .

Der Revue in der Somischen Oper ist in unserem gestrigen Bericht
bitte , cS Unreckt acschcben : sie dauerte nicht nur bis -/ , lS, sondern bis

ü. t Uhr De? von un » vorgeschlagene T. tel . D° S Gastmahl d. S Trimalchio -
(nicht : TrinalchiS ) , ist nicht , wie Aniragen von R- vu . unl - rnehmern an -
nehmen , - ine Erfindung von unS . wr die wir Urheberrechte vergeben
- önnten . So heitzt ein fatirifcher Roman au « dem rom chen Schlemmer .
loben , der eine trcstliche Parallele zu d- r heutigen Unkultur darstellt . Da
er vor t8M Jahren und mehr geschrieben wurde , kann ihn ,eder benutzen .
Latein braucht man auch nicht zu tonnen . Denn er ist bei Rectum in der
ausgezeichneten Ucberictzung von Heinte zu haben .

Die Erschlicfjung von Aowaja Seailja . Di « lang « vorbereitet « ruswche
Expedition zur genauen Eiforfchung der Insel Nowaja Semija und Fest -
slcllung ihrer natürlichen Neichlümer und deren AuSnutzungSmöglichkeiten
ist nun von Archangelsk ausgebrochen . Die Expedition , welcher der Dampser
�zuschal- zur VcrsSgung steht , wird vom Projegor Matussewttsch geleitet .

verbraucherorganisationen und Zollpolitik .
Der Zentralverband deutscher Konsumvereine zur

Zollvorlage .
Die „Konsumgenossenschaftliche Korrespondenz " schreibt :
Der Reichstag hat die Durchführungsgesetze zum Londoner Ab -

kommen angenommen , fem « schon bevorstehende Auflösung dadurch
vermieden und zugleich den Weg zu den neuen Nahrungs -
mittelzöllen offengelassen . Der Entwurf des Gesetzes über

Zölle und Umsatzsteuern ist dem Reichstage zugestellt worden mit der

Absicht , ihn noch in dieser Sitzungsperiade oerabschieden zu lassen .
Es war unverkennbar , daß die Eile , mit der die Reichsregierung das

Gesetz zur weiteren indirekten Besteuerung und Belastung
der Verbraucher und zur Fortführung des schreienden U n -

rechts an den Genossenschaften vor den Reichstag bracht «,
in engstem Zusammenhange mit der bevorstehenden Abstimmung
über die Reparationsgesetze steht . Niemand konnte sich des Eindrucks

entziehen , daß die Zoll - und die UmsaMeuervorlage mit ihrer für
die deutsche Verbraucherschaft weitestreichcnden Bedeutung gewisser -
maßen als Handels - oder Tauschobjett denjenigen schnell
dargeboten werde , die mit ihrer Haltung die Annahm « der Durch -
führungsgesetz « in Frage gestellt , aber nach dem neuen Schutzzoll
geschrien haben . Nun ist der Weg dazu wirklich freigeworden .

Die Stellungnahme des Zentraloerbandes deutscher
Konsumvereine zu den Bestrebungen auf Beseitigung der

Einfuhrerleichterungen zur Erhöhung der Preis « für inländisches
V i e h u n d F l e i s ch ist in den Entschließungen des Genossenschafts -
tag «? in Ulm zum Ausdruck gebracht , der auch gegen die Ein -

führung neuer Zölle und die Inkrafssetzung bzw . Erhöhung
der bevorstehenden Schutzzölle P r o t e st erhoben hat , weil di « Er -

Hebung von Schutzzöllen dieKaufkrastdesArbeitslohnes
und des Bsamtengehaltes vermindert , den Mißbrauch
der wirtschaftlichen Macht der Kartell « und Syndikate fördert , die

inländischen Produktionskosten erhöht , die deutsche
Wirtschaft in ihrem Wettbewerb auf den ausländischen Märkten
schwächt und den von der Reichsregierung erstrebten Wiederaufbau
unserer Bolkswirsschaft erschwert . Der Genossenschaftstag forderte
daher , daß Reichsregierung und Reichstag an die Stelle des Zoll -
schutzsystems eine nach freihändlerischen Grundsätzen
orientierte Handelsvertragspolitik setzen .

Ganz zweifelsfrei und jedem mitverantwortlichen Gesetzmacher
leicht zugänglich gewesen ist ferner die Stellungnahme der Kon -

sumgenossenschaften zur Umsatzsteuer . Auch dazu hat
der Genossenschaftstag in Ulm völlig eindeutig und jedem , der lesen
und hören kann , die Meinung und den Willen unserer Genossen -
schaften klargemacht . Der Eenossenschaftstag sprach sein « Entrüstung
darüber aus , daß die Befreiung der Genossenschaften
von der Umsatzsteuer noch immer nickst erfolgt sei . Zum
wiederholten Mal « ist in jener Entschließung auf die ernstlich un -
bestreitbare Tatsache verwiesen worden , daß die Erhebung emer

Umsatzsteuer von den Genossenschaften , insbesondere von dm Kon -

sumvereinen , «in « durchaus ungerechte Doppelbe st eue -
run g ist , da die Abgabe der Waren an die Mitglieder der Genossen -
schaften weder juristtsch noch wirsschastiich einen Umsatz im Sinne
des Gesetzes darstellt . Von der Reichsregierung und von dem Reichs -
tage wurde mit allem Nachdruck di « Aufhebung dieser , die Ge -
nossenschaftan zu Unrecht beiastenden Steuer verlangt , um so mehr ,
als sich im Reichswirtschaftsrate der Finanzpolitische Ausschuß im

Dezember 1923 wiederholt für die Aufhebung ausgesprochen hat .
Der Genossenschaftstag hat ferner , worauf hier nochmals nach -

drücklichst hingewiesen sein mag , schon im Juni d. I . seine Stimme

gegen die seither noch lauter gewordene Absicht erhoben , die Umsatz -
steuer nicht mehr allgemein , sondern nur einmal , nämlich beim

letzten Verteiler , also bei den Konsumgenossenschaften und
den Kleinhändlern , zu erheben . Auch dazu hat der Genossenschaftstag
des Zentralverbandes di « sichtbaren Benachteiligungen , selbst die des

Reiches , gebührend hervorgehoben .
Wenn nunmehr die miteinander verkoppelten Dinge , die Zoll -

und die Umsatzsteuervorlage , den Vertretern des Volkes im
Reichstage zur Entscheidung vorliegen , so sollen und müssen sie
wissen , wie die Konsumvereine des Zentralverbandes mit ihren
mindestens 12 Millionen Verbrauchern zu den Gesetzentwürfen stehen ,
die jetzt vor das Forum des Reichsparlaments gebracht worden sind .

Unü immer noch Schutzzölle !
Wenn irgend etwas , so stvast die Entwicklung der Getreide »

preise in den letzten zwei Monaten di « Zollforderungen der Agrarier
Lügen . Die Weizenpreise sind an den deutschen Börsen in

dieser Zeit u m 5. 9 P r o z. in die Höhe gegangen , all « Getreiidepreise
liegen jetzt über dem Vorkriegsstand ! Obwohl wir also
keine Schutzzölle haben , ist der Erlös der Landwirtschaft aus Ge -
treide größer als in der Zeit der Schutzzollära vor

dem Kriege .

Folgende Preise wurden an der Börse notiert :

Amtliche produkkenpreise tu Goldmark je Tonne .

Weizen Roggen Hafer Sommergersie
1. Juli . . . 139 —144 127 —134 124 —134 138 —147

31 . . . . . 185 —190 137 —143 147 —153 162 —171
1. September . 208 —213 170 —176 159 —169 205 —216

Dorkriegspreise
Durchschn . 1913 198,8 164,4 162,2 192,8 *)

*) Braugerste .
Di « Entwicklung ist ein « zwangsläufige , nachdem man durch

Beseitigung der Ausfuhrsperre die Inlands , an die

Weltmarktpreise herangebracht hat . Aussallend ist der hohe Preis -
stand von deutschem Weizen , da über die Qualität des Weizens
aus neuer Ernte vielfach Klage geführt wird .

Was sagt die Agrarpresse zu dieser Bewegung ? Sie

schreit , als ob nichts passiert wäre .

Und die Regierung ? — Mit einer selbst für berussmäßig «

Repetitoren , die einmal Eingepauktes vortragen , bemerkenswerten
Monotonie hat Graf Kanctz soeben die seit jetzt 50 Jahren besttit -
tenen Argumenten der Schutzzöllner den Bauernvereinen des Rhein -
tandes vorgetragen . Neues hat er nickst zu sagen gewußt . Aber
das Studium der Getreidepreif « scheint ja heute für einen Crnäh -

rungsminister überflüssig zu sein . Sonst hätte er die Zolloorlage

zurückziehen müssen , weil di « zu ihrer Begründung heran -

gezogenen Momente inzwischen hinfällig geworden sind .
Um so mehr hat die Arbeiterschaft , haben ihre Vertreter im

Parlament Veranlassung , auf das schreiende Unrecht hinzu -

weisen , das hier unter Verfälschung eines einfachen Tatbestandes
den breiten Massen zugefügt werden soll . Wir protestieren
mit allem Nachdruck gegen dies « allen Begriffen Ordnung « .

gemäßer Amtsführung hohnsprechend « Behand -

lung einer Frage , die für dt « Lebenshaltung der breiten Massen
und für die industrielle Produktionsfähigtelt Deutschlands ■
von entscheidender Bedeutung ist .

Schwarz - Uol - Gold im besehken Gebiek . Am Sonntag wurde
die erste Kameradichast des Reichsbanners Schwarz - Rot -
Gold im besetzten Gebiet und zwar in Gelsenkircken ver -
eidigt . Nachmittags fand eine republikanische Kundgebung statt ,
bei der die Absendung eines Telegramms an den Reichspräsidenten
beschlossen wurde .

Die Gütertarife werden herabgeftitzt .
Ein Beschluß des Neichskabinetts .

Das Rsichskabinett sprach sich in seiner gestrigen Sitzung für
eine allgemeine Herabsetzung der Gütertarife der
deutschen Reichsbahn aus . Einzelheiten der Herabsetzung sind späterer
Beschlußfassung vorbehalten worden . Das Reichskabineit beschloß
weiter , das Reichskommissariat für Aus - und Einfuhr -
bewilligungen vorläufig bis zum 31. Dezember d. I . fort beste -
h « n zu lassen und trat dann in die Beratung des Entwurfs emes
ollgemeinen deutschen Strafgesetzbuches ein .

vorzeitige Einberufung des Reichstags i

VdZ . meldet : Die Einberufung des Reichstages erst zum
15. Oktober steht noch nicht fest . Von der Regierung ist viel -

mehr nach dem Scheitern der ersten Lesung der Schutzzoll -
vorlag « gewünscht worden , diese Vorlage zu einem früheren
Termin zu beraten , da die Regierung für ctsva notwendig
werdende Handels - und wirischaftspolitische Verhandlungen freie
Hand haben muß . Es ist daher durchaus mit einer Einberufung
des Reichstages für Ende September oder Anfang Oktober zu
rechnen .

Landtagsbeginn in Thüringen .
Weimar , 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Antrag

der Sozialdemokraten und Kommunisten tritt der Thüringische
Landtag , der feine Beratungen erst Ende September aufneh -
men sollte , schon am kommenden Freitag zusammen . Gegenstand
der Besprechung wird di « Haltung der Thüringischen Regierung
zum Sachverständigengutachten sein .

Die Genfer Tagung .
Genf , 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Roch -

mittagssitzung , deren Eröffnung kurz noch 4 Uhr erfolgte , wurde

zunächst der schweizerische Bundesrat M o tta mit 45 von insgesamt
47 Stimmen zum Präsidenten der fünften Völterbundstagung ge -
wählt . Das ist die größte Stimmenzahl , die bisher für einen Präsi -
denten der Völkerbundstagungen abgegeben wurde . Motto nahm
die Wahl mit Dank für eine Auszeichnung , die seinem Lande gelte ,
an und führte aus : Der Unterschied zwischen dem Völkerbund von
1919 und dem Völkerbund von heute ist auffallend . Der Friedens -
will « fängt an in Europa mächtig zu werden , der Völkerbund hat
sein Bestes dazu getan . Es darf in Zukunft nicht mehr
Sieger und Besiegte geben . Dem Schiedsgerichlsgedanken
gehört die Zukunft . Unsere Kinder werden einst in der Atmosphäre
der Ruhe und Sicherheit leben , wenn wir unsere Pflicht tun . Der
Lilkerbund muß der Mittelpunkt der europäischen
Solidarität werden . ( Fortgesetzter langanhaltender Beifall der

ganzen Versammlung . )
Die Versammlung setzt « dann sechs Kommissionen ein , die die

wirtschaftlichen , finanziellen , sozialen , technischen , politischen und die

Abrüstungsfragen prüfcn soll . Die Kommissionen werden am

Dienstagvormittag zum erstenmal zusammentreten , um die Tages -
ordnung und die Wahl ihrer Vorsitzenden vorzunehmen . Am Mitt -

woch wird die Versammlung den Rechenschaftsbericht des Sekretariats
und des Rates entgegennehmen .

Das fibrüjlungsproblem .
Genf , 1. September . ( WTB . ) Die Kommentare in den Kreisen

der Völterbundsversammlung zu den Vorgängen� am heutigen Er¬

öffnungstage verweisen besonders auf die Stell « in der Rede

Hymans , die die Frage der Sicherheit behandelt und die

den Völkerbund deutlich als das für die Lösung zuständige
Orgmi bezeichnete . Man hat der Tatsache eine bestimmte B e-
d e u t u n g beigemessen , daß der Präsident des Rates und Belgiens
Außenminister gleich bei Beginn der Verhandlungen die Frag « in
das vollste Licht rückten , die allgemein mit d - m Eintreffen
Herriots und Macdonalds in yusammenhong gebracht
wird und di « wahrscheinlich di « gesamte Debatte über den Garantie -

pakt beherrschen wird .

Nicht unbemerkt blieb andererseits , daß der s ch w « i z e -

rifch « Bundesrat Motta in seiner Prästdentenansprache
das Problem der Abrüstung , vom dem auch Hymans ausging ,

sogleich eng mtt dem Problem des Schiedsverfahrens
verknüpfte , indem er erklärte , daß von dem Grundsatz des obli -

gatorischen Schiedsverfahrens , der in London « inen neuen Auf -

schwung erfahren Hab «, auch aus das engste die Frage der militä -

rischen Abrüstung und das Schicksal eines Rechtsfriedens abhänge .
Besonderes Interesse bringt man in verschiedenen Kreisen auch

dem von der in Genf weilenden amerikanischen Gruppe :
General Büß , General Harbord , dem früheren Unterstaotssekretär
im Kriegsministerium Keppel , Shotwel usw . vor einigen Monaten
dem Völkerbund überreichten Projekt eines Vertrages
für Abrüstung und Sicherheit entgegen , das dem Schieds -
spruch des Internationalen Ständigen Gerichtshofes entscheidende
Befugnisse beimißt , so vor allem bei der Fessstellung des angreifen -
den Staates , die im Garantiepaktprojekt des Völkerbundes , der von
den meisten Staaten abgelehnt wird , dem Völterbundsrat überlassen
wird .

Noch einer Meldung der „ Tribüne de Gcneve " soll der ameri -

kanssche Plan sogar Ge gen st and von Unterhandlungen
sein , die gegenwärtig Shotwel in Lyon mit dem französischen Mini -

stenpräsidenten Herrlot auf Grund vorheriger telephonischer Fühlung .
nähme führt . Das Blatt will gleichzeittg wissen , daß auch Macdonald
vor seiner Ankunft in Genf in Lyon mit Herriot zusammentteffen
wird . In den Kreisen des Völkerbundsckretariats in Genf ist jedoch
von derartigen Plänen nichts bekannt .

Die französische Delegation .
Pariz . 1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Perteilung

der Mitglieder der französischen Delegation zur Dölkerbundstagung
in Genf für die einzelnen Kommissionen soll nach internen Beschlüssen
wie folgt vorgenommen werden : Briand wird der juristischen Kom -

Mission angehören , Loucheur und George Bonnet werden Mit -

glieder der Kommission für technische , wirtschaftliche und finanzielle
Fragen , Paul Boncour , Jouvenel , Jouhaux Mitglieder der Kom -

Mission für die Sicherheit und Abrüstung . In die Kommission für
das Budget des Völkerbundes soll Revillaud , in die für sozial « und

Humanitär « Fragen werden Sarraut und Scelle delegiert . Jouvenel
und Bonnet werden außerdem noch der politischen Kommission an -

gehören , die auch die Zulassung von Staaten zum Völkerbund zu
bearbeiten hat . _

Die große Säge .
Wien , 1. September . ( WTB. ) Wie die „ Rote Fahne " meldet , ist

der Führer und Begründer der kommunistischen Partei in Oesterreich .
Karl Tomann . auf einstimmigen Beschluß des kommunistischen

Parteivorstandes „ wegen schweren Disziplinbruches
und unproletarischen Verhaltens " aus der kommu «

»istischen Partei Oesterreichs auSLeichlofsen werden .



OewerMajwbewegung
Das Unrecht ües Mbaues .

Man schreibt uns : Seit Bestehen der Personalabbauoer ordnun�
�AV. ) vom 27. Oktober 1923 ist für die Arbeitnehmer der ö ffent -

lichen Betriebe und Vermaltungen «in Zustand der Rechts -
Unsicherheit entstanden , der durch das Verhalten der Regie -
rung sowohl , als auch der bürgerlichen Parteien im Reichstag «in
Dauerzustand zu werden droht . Bekanntlich wurde durch
Artikel 16 der PAV . die Verordnung vom 12. 2. 29. über die Ein -
stellung und Entlassung van Arbeitern und Angestellten und der ts 84
Ziffer 4 des BRG . außer Kraft gefetzt . Durch die Aufhebung dieser
früheren Verordnung wurde den Behörden für die Auswahl der zu
kündigenden Personen eine Bewegungsfreiheit eingeräumt .
die einer schrankenlosen Willkür Tür und Tor
öffnete . Das damit auch gerechnet worden ist . beweist die gleich -
zeitige Aufhebung des Z 84 Ziffer 4 des BRG . Dadurch wurde
nämlich den Arbeitnehmern der Beschwerdeweg zur Be -
tricbsvertretung versperrt und gleichzeitig wurde in
Verfolg dieser Beschränkung den Arbeitsgerichten die
Möglichkeit genommen , in Fällen ungerechtfertigter Ent -
lasfung Recht zu sprechen . Diese

Entziehung des arbeitsrechtlichen Schutzes
erstreckt sich nun nicht etwa nur auf Arbeitnehmer , die auf Grund
des Abbaues zur Entlassung kommen , sondern auch auf solche , die
aus persönlichen oder sonstigen sachlichen Scheingründen entlassen
werden . Daraus ergibt sich natürlich , daß sämtlich « Zlrbeit -
n e h m e r injicu Reichs - , Staats - und Kommunal -
betrieben Freiwild geworden find fiir die abbauwütendcn
Beamten . Die Praxis hat ja dann auch gezeigt , daß die Beseitigung
des Einspruchsrechtes lediglich ein Mittel war , sich mißlie -
biger Personen leichter zu entledigen . Ganz beson -
deren Wert scheint man aber darauf gelegt zu haben , den geseß -
lichen Schuß der Betriebsvertretungen auf möglichst
legalem Wege zu beseitigen .

Nach der Auffassung des Reichsfinanzministers stellt die PAV .
eine gesetzliche Verpflichtung im Sinne des � 96 Abf . 2.
Ziffer 1 BRG . dar , so daß dann für die Kündigung eines Betriebs -
rqtsniirgliedcs die Zustimmung des Betriebsrates gemäß Sj 96 Abf . 1
nicht mehr eingeholt zu werden brauchte . Diese Auffastung war
allerdings bei der R. ichsregierung nicht allgemein , denn der Reichs -
acbeitsmmister entschied noch im Januar dieses Jahres anläßlich
eines solchen Streufall ' - s , daß von einer zwingenden gesetzlichen
Entlassungsvorschrift im Sinne des 8 96 Abf . 2 BRG . solange nicht
die Rede sein kann , als die PAB . allgemein Ausnahmen von
der Bestimmung zuläßt , daß Angestellte zu entlassen sind und die
zu Entlassenden nach gewissen Richtlinien ausgewählt werden
müssen . Scheinbar wird aber ein arbeitsrechtliches Gutachten
vom Reichsarbeitsmini ft er im Reichsfinanz -
Ministerium nicht allzu hoch bewertet , denn vom RFM . wurden
die Bestrebungen , den gesetzlichen Schutz der Betriebsocrtretungen
nicht wirksam werden zu lassen , fortgesetzt .

Im „ Reichsbesoldungsblatt " wurden Gerichtsurteile abgedruckt
vom Landgericht Kiel , Gewerbeqericht Frankfurt a. M. und Land¬
gericht I Berlin , welche die Auffassung des RFM . bestätigten . Ent -
qeqengesetzr lautende Gerichtsurteile wurden natürlich nicht berück -
sichtigt , so daß die nachgeordneten Dienststellen ganz einseitig orien¬
tiert und beeinflußt wurden , natürlich zum Schaden der Betriebs -
ratsmitglieder . Erst als

dos vberlandesgecicht in Kiel

in der Berufungsinstanz den Entlassungsschutz für Betriebsoertretun -
gen trotz PAV . anerkannte , bequemte man sich dazu , auch dieses
Urteil den nachgeordneten Behörden durch Abdruck im Besoldungs -
blatt zur Kenntnis zu bringen . Damit war aber der Kamps gegen
den Schutz der Betriebsräte noch nicht beendet , sondern nun griff
man zu dem letzten , aber entscheidenden Mittel , Revision beim
fsteichsgericht , und das erstrebte Ziel war erreichst . Dos Reichs -
gericht hat das Urteil vom Oberlandesgericht in Kiel aufgehoben
pnd entschieden , daß während der Dauer des Abbaues
auch Mitglieder von Betriebsoertretungen ge -
kündigt werden können , ohne daß sie den Schutz des 8 96
in Anspruch nehmen können .

Der dadurch geschaffene , vom RFM . sicher nicht ungewollt « Zu -
stand wird seine Wirkung nicht verichlen , und wehe dem Betriebs -
rat , der jetzt noch mit der gleichen Intensität seinen gesetzlichen Ber -
pflichtungen nachzukommen versucht . Wenn man berücksichtigt , daß
auch die Privatindtistrie wiederholt Veranlassung genom -
men hat , Entlastungen in größerer Zahl vorzunehmen , und daß deren
Arbeitnehmern und ihren Vetricbsvertretungen die E n t l a s s n n g z-
schutzbestimmungen des BRG . nach wie vor zurSeite
stehen , so erscheint die Maßnahm « der Reichsregierung ge -
radezu als «in Skandal , in diesem Ausmaß die Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe rechtlos zu machen . Noch unverständlicher ist

das Verhalten der bürgerlichen Parteien
im Reichstag . Bei einer Ausschußberatung vor einigen Wochen
Reichstag . Bei einer Ausschußberatung vor einigen Wochen
wurde ein Antrag der Sozialdemokraten abgelehnt ,
durch den die Regierung gezwungen werden sollte , den Artikel 16
der PAV . wieder aufzuheben und dadurch das einmal begangene Un -

recht wenigstens für die Zukunft wieder zu beseitigen .
Auch wieder «ine Quittung für diejenigen , welch « am 4. Mai

dieses Jahres den bürgerlichen Parteien glaubten Gefolgschaft lei -
sten zu mllsten . Trotz alledem werden die Gewerkschaften mit aller

Entschiedenheit ihren Einfluß weiter gelteich machen , damit dieses
Arbeitsunrecht wieder beseitigt wird . Von Regie -
rung und Reichstag wird oerlangt , daß sie sich aus Gründen

sozialer Gerechtigkeit dieser Forderung nicht länger verschließen .

Der Ge«erkschafts ? ongreß in hull .
Die TU . berichtet : Der Gewerkschaftskongreß in chull , der am

wirnttag eröffnet und am Sonniag mit einer Vorfeier «ingeleitet
wurde , ist ein Ereignis von beträchtlicher innerpolitischer
D e d « u t u n g f ü r E n g l a n d. Die „ Times " beschäftigt sich mit
dem Kongreß an leitender Stelle und bezeichnet die W i e d « r h. e r -

stellung einer a k t i o n s f ä h i g e n Z « n t ra l a u t o r i t ö t
als die Hauptaufgabe der diesjährigen Tagung . Bisher habe die

alljährliche Tagung zwar eine große Rolle als Instrument der Siim -

mungs - und Meinungsäußerung gespielt , aber sein « Wirkung als

Instrument der Exekutiv « wäre schwächlich gewesen , da kein « ge -

triigend stark « Zentralinstanz vorhanden gewesen wäre . Der zu
diesem Zweck eingesetzi « Gewerkschaftsgeneralrat sei bislang an den
einzelnen Unterorganisationen gescheitert . Alle diese Mängel sollen
aber in dieser Tagung wenigstens versuchsweise abgeändert werden ,
was natürlich zweifellos eine Stärkung der gesamten
Arbeiterbewegung bedeuten würde , nicht nur gegenüber
dem Bürgertum , sondern auch andererseits gegenüber der von
Moskau aus betriebenen aktiven Propaganda . Ob man dieser
Propaganda schließlich gewachsen sein wird , könne zweifelhaft er -
scheinen , wenn man sich Reden vergegenwärtige , wie die zur Er -
öfsnung gehaltenen . Es fehlte zunächst nicht an dem erneuten B e -
kennt nis zur Internationalität der Arbeiterklasse . Der

Präsident Pureil sagte in seiner einleitenden Ansprache : Der

Kapitalismus kenne keine Grenzen und io müsse auch
die Arbeiterklasse keine Grenzen anerkennen . Sie müsse ihre eigene
insulare Lag « zu vergessen suchen . Bevor nicht die Arbeherschaft
diese Ansicht gewonnen hätte , würden Projekt «, wie der D a >a e s -

Bericht angenommen und durchgeführt werden , ohne daß sie etwas

dazu tun könne . Ein anderer Redner sagt «, daß der S o z i a l i s -
rn u s und die Gewerkschaftsbewegung mehr wolle als
«in « bloße Lohnzulage von «in paar Schillingen oder eine Arbeits -

stundenverminderung um «in paar Stunden . Sie wolle den An -
teil an dem Reichtum , der von der Arbeiterschaft produziert
würde , für die Arbeiter gewinnen . Vierzig Jabr « lang habe er sich
bemüht , seine Landsleute mit ihrem Schicksal unzufrieden zu machen ,
denn es könne ohne Unzufriedenheit keinen Fort -
f ch r i r t geben . Er sprach sich endlich für die N a t i o n a l i -

sierung ' das Grund und Bodens aus . Der Kongreß hat
eine reichbaltig « Tagesordnung . Von besonderer Bedeutung wird
die politische Aussprach « sein .

Beamtenräte gewinnt auch der Kampf um « in wirtsames
Beamtenrätegesetz neues Leben , denn den Beamtenräten

fehlt es bis heute noch an ausreichenden Befugnissen , so daß auch
der charaktervollste Bcamtenrat an fruchtbarem Wirken für die Be -
amten und zum Nutzen des Unternehmertums gehindert ist , Die

Reichsbahnbeamtenschaft kann nur etwas erringen , wenn sie in

enger geistiger Gemeinschaft mit den freigewerkschafttich organisierten
Arbeitern und Angestellten ihr Ziel verfolgt , wenn sie am S. Sep -
tember der

Idse der Einheiksorganisation

zu einem neuen Sie�e , der eben angedeuteten Entwicklung

zu einem weiteren Forffchntie verhilft .

v ! e Oeamtenrätewahlen bei der Reichsbahn .
Wie in der letzten Sonntagsnummer des „ Vorwärts " bereits '

berichtet , gehen om Freitag dieser Woche die Wahlen der
Beamtenräte in den Dienststellen der Reichsbahn vor sich, bei
den Reichsbahndirektionen und bei der Hauptver -
waltung . Hierzu wird uns geschrieben :

Während der dreijährigen Amtsperiode der Scnnstenrät « hat
die Gruppierung und Zusammensetzung der gewerkschaftlichen
Organisationen der Reichsbeamten wesentliche Berände -

rungen erfahren . In dies « Zeit fällt die Gründung

des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes ,

der freigewerkschaftlichen Spitzenorganisation der Beamtenschaft ,
welcher der Deutsche Eisenbahn erverband und die

Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamtcn
angeschlossen sind . Die Gründung des A D B. hat den in ihrer Ge -

sinnung der frsigewerkslhaftlich organisierten Arbeitnehmerschaft
nahestehenden Beamten einen oeistigen Sammelpunkt gegeben und
damit auck diese beiden Verbände einander innerlich näher gebrach ! .
Die Entwicklung der letz ' en drei Jahre hat den Gedanken der Ein -

heitsorganisation aller Beamten und Arbeiter
der Reichsbahn wesentlich gefördert . Dieser Gedanke wird in

gswmschaftiicher und organisatorischer Hinsicht konsequent nur vom
D E V. vertreten . Geistig ober reicht seine Wirkung weit über seine

Grenzen hinaus . In mehreren Reichsbahndircktionsbezirken und
vielen Dienststellen konnten

gemeinsame Liften der T. <b. und des DEV .

zu den bevorstehenden Wahlen aufgestellt werden . Zur Wahl des

Hauptbevmtenrctts haben allerdings beide Verbände auch diesmal

getrennte Listen eingereicht . Dennach werden sich bei dieser Wahl
die Geister an dem Prinzip der Einheitsorgonisation scheiden . Es
muß sich zeigen , wie groß die Zahl derer ist , die sich durch ihre
Abstimmung zur Idee der EinHettsmganisatioii bekennen , und die
Zahl der anderen , die befangen in engen Standesvorstellunge » ,
abseits vom lebendigen Strom der Bewegimg der Arbeiter und An¬
gestellten . ihren eigenbrötlerischen Wdg gehen und dadurch die Kraft
der organisierten Beamtenschaft schwächen In richtiger Würdigung
dieses Sinnes der bevorstehenden Wahlen hat der DEV . sein « Liste
mit dem Kennwort

. Einheilsorganisakion DEV . "

versehen .
Die von der anderen Seite angebahnte Zersplitterung hat be -

wirkt , daß schon bei diesen Wahlen zwei Listen von Organisationen
«ingereicht worden sind , die bei den letzten Beamtenrätewahlen nicht
existierten . Nur mit Mühe ist es in fenem Lager gelungen , weitere

Absplitterungen bei der Aufstellung der Listen zu verhindern .
Eine jener „ Großorganisationen " , wie sie sich selbst bezeichnen ,

ist der Gewerkschaftsbund Deutscher Reichsbahnbeamten : sein « Liste
trägt das Kennwort „ Berufsbcamtenschutz " , Als dies « zum Deut -
sechn Bemalenbu - nd gehörende „ Großorganisotion " entstanden war ,
verfügte der Reichsoertehrsminister durch «ine Notiz ini
amtlichen „ Reichsverkehrsblatt " , daß die Dienststellen die Grün -
dung dieses Verbandes

»in geeigneter weise bekanntzugeben "
haben ,

Nicht weit von dieser Richtung entfernt steht eine zwei ' «, infolge
der Verwaschenheit ihrer Ideen kaum näher zu definierende Gruppe ,
die ihrer List « zwar das Kennwort „ Deutscher Beamtenbund " »er -
liehen hät , in der sich aber Elemente mischen , die miteinander und
mit dem Deutschen Beamtenbund kaum noch etwas gemeinsam
haben . Gegen dieses Schmarotzertum richtet sich bei der

Wahlbcwegung der Kampf der freigewerkschaftlich organisierien
Reichsbahnbeamten in erster Linie . Als fünfte Bewerberin um die
Sitz « in den Beamtenräten nimmt die christliche G e w e r k -

s ch a f t deutscher Eisenbahner an der Wahlbewegung teil .
Außerdem ober gewinnt die Wahlbewegunq besondere Beden -

ttmg duech die bevorstehende

Umwandlung der Reichsbahn

in « ine Aktiengesellschaft . Das Rcichsbahngesetz sieht
zwar vor , daß den Beamten ihre Rechte als Reichsbahnbeamie
gewahrt bleiben sollen . Aber es bleibt abzuwarten , wie sich die
Dienstverhältnisse der Eisenbahnbeamten nach der Umwandlung in
der Praxis gestalten iverden . Mehr noch als in anderen Fällen
hängt für die Eisenbahnbeamren von derAnwendungdieses
Gesetzes ihre ganz « Zukunft ab .

Es liegt auf der Hand , daß in solcher Situation u n a b -
h ä n g i g «, nur dem Interesse der Beamten dienende Beamten -
Vertretungen notwendig sind . Und in dem Kampfe um unabhängige

Gefahrengemeinschaften in der Erwerbslosenfürsorge .

Aus Grund der Verordnung über Erwerbslosenftirsorge werden

durch einen Erlaß des Ministers für Bolkswohlsahrt Bestimmungen

bekanntgeoeben , denen der Amtliche Preußische Pressedienst folgen -
des entnimmt : ,

Für die Erwerbslosensürsorg « werden mit Wirkung vom 1. Sep -
tember d. I . ab Gefahrengemeinschaften in Form von

Ausgleich s,kasscn gebildet . Bezirk der engeren Gesahrenge -

meinschast ist jede Provinz , der weiteren Gemeinschaft dos

ganz « Land . Die Verwaltung der engeren Gefahre ngemem -
schaft wird den Provinzverwaltungen , der weiteren Gs -

fahrengemeinschast dem Preußischen Wohlfahrsmini -

sterium übertragen , bei dem bierfür ein besonderer Ausschuß ge -
bildet wird . Dieser besteht aus dem Minister oder seinem Stellver¬

treter als Vorsitzenden und je ZwÄ Arbeitgebern und Arbcitneh -

meru sowie je einem Vertreter der Stadt - und Landkreise und zw « :
Vertretern der Provinzialoerwaltungen Äs Beisitzern . Die Fest -

setzung der Beitrüge erfolgt durch den Verwaltungsaus -

schuh des La nd c s a r b e it s amt s ftir die Provinz Branden -

bürg . Von dem Beitrag von 3 Proz . des Grundlohnes ist je X- Proz .
an die Landes - bzw . an die zuständige Provinzialausgleichskasse ab -

zuführen , der Rest von 2 Proz . verbleibt den LerwalMngsgemein -
den der Arbeitsnachweis «.

Die Inanspruchnahme der Ausgleickskassen ist erst zu -

lässig , wenn von dem Arbeitsnachweis bzw . von der engeren Ee -

fahrengemomschost mindestens zwei Wochen hindurch der höchste

zulässige Beitrag erhoben worden ist . Diese Bestimmung ist auch
die Voraussetzung für die Beihilsepslicht des Reichs und der Länder .

Reichen die ' Mittel der ProvinziÄausgleichskajse nicht aus , so ist
von ihrer Berwal ' ung ein Zlutrag aus llebernal/m « des ungedeckten
Teils der Aufwendungen auf die Landesausgleichskasse an das

Preußische Wohlsahrtsministerium zu richten , das dem Antrag statt -

zugeben hat . wenn die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind . —

Mit dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen treten die bisher ge -
bildeteu Gefahrengemeinschaften gleichfalls außer Kraft , unbeschadet
der Abwicklung der bis zum 31 . August d. I . entstandeneu An -

spräche . _

WaS Bchorden einem Grotzbetriab erlauben .

Uns wird geschrieben :
Die Firma Siemens u. Halske hatte beim Oberpräsiden -

ten beantragt , einen Teil der Belegschaft des Blockwerks zu ent -

lassen . Von der zuständigen Gewerbebehörde wurde daraufhin
«in Termin zwecks Nachprüfung des Antrags anberaumt , wozu auch

pflichtgemäß die Bertretcr der zuständigen Gewerkschaften geladen
wurden . Als nun der Vertreter des Deutschen Me- allarbeilerver -
bondes zu der Verhandlung erschien , lehnte d' ie Direktion
eine Verhandlung in dessen Beisein ab . Der Vor -

treter der Direktion , ein Herr von Bonin , stellte die unwahre

Behnuptunz aus , es handle sich gar nicht um eiue teilweise Stillegung
im Sinne der Verordnung , soudern die Firma wolle lediglich der

Aufsichtsbehörde mitteilen , was eventuell eintreten könne . Trotz -
dem stellte die Firma dann bei oer Berhandlung den Antrag ,
250 Arbeiter des Blockwerkes zu entlasten .

Der Vertreter der Gewerbeaufsicht hätte unseres Erachtens nun
erklären müssen , daß der Organifaliousvertr . ' ter hinzugezogen wer -
den muß , da es sich doch um ein « Stillegung handelt . Er hätte sich
dabei ohne weiteres auf das Gesetz sowohl wie auch auf eine

Verfügung des Reichsarbsitsministers stützen können . Es scheint
aber , daß die Behörden , wenn es sich um große Firmen handtlt ,
nicht die Energie aufbringen , die zur Wahrung der Gesetze und im

Interesse der Allgemeinheit notwendig wäre . ( Siehe auch Schlich -
tungsousschuß . ) Die Firma Siemens ist genügend bekannt , daß
Maßnahmen zur Boschneidu . ig der Arbeiterrechle von diesem Be -
trieb ausgehen . Wir ' ragen den Herrn Oberprasidenten , ob er die

Haltung der Gewerbeaussicht in diesem Falle billigt und ob die

Verhandlung als zu recht bestehend angesehen wird .

Achtung , TPD. - Kochbahn « ! Am M' itwrch dbenb 1 Uhr im
M aicisbreitd Versammlung aller Parteigenossen . Tagesordnung : „Die

Londoner Nonlerenz und die Vorgönre im Rrichstoge " . Referent De-
W nasse Otto Meier , M. d. L. Sympathisserende Nollegen können d-utch
II Genossen eingeführt werden . Der Frottioneoorstand .

Teutschcr . e- olzorbriter . Vcrband, ( rinsc rer , Ialausiearbeitcr »nd Badcnleger .
Die Vertranensleuteverfammliing findet r. ln Mituvcchnachmittag 5 Uhr im Sc : -
dandohause , Rungcslr . 30, doch iiait . — Noffcrmacher . • Vcr ' ommlung am
Tonnerslognachmittag z Uhr im VerbnndShausc . Rungeftr . 30. Tagesordnung :
„Stellungnahme zur Kündigung des Vertrages " .

Deutscher Werkmeister - Verband , B«zirk, »erein Lichtenberg - Freitag Zllonold -
Versammlung . Lichtbildervortrag : „Radio und Rundsunl " .

Vcraniwvrilich für Politik : «inst Reute »! Wirtschaft : Art »» S«ter »», !
Gcwerkschostsbcwcqung : Fried ». Cglorn ; Feuilleton - Ä S. Döfche»! Lokales und

Sonstiges : Fei » «arstädt : Anzeigen : Th. «lacke : samtlich in Berlin .
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Appetit und Körpergewicht
nd Säuglingen ,
In Apottieken

Die drei Schönheitsfehler des Mundes
l . Der Zahnstein

ist ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein des Wassers .

Er hat eine graugrüne , braune bis schwarze Färbung und ist zunächst

ein Schönheitsfehler , der den Zähnen ein häpliches , ungegflegtes Aussehen

gibt und einen üblen , fauligen Geruch aus dem Munde verursacht . Er ist

aber auch ein höchst gefährlicher Feind des Gebisses , weil er Zahnfieisch -
und Kieferschwund sowie Zahnfleischentzündungen und Eiterungen ver¬

ursacht . Er ist äußerst festsitzend und hart ; oft umkleidet er in harter

Kruste den ganzen Zahnhals , entblößt die Wurzel und verursacht ein

Lockerwerden der Zähne .

2. Mißfarbener Zahnbelag
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten , ist

weniger schädlich , aber em uro so auffallenderer Schönheitsfehler des
Gebisses . Wie entfernt man Zahnstein und Zahnbelag ? Weder mit
Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln ; in dieser Beziehung
ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselstein , gegen den allerlei Lösungsmittel
sich als wirkungslos erwiesen haben und die rein mechanischeBeseitigung sich
am besten bewährt . Millionen , die heute Chlorodont täglich im Gebrauch
haben und ihre sdtönen weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken , haben
es selbst ausprobiert , daß Mundwasser die njpchanische Reinigungskraft
der mikroskopisch feinen reinen Kreide im Chlorodont nicht ersetzen kann .

3. Uebler Mundgeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem davon Be¬

trogenen , als seiner näheren Umgebung bemerkbar . Neutrale Salze im

Chlorodont , die eine natürliche Mundreinigung bewirken , in Verbindung

mit dem herrlich erfrischenden Pfefferminzgeschmack beseitigen diesen

markanten Schönheitsfehler unmittelbar . Jeder Tube Chlorodont ist eine

genaue Gebrauchsanweisung beigefügt . Chiorodont - Zahnpaste und die

dafür geeignete Chlorodont - Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt

sind die besten Hilfsmittel gegen den gefürchteten Zahnstein , miß¬

farbenen Zahnbelag und den oft damit verbundenen üblen Mundgeruch .

beseitigt Chiorodont - Zahnpaste / Mundwasser
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Slinöe als Arbeiter .
Ein Besuch in der städtischen Blindenanstalt . — Blinde Kinder .

Or < lni « nstraße 2k . Ein groher dreistöckiger Backstembau ,
dessen Fassade von jahrelangem Staub imd Schmutz geschwärzt ist .
An der Front steht in Goldbuchstaben . Städtische Blindenanstalt " .
Wer unter sachkundiger Leitung em paar Stunden nur in den
Räumen und Sälen der Anstalt geweilt hat , weiß , daß es sich hier
um ein « Wohlfahrtseinrichtung im schmtsten Sinn « des
Wortes handelt . Albe Wohlfahrt muß , da sie aus eigenen Kräften
nicht bestehen kann , Geld durch freiwillige Spenden in ihre Kassen
sammeln . Leider gehen Geldspenden bei der Städtischen Blinden -

anstakt immer noch zu spärlich ein , und große Teile des Publikums
wissen vielleicht nicht , auf wie gute , ja ideale Weise sie ihr Geld

anlegen , wenn sie es der Blindenanstalt zur Verfügung stellen .
Jahrelanger Leiter der Blindenanstalt ist Direktor E. Niepel ,
der aus dem Blindenlehrerberuf hervorgegangen ist und von dem
man sagen muß , ' daß er in seiner jetzigen Stellung der richtige
Mann am richtigen Platze ist . Di « Städtische Blindenanstalt in

Berlin macht im Gegensatz zu allen anderen Blindenanstalten
Preußens , den sogenannten Provinzialblindenanstvlten , eine Aus -

nähme , well sie Blinde in ihren Räumen und Arbeitssälen wohl

beschäftigt , aber nicht beherbergt . Es ginge dieses auch nicht
an . da die Zahl der Minden von Groß - Berlin eine so beträchtliche
ist , daß die Anstalt in der Oranienstraße drei - , ja fünfmal so groß
sein müßt « , um alle Minden zu beherbergen und zu verpflegen .

vie öeschästigung .
Man hat während des Krieges und nach dem Kriege sich inten -

siv beschäftigt mit den Arbeitsmöglichkeiten für Minde in gewerb -
lichen Betrieben . Ein « erschöpfende und auf dem besten Studium
beruhende Arbeit hat zu diesem Thema Direktor Niepel in seiner
Schrift . Die Beschäftigung Blinder in der Industrie " geliefert . Es
kann hier nicht der Ort fein , des näheren auf dieses Thema einzu -
gehen . Es sei nur erwähnt , daß sich der Beschäftigung Blinder in
der Industrie ein « nicht unbeträchtliche Anzahl von Hemmungen
entgegengestellt und daß als Leitmotiv hierfür zu gelten hat . daß nur

gesund «, willensstarke und kräftige Blinde zu 3ndvstriearbeiten her¬
angezogen werden sollen .

In der Städtischen Aindenanstali in der Oranienstraße werde »
die Minden — männliche und weibliche — auslchließlich mit den

sogenannten typischen Blindenarbeitcm beschäftigt . In hohen , luftigen
Sälen arbeiten ungefähr 2Z0 Blinde , fertigen Körbe an . machen
Kokusmatten , Piasiavobesen , Bürsten , Sitze für Stühle , Korbsesiel
usw . Jeder Blinde kann in der Mindenonstall beschäftigt werden ,
nachdem der Arzt festgestellt hat , daß er wirklich erblindet ist und

daß er nicht an ansteckenden Krankheiten leidet . Di « Arbeitszeit
bsirägt acht Stunden und der Wochenlohn , den der einzelne Blind «

nach Haus « trägt , variiert zwischen l2 und 16 Mark . Das ist gewiß
eine kleine Summe , und auf den ersten Blick erscheint sie vollständig
ungeeignet als Enttohnung für doch immerhin angestrengte Arbeit .
Es muß aber berücksichtigt werden , daß die meisten Blinden nur
eine verminderte Arbeits - und Erwerbsfähigkeit
a u f w « i f e n , so daß sie im Laufe einer Woche bei weitem nicht
so viel schaffen können als der gesunde Arbeiter . Im übrigen sorgt
die Anstalt in weitgehendster Weis « für ihre blinden Schutzbefohle -
nen . Es sind olle hygienischen Einrichtungen getroffen ,
man findet genügend Waschgelegenheft , die Blinden haben Gelegen -
Heft , ihre Straßenkleidung vor Beginn der Arbeit abzulegen und
in Schränken neben ihrem Arbeitsplatz aufzubewahren . Die meisten
Blinden kommen zur Arbeft mit der Straßenbahn , für die sie nichts
bezahlen brauchen , andere wieder werden von ihren Hunden nach
der Oranienftr . 2K geleitet . Welch guter Geist in der Anstalt herrscht
und wie man es versteht , die Blinden bei bester Laune zu erhalten ,
sieht man augenfällig bei einem Rundgang durch die Anstalt . Die
blinden Arbeiter und Arbeiterinnen sind stets in bester Stimmung ,
schnell zu einem Scherz aufgelegt und wissen ihrem Direktor , wenn
er sie besucht , immer wieder allerhand interesiante Neuigkeiten
lachenden Mundes zu erzählen Weiblich « Blinde bekunden ihre
große Liebe für Blumen dadurch , daß sie an den Fenstern ihrer
Ärbeitssäle mit großem Eifer und einer rührenden Liebe Blumen -

töpfe und blühende Pflanzen gezogen haben . Die Anstaltsleitung
bemüht sich aber auch sonst , den Blinden allerhand Annehmlich -
leiten zu verschaffen und sie hat es fertig gebracht , daß jedem der

in der Anstalt beschästigken Blinden ein vollständiger Radioapparat
gratis in das Haus geiiesert worden ist .

Oer Ertrag aas öer ölinöenarbeit .

Di « Städtische Windenanstalt in der Oranienstraße ist , was
eigentlich als selbstverständlich mcht betont zu werden brauchte , kein
gewerbliches Unternehmen , das auf Gewinn «ingestellt ist . Sie ist ,
wie bereits betont , eine Wohltat igkettsanstalt . jeder blinde Arbeiter
kann in ihr verweilen , so lange er will , und die Anstalt treibt und

preßt keinen zu möglichst größter Leistung . Da außerdem , was
ebenso selbstredend ist , der Blinde mehr Material verbraucht als der

sehende Arbeiter , weil er eben infolge des mangelnden Augenlichts
nicht so scharf unterscheiden kann , ob ein Material noch zur Bevwen -
dung geeignet ist oder nicht , sind die Einkünfte aus der Blinden »

herum ewig « Nacht ist . Die Frequenz der Schule ist eine sehr ge -
ringe . Das kommt aber nicht nur daher , daß die Zahl - der blind -

geborenen Kinder gering ist , sondern daß immer noch Eltern blinder
Kinder entgegen der gesetzlichen Vorschrift ihr « Kinder nicht in die

Blindenschule schicken . Man geht daher mit dem Plan um , einen

Anmeldezwang einzuführen . Wenn im übrigen Eltern

für ihr blindes Kind einen Privatlehrer halten wollen , so steht dem

zwar nichts entgegen , aber jeder Privatlehrer untersteht der Kon >
trolle des Direktors der Städtischen Blindenanstalt . In der Schule
in der Naunynstraße werden die blinden Kinder in allen Unter -

richtssächern vorgebildet , es wird ihnen außerdem z. B. das Klavier -

stirmnen beigebracht , imd die Knaben werden , kurz bevor sie die

Schul « verlassen , im Stuhlflechten und in anderen typischen Blinden -
arbeiten ausgebildet . Di « Schule unterhält außerdem noch söge -
nannte Aorlbildungskurse , an denen erwachsene Erblindete zahlreich
teilnehmen . Die Kinder kommen ebenfalls mit der Straßenbahn zur
Schule , feft einiger Zeit jedoch hat die Leiwng der Blindenanstalt
Frauen angestellt , welch « die Kinder von der Endstation abholen
und nach der Schule bringen .

*
In Boden - und Kellevräumen ist sauber geordnet Arbefts -

Material untergebracht . Eine groß « Arbett ist für den Direktor und

die anderen Beamten zu bewerkstelligen Leider hat der Abbau auch

nicht die Blindenanstalt verschont . So sind Meister zur Beaufsichti -

gung der Säle entlasten und den anderen doppelt « Lasten ausge -
bürdet worden . Jeder der hier beschäftigten Beamten waltet freudig

seines Amtes und ist sich bewußt , daß er gleichzeitig auch ein wohl -

tätiges und «in Werk der Menschenliebe vollbringt .

Sonderangebote .

In der Korbflechterei .

arbeit nicht sehr groß «. Hierbei sei bewerft , daß die Anstalt in

ihrem Haus « , und nur dort , einen Laden unterhält , m dem die
Arbeiten der Blinden verkauft werden , verlaust werden zu den
Preisen , die jeweilig die Bürstenmacherinmmg festsetzt , und daß
Ausschläge nicht erhoben werden . Anders steht es mit den sogenvnn -
ten „ Blindenwerkstätten " , die , wie jeder weiß . Blinde mit den
Waren hausieren qehen lasten , und die auf das Mitleid der Käufer
spekulieren , ein Mitleid , das sie sehr schnell in bare Münze in der

Weis « umzusetzen verstehen , daß sie einen beträchtlichen Aufschlag
erheben , der indessen dem Blinden nicht zugute kommt .

öliaöe Rinder .

In früheren Iahren zählte man in Berlin lOKfl Minde . Räch
der letzten Zählung gibt es in Sroß - BerNu inklusive der Kriegs -
blinden 2200 Blinde , für die übrigens , das sei hierbei noch bemerkt ,
138 Arbeftsmöglichkeiten in der Industrie aussindig gemacht worden
sind . Ueberaus erfreulich ist es demgegenüber , daß die Zahl der
blind geborenen Kinder infolg « der fortgesetzten Bemühungen und
Erfolge der Wissenschast stark abc�nommcn hat . In Verbindung mit
der Blindenanstalt in der Oranienstraße steht auch ein « Schule für
blinde Kinder mit der Front nach der N a u. n y n st r a ß e. Sie «nt -
hält 6 aussteigende Klassen , in denen K wissenschaftliche und 3 tech¬
nische Lehrer unterrichten . In den einzelnen Klasien können höch -
stens 12 Kinder unterrichtet werden . Eine Turnhall « sorgt für die
körperliche Ertüchtigung der kleinen blinden Menschenkinder , ein
Spielplatz , «in Sandhausen und ein Wasierplanschbecken sollen fröh¬
liche Abwechslung auch in das Leben dieser Kinder bringen , um die

Di « Geschäftsleute haben es sehr eilig , ihre Sachen an den

Mann , resp . an die Frau zu bringen . Ganz gleichgültig , womft einer

handelt , ob mit Heringen oder mtt Bolzen , ob mft Kolonialwaren

oder mft Automobilen und Motorrödern , kein Schaufenster ohne
laut schreiende Plakate : „ Sonderangebot ! Nie wiederkehrend « Ge -

legenheit zu billigstem Einkauf ! Wer heut « nicht kaust , oersündigt

sich cm seiner Familie ! " und was der hochtrabenden Redensarten

und pathetischen Plakat « mehr sind . Seit Wochen , nein , wohl schon

seit Monaten erlebt man den Speftakel mtt den Sonderpreisen , und

man erlebt gleichzeitig etwas anderes und recht Merkwürdiges . Heute

heißt es , wer jetzt nicht kauft , hat sich die Gelegenheit , zu billigsten
Preisen überaus vorteilhaft einzukaufen , entgehen lassen . So gut
und billig wie heut « wird es ihm nie wieder geboten . Wandelt man
aber noch acht Tagen desselben Weges , so liest und sieht man , daß
die Preis « abermals herabgesetzt sind , und daß es abermals heißt :
so billig wie heut « nie wieder . Also überlege nicht lange und greif
zu ! Und wer nur ein wenig Verständnis von allen diesen Dingen
hat , sogt sich : Was müsien das für merkwürdige Waren fein , die

ohne Veränderung der Qualität von Woche zu Woche billiger werden !

Besonders kraß treten dies « Sonderangebote und Verkäufe zu de??

billigsten Preisen in der Tobakbranche auf . Dies « Tatsache jedoch
müßte den Käufer bor allen Dingen stutzig machen . Die Bande -

rolesteuer und die Tabaksteuer sind besonders hoch und werden
immer höher , Zigarren und Zigaretten aber werden zu immer

billigeren Preisen auf den Morft gebrecht . Man denkt : von welcher

Beschafsenheft muß wohl der hier verarbeitete Tabak sein , wie nah
verwandt muß er sein mit dem schönen Lied : Es rauchen die Matter
im Walde — und ringsum ist tiefste Ruh — wart « mir bald « —

rauchst sie auch du !

Vielleicht gibt es naive Gemüter — man soll nie sagen , „ was
eine Sache ist ", und niemals etwas abschwören , — die da glauben
sämtliche Geschäftsleute sind von tieffter Reue und Beschämung er¬
griffen über die lmverfchämten Gewinne , die sie während der In -
flationszeit gemacht haben , und wollten nun wieder gutmachen , wes
sie einst an der Volksgesamtheft gesündigt hoben . Wer aber nicht
so geneigt ist , an den Edelmut jener lieben Nächsten zu glauben .
die etwas zu verkaufen haben — und deren Zahl wird immer

größer , trotz der Geldknappheit , — der hält sich zurück mit den Ein -

kaufen . Einmal tut er es , weil er abwarten will , ob nach den Er -

fahrungen der letzten Wochen die Preise nicht noch weiter sich sen -
ken werden . Aber dann und vornehmlich läßt er Briestasch « und
Portemonnaie zu , weil zu wenig drin ist . Andere wieder haben
sich von guten Bekannten belehren lassen , die auf das Sonderange -
bot hereingefallen sind , beste Qualität für billigsten Preis erstanden

Ss
Die Familie Frank .

Roman von ZRerrlin Andersen Rexö .
Uebe�fetzt von Hermann Kiy .

„ Nein , nein ! " protestierte zaghaft der Mann ; er war im

Nu wieder auf dem Tisch und machte sich mit der Weste zu

schaffen .
�

Plötzlich ließ sie ein ohrenbetäubendes Geschrei über ihn

niedergehen :
„ Aber himmlischer Schöpfer und Erlöser , was tut er

denn da ? — Bist du oerrückt , Mann ? Du trennst ja die Weste
wieder aufl — Trennt der Kerl bei meiner Seligkeit wieder

auf , was eben genäht worden ist ! — 0 , du barmherziger
Gott ! Er trennt auf , was ich heute nacht im Schweiße meines

Angesichts für ihn genäht habe , während der Säufer seinen

Rausch ausschlief ! Biest , Deliriumfritze ! "
Sie versetzte ihm mit dem Mangelholz einen Schlag

über den Rücken und stürmte dann wieder in die Küche

hinaus , wo , spuckend und siedend , ein Topf mit Wäsche über -

kochte .
Sie riß den Topf vom Feuer mzd hämmerte mit der

Feuerzange auf einen Herdring los , der daran festsaß , wobei

sie in einem fort weiterschimpfte :

„ Nicht warm werden — schau , schau ! Da müsien wir

wohl was finden , um ihn zu wärmen , damit der arme Kerl

nicht die Schwindsucht kriegt und stirbt . Er könnte mir ja

helfen , die Rolle drehen ! - - Oder sollen wir ihn nielleicht
lieber in Watte packen und ihm eine Saugflasche voll Brannt -

wein geben ? - - Gefroren ? — — Nein , auskneifen wollte

er gerade so, wie der Bursche , als er die Rollwäsche roch .

Die beiden gleichen sich wie zwei Haufen Dreck ! Schämen

sollten sie sich, alles einem armen Weibe aufzuladen , das

zusammenzubrechen droht . - - - Na . kommst du nun

bald ? "
Sie erhielt keine Antwort und stürzte wieder hinein , - um

den Mann aufzumuntern . � �
Er war jedoch gleichfalls durchgebrannt , sobald es klar

war . daß man ihn dazu verurteilen wollte , die Rolle zu
drehen . E ? war ein hartes Stück Arbeit , zur Sommerzeit "
oben auf dem Speicher des Kaufmanns unter dem erhitzten
Ziegeldach d- . e Rolle zu drehen — er hatte es einmal ver -

sucht , tat es aber nie wieder . Er b�kcnn Schmerzen in der

Hüfte davon , und es harmonierte auch schlecht mit seiner
Würde als Schneidermeister .

Dann wollte er sich lieber zum Invaliden schlagen lassen .
Auch die Prügel taten weh , aber an sie konnte man sie'

gewöhnen . Und sie hatten vor der Arbeit den Vorteil , dal

sie von seiner Seite keine Tätigkeit erforderten .
Madam Frank stand eine Weile da und betrachtete die

leere Stube , dann brach sie in Schluchzen aus .
Er war fort , hatte sich ohne weiteres entfernt . Und die

Weste hatte er mitgenommen , obwohl sie sich entschlossen
hatte , sie selbst abzuliefern . Nun konnte sie im Rauchfang
nach der Krone schauen .

Sie bekam plötzlich einen Wutanfall , lehnte den Ober -

körper hastig weit zum Fenster hinaus und schrie gellend
Franks Namen . Aber dann sank sie vollständig zusammen
und setzte sich hin , die Schürze vor den Augen , und schluchzte
und schnaubte . All ihre verbissene Wut löste sich in Ver -

zweiflung auf , und sie sah jämmerlich verbraucht aus , naß ,
zerlumpt und schmutzig , wie sie war .

3.

Die Galle hielt Madam Frank austecht und stattete sie
mit fast übermenschlichen Kräften aus , die bittere , herbe Galle .

Immer und ewig schäumte und geiferte sie in ihr , und

für andere Menschen war Madam Frank anzusehen wie ein

wildes Tier . Rur selten hatte sie einen Anfall von Verzweif .
lung , wenn nämlich die Galle nicht hinreichte im Vergleich zu
alledem , was sie ärgerte und quälte , und wenn sie sich ent -

leert hatte . Und diese Anfälle dauerten nie lange .
In ihrem jetzigen Zustand von Ueberwälttgseit hätte sie

sich vor ihrem Mann und Sohn auf die Knie werfen und sie
anbetteln können — nicht darum , daß sie arbeiten möchten ,
dieser Gedanke siel ihr gar nicht ein — sondern bloß darum ,

ihr nicht alles zu zerschlagen .
Der Bursche würde grinsen — der Bengel , der Tunicht -

gut : und der Mann würde mit seiner gewohnten Sanftinut
in seinen guten Rock schlüpfen , ihre letzte Krone von ihr leihen ,
um iht etwas kaufen und sie damit überraschen zu können —

er dachte immer an Uebcrrnschvngen für sie , wenn er . nüchtern
war — und sich dann für das Geld zu betrinken und in un -

menschlichem Zustand nach Hause zu kommen .

O ja , sie kannte die beiden — ein und aus .

Aber sie ließ sich nicht mehr überraschen , sl�kannte die

Aeußerungen seines liebevollen Gemütes allzu gut . Und schon
seit Jahr und Tag hatte sie sich auf kewe VHfsöhnungsM, »«
mehr eingelassen .

Versöhnung — pah ! Das bloße Wort verursachte ihr
einen widerlichen Geschmack im Munde , und sie dachte mit
Ekel an die alten Tage mit ihren Küssen und Tränen und

ihrem Gegeifer . Den Sohn haßte und bewunderte sie ab -

wechselnd - aber selbst wenn sie am schlechtesten zu ihm war ,
erlag sie dem Wunsche , daß er sie gern haben sollte . Und

ganz im Innern hatte sie sich ein gut Teil Glauben an ihn
bewahrt — trotz seiner Schlechtigkeit .

Aber der Mann !
Der Anblick seiner roten Rase genügte ihr , und der Ge -

ruch seines fuselbehafteten Atems konnte sie vor Wut außer
sich bringen� Selbst die Sanftmut , mit der er seine Prügel
hinnahm , erfüllte sie mit Ekel , so daß sie ihm ins Gesicht
spucken konnte und es manchmal auch tat .

Nicht der Mangel an Liebe oder häuslichem Frieden
machte sie in diesem Augenblick schwach . Das bittere Bewußt -
sein der eigenen Ohnmacht war schuld daran , der Gram dar -
über , daß sie trotz Wachsamkeit , Tüchtigkeit und Prügel mit
ihrem taubensanften Manne nicht fertig werden konnte , son -
dern obendrein den Schmaus bezahlen mußte . Jetzt saß er
also in der Kneipe und vertrank die Krone — die Kr » i « , die
sie mit eigenen Händen verdient , und mit der sie so bestimmt
gerechnet hatte .

So ging es immer .

Jahrelang hatte sie alle ihre Kräfte aufgeboten , um ihm
jeden Ausweg zum Branntwein abzuschneiden . Aber in
diesem Punkt waren seine Manöver zu schlau , und er ersann
immer neue Kniffe , wenn sie den alten einen Riegel vorschob .

Eine Zeitlang kassierte er Vorschüsse für ihre Wäsche ein .
bis sie sich genötigt sah , die Kunden zu bitten , ihm nichts
mehr anzuvertrauen , wodurch dieser Ausweg versperrt wurde .

Dann verfiel er darauf , Thorvald entgegenzugehen , wenn
dieser die Wäsche abgeliefert hatte , und ihm einen Teil des
Geldes abzunehmen , bevor er zu Hause anlangte .

Und der Bursche , der recht gelehrig war , hielt einen an -
deren Teil des Geldes zurück , unter dem Borwand , der Bater
habe auch den genommen . Die Folge war , daß Madam Frank
zu all ihrer übrigen Arbeit auch noch ihre Wäsche selbst aus -
tragen mußte . ( Fortsetzung folgt . )



haben und bald einsehen mußten , daß sie fiir Schund teures Geld

ausgegeben haben .
Wer weiß , wie die Zeiten noch werden . Besser gewiß nicht .

Dafür sorgen schon jene Deutschnationalen , die völkischen und kam -

munistischen Konsorten . Melleicht aber kommt doch noch mal die

Zeit , da die Kaufleute Sonderangebote machen , die auf Deutsch

heißenr Wir haben dem Publikum ein ganz seltenes Sonderangebot

zu machen dadurch , daß wir uns entschlossen haben , nur ehrlich zu

sein , und daß wir all « nur solid « und angemessene Preise nehmen .
Dann wird das Publikum billig kaufen , trotzdem die Preise nicht

niedrig in dem Sinne wie heute sind . Um zu dieser Annahme zu

gelangen , muß man wohl auch ein « Naivität aufbringen , die nicht
von dieser Welt ist ! _

Die Geldquelle .
Aus der Praxis einer Rechtsouskunftei .

Eine schwere Erpressung an einem Großindustriellen wurde jetzt
von der Kriminalpolizei aufgedeckt . In der Prinzregentenstraße in
Wilmersdorf besteht ein Bureau , das sich „ Reichsburid für Rechts¬
pflege " nennt . Der Leiter war ein gewisser Karl Kahl «, die rechte
chand ein gewisser Werner Abel . Im Jahre 1922 erschien in dein

Rechtsbureau ein gewisser Max Mark mit seiner Ehefrau . Frau M.

hatte Pit einem Großindustriellen aus der Provinz ein Berholtnis
angeknüpft , von dem der Ehemann durch einen Zufall Kenntnis er -
langt hatte . Er kam in das Bureau , um sich juristisch beraten zu
lassen , wie er gegen den Nebenbuhler vorgehen könne . Man riet
ihm , den Herrn zu einer Aussprache nach Verlin in das Bureau des
Neichsbundes zu bitten . Dieser Aufforderung wurde auch Folge
geleistet . Bei der Verhandlung erklärte sich der Industrielle bereit ,
dem „beleidigten " Ehemann «ine Abfindungssumme von 39 009 M.

zu zahlen . Für sein « Bemühungen verlangte und erhielt der Bund
3000 M. Nachdem Mark auf ' diese Weise die Ehre seiner Frau
„gerächt " hatte , ließ er sich von ihr scheiden und sah sich nun als

alleinigen glücklichen Besitzer der 3000 0 M. Die
Herren aus dem Reichsbund waren inzwischen zu der Meinung ge -
langt , daß wese Geldquelle noch weiter erschlossen werden müßte . Sie
drohten dem Industriellen , seiner Frau Mitteilung von seinem
Seitensprung zu machen . Vernünfttgerweise hatte der Herr es vor -

gezogen , seiner Frau seine Verfehlung selbst einzugestehen . Als
diese Drohung wirkungslos blieb , wollten ihn die Reichsbundleute in
der Oeffentlichkeit bloßstellen . Nach und nach erpreßten sie von dem

Ehepaar die Summe von 19 000 M. In seiner Verzweiflung wandte
sich der Fabrikant aus der Provinz an die Berliner Kriminalpolizei ,
die dem Treiben des Reichsbirndcs dadurch ein Ziel setzte , daß sie
Herrn Kahle nach Moabit beförderte . Der Geschäftsführer Abel
befindet sich zurzeit auf Reisen .

Wieder eine öombe in der Sörse .
Dummerjungenslreich oder Attenkalsversuch ?

Gestern vormittag wurde am Eingang zu den im Börsen -
gebäude befindlichen Weinkellern der Firma Borchert ein « G r a-
nate gesunden . Die sofort benachrichtigten Polizeibehörden sind
mit der Aufklärung des Vorfalls beschäftigt . Der Vorgang ver -
dient insofern Beachtung , als es in verhältnismäßig kurzer Zeit
der dritte derartig unheimliche Fund in der Börse bzw . deren
Kellcrräumen ist .

Die erste Untersuchung des Geschosses hat ergeben , daß es sich
um «in Schrapnell Kaliber 9 Zentimeter handelt , und
zwar war dieses Schrapnell schon einmal abgeschossen , ist dann
aber anscheinend von neuem mit einer Ladung und einem Zün¬
der versehen worden . Augenblicklich wird das Geschoß noch von
den Feuerwerken der Schutzpolizei auf die Zusammensetzung der
Ladung untersucht . Es steht also noch nicht fest , ob es sich dabei
um eine regelrechte gefährliche Sprengstoffladung , oder um ein «
weniger gefährliche Füllung handelt . An zuständiger Stelle neigt
man der Ansicht zu , daß •

irgend ein Dummerjungenstreich beab -
sichtigt war , um die Besucher der gestrigen Börse , für die nmn
nach der Annahme her D a w e s - . G es c' tz e « i n e H a u s s e
vermutete , in Schrecken zu setzen . Alles weitere wird dann der Be -
ftind der Schrapnellfüllung ergeben .

Der Teutfthe in der 4 . Klasse .
Ein mit ca , 30 Personen besetzter Wagen vierter Klasse der

Eisenbahn Magdeburg — Berlin ist der Schauptotz
eines Vorkommnisses , dos uns ein Leser in folgendem rechl an -
schaulich schildert .

Kurz vor Abfahrt drängt sich noch ein Individuum hinein , das
bei näherem Zusehen mit Stahlhelm - und Jungdoubzeichen be -
hastet war . Nach kurzer Musterung der Mitreisenden , die , der
Kleidung nach , alle dem Arbeiterstande angehören konnten , beginnt
der Ankömmling erst leise , dann lauter und lauter aus die Republik
zu schimpfen . Als niemand widerspricht , stellt er sich zu einem
Kreise Reisender und hält hier einen ausführlichen Vorirog dar -
über , dafwund weshalb es früher unter der kaiserlichen Regierung
ungleich Gesser war , als jetzt . „ Uns kann kein Sachverständigen -
gutachten helfen , nur das Volk selbst könne durch Abschütteln der
jüdisch - republikanischen Machthaber sich wieder den Platz an der
Sonn « erobKn , der ihm zukäme . " Als dieses politische Embryo
nun höflichst gefragt wurde , wieviel Juden denn wohl in der Re�
gieruna dieser Republik saßen , versuchte er sofort zu kneifen : So
wörtlich sei es nicht gemeint usw . Man kennt das ja schon . Weitere
Frag « , welche Teile des Sachverständigengutachtens und in weicher
Uebersetzung er denn wohl gelesen habe ? Wieder nichtssagende
Antworten , bis er bekennen ' mußte , statt dtzs Gutachtens selbst nur
Londoner Stimmungsbilder gelesen zu hoben . Zu dem abgeschlos -
senen Wassenstillstand 1918 wurde er daraus ausmerbjam gemacht ,
Laß dieser zum Schutze des Reiches deshalb von Erzberger im
Walde von Eompiägne abgeschlossen werden mußte , weil sein
Stahlhelmprotektor Ludendorff - Lindstxöin um dieselbe Zeit in —
Schweden sich von den Strapazen der Hauptquortierdiners erholen
mußte . Da nun dem Stahthelm - Sängling dieser Boden zu heiß
wurde , erzählt « er zur Abwechslung plötzlich etwas von der ehe -
maligsn „ eisernen Division " und beschuldigte die Regierung , Sie
eigenen Landeskinder damals im Baltikum so im Stiche gelassen
zu haben , daß sie nicht einmal Sanitätsmateriol geliefert habe .
Man fragte nun den Stahlhelmrich , ob ihm nicht bekannt geworden
ist . daß die Regierung die sogenannte eiserne Division damals auf
Grnmd eines Ultimatums der Westmächte in dringendster Form
nufgeiordcrt habe , in das Reichsgebiet zurückzukehren und erst , als
sie offen meuterte , die Verbindung mit ihr abbrach ? Nun
sprang er wieder ab und erzählte , daß nur eine starke Wehrmachr
unseren Wohtstand gewährleisten könne , worauf ihm ein kleines
Privatsssimum über Gütererzeugung , »Verteilung und - Vernichtung
gelesen wurde . Unser „tcutscher Held " wurde stiller und stiller .
Plötzlich behauptete er , daß weder Stahlhelm noch Jungdo an dem
berüchtigten sogenannten Deutschen Tag in Halle teilgenommen ,
noch jemals vor Ludendorff defiliert habe . Gegenüber dieser hane -
buchenen Lüg « wurde jede Schonung fallen gelassen . Man be -
zeichnete ihn als Lügner und Spitzel , so daß er von Genthin an
kein Wort mehr vorbrachte . In der Nähe von Berlin singen dann
die Frauen an , ihn zu fragen , ob er . der vorher so viel geredet
habe , denn jetzt stumm geworden sei . Nichts konnte ihn zum Reden
bringen . Es gewinnt den Anschein , als ob solche Leutchen als
bezahlte Schelme ihr Agitationsfeld auf Vi« Eisenbahn verlegt
haben .

Unter den Rädern eines gasiaulo ». Der SOjäbrige Arbeiter
Karl Hübiier . Alt - Moabit 1l4 wohnbaft . wurde bei den Holz -
pflasterarbeiten auf der Wanchaner Brücke von einem Lastauto
überiahreu . Mit schweren Ober - und Unterschenkelverletzungen
wurde er vom RettungSamt nach dem Krankenhaus am Friedrichs -
Hain übergeführt .

Stadtbahn - Grotesken .

Man schreibt uns :
Selbst die ältesten Leute unter uns werden sich noch entsinnen

können , daß aus der ösUichen Strecke der Borortbahn eine Hallestelle
„ Warschauer Brücke " «ingerichtet werden sollte . Die Arbeiten
auf dieser Station schreiten in den letzten Jahren sehr lebhaft vor -
wärts , so daß mit der Fertigstellung dieses Bahnhofes vielleicht noch
im nächsten Jahre zu rechnen ist . Da sich nun inzwischen auf dem

Bahnsteig eine schöne grüne Wies « entwickelt hat , so würde es sich
doch wohl empfehlen , vorweg wenigstens die Sonntagszüge an

diesem Ausflugsort halten zu lassen .
Seit Wochen fährt die Vorortbahn von meinem Jnfulanerdorf

bis zu einem Berliner Stadtbl . hn - Bahnhof 41 Minuten .
früher 28 Minuten . Wie oft der Zug hält , habe ich noch
nicht gezählt . Zwischen Börse und Friedrichstraße wäre aber zu

ßunktionär - verfammlung
aller SPD . - Parkei - und GewerkfchaflsfunkllonSre sowie

Betriebsverkrauensleuke Grost - Berlins

heule Dienstag , den 2. September , abends 7Vz Uhr ,
im Lehrervereinshaus ( großer Saal ) , Alexanderplatz .

Tagesordnung :

. Die Londoner Sonferenz und die letzten Vorgänge im Reichs -
tage . " Referent : Genosse Stelling . Mitglied des p . - v .

Ohne Funktionärkarke und Parkeiausweis lein Zutritt .

empfehlen , an den Stellsn , an denen der Zug ständig hält , neue
Bahnhöfe einzurichten . Sie könnten benannt werden : „ Kaiser -
Friedrich - Museum " . „ Charit « " , „ Alexander - Kaserne " , „ Trianon -
Theater " , „ Aschinger " . Damit wäre den Fahrgästen Gelegenheit
zum Aussteigen gegeben , so müssen sie sich gedulden , bis der Zug
so langsam aui „ Friedrichstrahe " emgefunzelt ist .

Daß die Züge übrigens nicht dort halten , wo die Bahnhöfe
stehen , verstehe ich. Bin ich die vielen Stufen zum Bahnsteig her -
aufqekeucht . so muß ich noch drei , vier Wagenlängen traben , um
gerade noch den Packwagen davonfahren zu sehen . Warum kann
man eigentlich die Bahnhöfe nicht abreißen und dahin bauen , wo
die Züge halten ?

Tragischer Ausgang eines Ehezwistes .
Jni Verlauf « eines Ehszvsstes gab gestern die 47 Jahr « alle

Frau Luise A. . auf ihren Mann , den Fellhändler A. in Weißensee ,
Berliner Allee , zwei Schüsse ab und verwundete ihn leicht . Die
Ehe war in der letzten Zeit keine glücklich «. Die Ehefrau hatte er -
fahren , daß ihr Mann mit einem jungen Mädchen ein Verhältnis
unterhielt . Trotz ihrer wiederholten Vorstellungen ließ der Mann
aber nicht mehr von dem Mädchen . Vor einigen Tagen war Frau
A. nach Berlin gefahren und hatte sich einen Revolver gekauft . Am
Sonnabend abend hatte sie erfahren , daß ihr Mann wieder mit dem
Mädchen gesehen worden war . Gestern früh machte sie ihm
nun wieder Vorhaltungen . Sie hatte heimlich den Revolver

zu sich gesteckt und drohte , daß sie sich erschießen werde ,
wenn er das Verhättnis nicht aufgebe . A. lachte sie daraufhin nur
aus . In ihrer Wut zog sie den Revolver und ' gab auf ihren Mann
zwei Schüsse ab . Einer traf ihn in die Schulter , ein anderer streifte
ihn an der rechten Seite Er nahm seiner Frau di « Waffe fort und
übergab sie dem Hauswirt . Die Frau ist nach der Tat vollkommen
zusammengebrochen und liegt schwer krank danieder .

Zur Erschiestung des Schlächtermeisters Koschwitz .
In der Schisßaffäre . bei der der Schlächtermeister Kolchwitz

ans der Güutzelstraße sein Lehen einbüßte , erstrecken sich die Er -
mittellingen ln der Hauptsache auf dä?> Vorleben der Ehefrau des
Angeklagten, ' des Schlächtermeisters Enke , um die Motive der Tat
klarzustellen und strafrechtlich erke ' nneck ' zu können , ob ein Mord
oder nur ein Totschlag vorliege . Das Vorleben der Ehefrau
scheint , wie eine Berliner Korrespondenz wissen will , nicht ganz
einwandfrei zu sein . Sie hatte schon einmal eine Affäre , so daß
sich der Ehemann damals veranlaßt sah , die Scheidungsklage ein -
zureichen . Da fedoch seine Fran aufrichtige Reue zeigte , wurde
die Klage wieder zurückgezogen . Es melden sich immer noch zahl -
reiche Zeugen hierzu , darunter viele weiblichen Geschlechts , die von
Kriminalkommissar Katang vernommen werden . " Die bereits er -
wähnle goldene Puderdose und das Verbot , daß Frau Enke den
Laden ihres Gatten nicht betreten sollte , spielen die Hauptrolle .
Bon den Zeugenaussagen dürfte eS abhängig sein , ob es sich um
Mord oder Totschlag handelt .

Zusammentritt des Stadtparlamcnts .
Die Stadtverordnetenversammlung wird zum 4. Septem -

ber ( Donnerstag , " LS Uhr ) zusammenberufen , um ihre durch die
Sommerferien imtervrochcnin Arbeiten wieder aufzunehmen .
Eigentlich wurde auch in den letzten Wochen vor den Ferien schon
nicht mehr gearbeitet , sondern durch di « Obstruklion der bürger -
lichen Mehrheit jede Arbeit verhindert . Infolgedessen steht jetzt auf
der Tagesordnung eine ganz ungewöhnlich lange Reihe von Be -

ratungsgegenständcn , an erster Stell « der Haushaltsplan
für 1 924 , dessen Verabschiedung damals gleichfalls unmöglich
gemacht wurde . Für den nichtössenllichen Teil der Sitzung steht
die heißumstrittene Frag « des M a g i st r ats a b b a u s auf der
Tagesordnung . _

Sprechstunde für geistig schwache Kinder ! Eltern geistig
sibwackier , in den Fortschritten gehemmter , geistig eigentümlicher
oder schlver erziehbarer Kinder werden auf die beilpädago -
g i s ch e S p r e ch st u n d e des Schulrats 91. Fuchs aufmerksam
gemacht , in der ihnen unentgeltlick Rat erteilt wird über die
richtige Beurteilung und zweckmäßigste unterriÄtliche Versorgung
ihreö Sorgenkindes . Die Spreckisninde findet jeden Montag ( mit
Ausnahme der Ferien ) von 10 —12 Uhr im Jugendamt , Poststr . 16,
Zimmer 36 , statt .

Znr die Zugendweihen im Großen Schauspielhaus am Sonntag .
den ? . , 14. und 28 . Sepie mbet kosten die Eintrittskarten für Er -
wachscni 1 M. , für Kinder 0. 50 M. und sind diefclien in den nachstellenden
VerkansZstellen crbälllich : Jugcndsekrctariat Grog - Berlin , 8W , Lindcnstr . 3,
2. Hos , 2 Tr. , Zimmer 11 ( geöffnet von 9 —4 Uhr , Mittwochs und Freitags
von 9 —7 Uhr ) : S. Joseph , tlW 21, Wilhelmshavener Str . 48 ( Spedition )

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 2. September .

Tageseinteilung . Vonnittags 10 übr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zontralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 30 — 5. 30 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapelle ) .
5. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Egon Jacobsohn : „ Ich tele -
phoniero " . 7. 30 Uhr abends : Vortrag des Herrn Hamm . Präsident
des Eisenbahnzentralamtes : . Technik und Eisenbahn " . 8. 30 bis
10 Uhr abends : Kammermusik mit Bläsern . 1. Quintett für Blas¬
instrumente . \ V. A. Mozart . Friedrich Thomas ( Flöte ) , Gustav
Kern ( Oboe ) , Ernst Fischor ( Klarinette ) , Karl Leuschner ( Pagott ) .
Oskar Schumann ( Hornl . 2. a) Pilgerspmcb , b) Der Bluraonstrauß .
c) Der Mond , d) Frublingslied , F. Mendelssohn - Bartholdy . Kammer¬
sängerin Frieda Langendorff . 3. Sextett für Klavier und 5 Blas¬
instrumente , James Simon . Friodrich Thoraas ( Flöte ) . Gustav Kern
( Oboe ) , Ernst Fischer ( Klarinette� . Karl Leuschner ( Fagott ) . Oskar
Schumann ( Horn ) , Klavier ; Der Komponist . Am Steinway - tTügor :
Dr . Felix Günther . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst� Sportnaohrichten ,

Tl. Hönisch , N 65, Müller - , Ecke llfredjtcr Str . tSpeinlion ) : P. Kroll , N 65,
Utrechter atr . 21 CHeiwur . ) ; W. Hoffmann . N 58, Lychener Str . 8 sRest . ) ;
A. Lorenz , N 68, ( Sleimstr . 56 ( Rest . ) ; H. Cfiit , N 39, Ackeistr . 174 ( Spcb . ) ;
K. Tlndersson , N 31, Strallunder strafe 19 ; H, Fischer , N 20, Bostian -
ilragc 7 ( Iped . ) ; P. Tölz , NO 55, Jmmanuettirchstr . 24 ( Sped . H W. Kühe ,
NO 13, Landsberder . Allee 45, 1 Tr . : M. Wartmann , O 34. Königsberger
Str . 37 ( Photoladen ) ; M. Wittschliff . 0 34, Petersburger Sir . 5 ( Restaur . ) ;
I . Petke , SO 36, Elogauer Str . 30, v. 4 Tr . ; P. Lier . SO 26, Nannyn -
straffe 9 tZteitaur . ) . Es wird ersucht , den Kindern beim Kails der Eintiilts -
karten die R n >n e l d e - Q u i t I u n g mitzugeben , da o h n e Por -
legung dieser Quittung die Karten nicht ausgegeben werden . A n m e l -

düngen zu den Jugendweihen nimmt noch das Jugendsekretariat ,
Berlin SW 63, Lindenslr . 3, 2. Hos 2 Tr. , unter Zahlung der Anmelde¬
gebühr von 0,50 Di. entgegen .

Der Arbeiter - Radia - Klub bat am 6. September eine Führung
durch die Groff - Funkstelle Nauen . Die Führung und Er -
tläruug wird von Fachleuten der Groff - Funkslelle vorgenommen . Mitglieder ,
Freunde und Interessenten werden gebeten , so schnell als möglich Namen
und Adresse mitzuteilen . Freunde , die an der Führung teilnehmen wollen ,
müssen am Sonnabend , den 6. September , mittags 1 Uhr am Lehrter
Hauptbahnhof sein , von wo aus die Fahrt nach Nauen vor sich geht . Für
die Führung sind 55 Ps. zu zahlen , das Fahrgeld hin und zurück beträgt
1,40 M. Anmeldungen umgehend an das Sekretariat . Seydetstraffe 20, da
nur eine beschränkte Anzahl von Teilnehmern zugelassen wird . Frauen
haben keinen Zutritt .

Schweres Touristenunglück bei Zermatt .
Eine Gruppe von fünf Personen , und zwar die Eng -

länder Parr , Patlerson , Miß Parr , ein Träger und ein Führer ,
brach Donnerstag von Macugnaga zur Ueberschreitung des Ge -

birgeS durch das Weißp Tor nach Zermatl auf . In der Nähe der
Lima d i Jazzi stürzte der Träger und . Miß Parr in eine

Gletscherspalte . Bei dem Versuche , sie herauszuziehen , riß
das Seil und die beiden stürzten noch liefer . Paiterion sowie der

Führer stiegen nach dem Gorner Grat herunter , um Hilfe zu holen .

Parr , der an der Unfallstelle geblieben war , sprang in die Gletscher -

spalte , um seiner sterbenden Tochter zu helfen . Die Retlungs -

kolonne , deren Vorwärtskommen durch Nebel stark verzögert war ,
konnte endlich Parr und den Träger mit leichten Verletzungen

herausziehen , nachdem die beiden 28 Stunden in der Spalte zu -

gebracht hatten . Der Leichnam der Miß Parr , die infolge Er -

schöpfung gestorben war , wurde . nach dein Gorner Grat gebracht .

wieder ein deutsches Schisf gehoben . Der dritte deutsche Torpedo -

bootszerstörer der bei Scapa Flor versenkten deutschen Flotte ist am

Freitag gehoben worden . Man hofft , nun alle 14 Tage einen Zer -

störer zu heben . Gleichzeitig ist man an die Arbeit zur Hebung des

deutschen Schlachtschisfes „ Hindcnburg " gegangen .

Der Autobus als TRenschenfalle . In der Nähe von Nmieaton

bei Birmingham ( England ) geriet am Sonnabenb abend ein Auto -

bus in Brand / wobei fünf Personen verbrannten .

Zwei weiter « starben an den erlittenen Brandwimden . Außerdem
wurden fünf Personen schwer verletzt .

15 Personen bei einer Explosion ums Leben gekommen . Nach
einer Meldung aas Konstontinrpel ist gestwr früh bei San Stefano

ein « Pulverfabrik m die Lust geflogen . 15 Arbeiter wurden getötet .

Sport .
V. Nhön- Segelfing - Vettbewerb .

Verteilung der Preise .

Fliegerlager Wasserkuppe . 31. August . Auch der Sonntag war

ein Tag des Regens , so daß jegliche Segelei unterbiet -

den mußte . Die beiden Veranstalter , die Süd westdeutsche Gruppe
der Verein «, an der Spitze der Frankfurter Verein für Lustfahrt
und der Kölner Klub , haben beschlossen , den Betrieb auch noch im

Monat September Bus der Wasscrkuppe aufrechtzuerhalten , damit

den Segelstiegern ein Ausglesch jür die entsetzlich « Witterung der

zweiten Augusthälfte geholen . . wird . /Wich ' sind chiersür Preis « in

Aussicht ' gkstöllt werden . ' Bon gestern ist - hoch nachzutragm . ' baß
die „ Margarete " kurz vor Vegwu des Reyesis unler Papemöyer als

erster Segelflieger mit drei Fluggästen einen kurzen Flug unter -

nommen Hat . Montag früh um 16 Uhr beginnt die Sitzung des

Preisgerichtes .
In Ergänzung der Meldung über den Udet - Weltrekord

ist noch nachzutragen : Udet war bald nach 3 Uhr auf dem Sonder -

Startplatz für Motor - Segelflugzeuge mit der Absicht aufgestiegen .
den bisherigen englischen ilkltr - ckcrd für Leichtmotor - Sezelflug -
zeug « von 4 Stunden 26 Minulen zu brechen . Sein Motor arbeitete

glänzend , den ganzen Nachmittag stets gleichmäßig . Kein Wunder ,
wie Uder selber ihn zu behandeln weiß . Es war schon stockfinster ,
die drei in einer Reihe aus der Höhe leuchtenden Feuer zeigten die

Landungsstelle . Ein vielstimmiges dreifaches „ Hurra " begrüßte kurz
vor 9 Uhr den Welt - Nekorder . Udet fügte seinem „ pour le raeritc "
den Sieg mit 4 Stunden 39 Minuten Dauerflugzeit hinzu .

# -
Am Nachmittag des 1. September wurde die Preisverteilung

für die Rhön- Segelsliiawettbexverber vorgenommen . Der große
Rhön - Segelflugpreis in ' Höhe jton 3666 M. ist nicht ausgeflozer ,
worden . Es erhielten fiir Segelslüge : Otip auf „Eonfiil "
1566 Mk. , Kegel 1666 Mk . und Mertens 566 Mk . Fiir die größte
Flughöhe im Zweisitzer erhielt Otto auf „ Margare/ " den ersten
Preis von 2666 Mki Leistungspreise wurden in der Gesamthöhe ,
von 5666 Mk. verteilt . So erhielten die Gruppe Darmstadt 1566
Mark , Martens 666 Mk. , die Gruppe Eharlotte iburg 566 Mk. .
Espenlaub 356 Mk. Weiter wurden eine Reihe von Anerkennungs -
preisen verteilt . Bci dem Wettbewerb für Segelflugzeug « . mit

Hilfsmotor »erh >elt Udet den Dauerpreis mit 2666 Mk. , ebenso
den Zielfiugpreis für Einsitzer für sein « Fahrt nach Kissingen mit
3666 Mk. , Blume erhielt für seinen Kuq ans „ Habichl " mit
Siemensmotor eine Anerkennungsprämie von 1866 Mk. . Martens

auf „ Windhund " einen solchen von 966 Mk. Den Höhcnpreis
von 1566 Mk. erhielt gleichfalls Udet , den zweiten Preis Bäumer -
Hamburg mit 1666 Mk . Weiter wurde «ine Anzahl Anerkennur . gs -
prämien verteilt . Der von der „ Frankfurter Zeitung " geftifiete
Ehrenpreis für beste sporlliche Leistung wurde Otto für feine Flüge
auf „ Eonful " und „ Moritz " zugesprochen . Den vom Landeshaupt -
mann von Nassau gestifteter , Goldpokal erhielt fiir den besten
stungsfluq Udet . Einen weiteren Ehrenpreis erhielt die akademische
Gruppe Darmstadt . Der Flugbetrieb auf der Wasserkuppe bleibt

auch noch im September au frech ! er halten .

Zum Austrag der Städke - Loxkämpfe München - Berlin im
Sportpalast am Sonnabend waren beide Städte mit den
besten Mannschaften ersch rnen . Berlin gelang es , ei, « n vollen
Sieg zu verzeichnen . Von den sieben zum Austrag gelangten
Kämpfen konnten die Berliner sechs Siege an ihre Fahne heften .
Dem deutschen Polizeimeister Gaytowsky ( Berlin ) gelang es ,
Niedermeier ( München ) bereits in der ersten Runde durch
Niederschlag bis zehn zu Boden zu sch cken . Di « anderen Kämpf «
brachten für di « Berliner nur gute Punktsieg «. Dem Leichtgewichtler
Muysers gelang es , Münchens Ehre zu retten , er schlug den

Berliner Ticdemann nach Punkten . Der Kampf der Schwer¬
gewicht « fiel , aus , da der Schwergewichtsmeister H a y m a n o

( München ) oerhindert war . Der Besuch war gut .

Geschästlicbe Mitteilungen .
Wctterausbon bri Arthur «oriie . Wie die Firma Karge mitteilt , ist von

interessierter . seile die Naclirisu »crdrcitcl worden , die Äetchäkle der Firma
Nnd oder werden geschtottcn und die Firma würde aufgelöst . Das Scgciueil
ist wadr . Tie Firma «arge ist dabei , ibr Uitternebme » weiter au ' iubane »
uird aus rein sportüchen Cdaralter uuizustellc ». Es solle > desimlo Adtciluugen .
wellte nimi sportlichen tiäarakler tragen , wir die üsäsAcabteiluiiii . ielN «
Dame»- . Tische iiud Bettwatckre usw. . . iowic Tamenkonseltion , Fanl. isic - rud
«irabeulostüiiic , Wäntel usw. ausgelösl und ausberlaujt Ivcrdcn .

Wetter für Berlin » ad Amgegcnd . Langsam aufllarend und etwas
wärmer bei mäffigen westlichen Winden , keine erheblichen Niederschläge .



- Svort
Oie Heilgpmnaftin .

Arbeil ? ?sld , das nach dem Kriege noch an Bedeutung ge¬
wonnen hat uir.£> vielen Frauen und Mädchen nicht nur eine ge-
achtete C. sllung , sondern auch einen Geist und cher� besriedigenden
Wirtungskreis und ein gutes Fortkommen zu sichern vermag , ist
vielle ' cht der Beruf einer „staatlich geprüften " hellgymnasiin .

�
Die Heilgymnastik , die vor mehr als hundert Jahren von dem

Schweden Peer Henrik Ling begründet wurde , hat sich in den letzten
Jahrzehnten trotz aller Anfeindungen in Deutschland immer mehr
eingebüvzert . immer klarer hat man in Aerztekreisen erkannt , was
für «in bedeutsamer Heilfaktor diese Art der Therapie sowohl
auf dem Gebiete der inneren Medizin , wie auch der Orthopädie und
Chirurgie ist ; wir sinden daher Heilgymnasten in den meisten Sana -
tonen , orthopädischen Heilanstalten und Krankenhäusern . In vielen
Fällen waren diese Heilgehilfen bisher schwedischer Nationalität , da
eine Heilgymnastenausbildung bis vor zwei Jahrzehnten nur in
Schweden zu erlangen war und das Zentralinstitut in Stockholm
alle Ausländer zurückwies . Im Jahre 1301 ' wurde jedoch auch eine
deutsche Lehranstalt eröffnet und zwar in Kiel von dem Geheimen
Sanitätsrat Dr . Lubinus , der das schwedische System an Ort und
Stelle studiert hatte und vollständig davon überzeugt war , daß das
moderne Heilverfahren die Mechanotherapie nicht mehr entbehren
kamt . Er hatte sich die Aufgabe gestellt , tüchtige deutsche Heilgym -
nastinncn heranzubilden , die ebenso wie ihre schwedischen Kolleginnen
voll befähigt waren , unter ärztlicher Leitung eine segensreiche Tätig -
keit zum Heile unserer Frauen zu entfallen . Seitdem leisten zahl -
reiche deutsche Heilgymnastinnen auf dem Gebiete der chronischen
Erkrankungen des Herzens , Magens , Darms , der Atmungsorgan « ,
der Nerven , bei Nachbehandlungen von Knochenbrüchcn , Lähmungen
usw . dem Arzte gute Dienste , und wenn die Werlschätzung der physi -
schen Heilmethoden noch allgemeiner geworden ist , wird die Nach -
frag « nach tüchtigen , gut ausgebildeten Kräften auch noch größer
werden .

Der Studienplon der Kieler Anstalt , die staatlich genehmigt ist ,
stimmt vollständig mit dem des Stockholmer Instituts überein . Er
umfaßt Anatoinie des menschlichen Körpers , Physiologie , Bewegung ? -
lehre , Gesundheit ? - und Krankheitslehre , Tumen . Heilgymnastik ,
Orthopädie und Massage , beidesstowvhl theovttisch wie praktisch . Die
vollständige Ausbildung nimmt zwei Jahr « in Anspruch , nach Ablauf
des ersten Halbjahres können die Teilnehmerinnen des Kursus ihr
Turnlehrerinncnexamen ablegen . Am Schlüsse der beiden Jahre
werden die angehenden Heilgymnastinnen von einer staatlich ein -
gesetzten Kommission geprüft .

Beginn des Turnlchrerinnenkursus Mitte April . Beginn des
Heilgymnastmnenkursus Anfang November .

Mbau öer Iahrpreisvergünstigung !
In Nr . 18 der Zeitung des Vereins deutscher Eisenba hnoer -

wcltungen wird der Artikel eines anscheinend höheren Reichsbohn -
beamten , gezeichnet Dr . Fischl - Regensburg , veröffentlicht , in welchem
der Abbau der amtlichen Fahrpreisermäßigung zugunsten der Jugend -
pfleg « gefordert wird . Dr . Fischl erkennt selbst an , daß die „ B e °
rechtig un g der Fahrpreisermäßigung vom sazialistischen , kultu¬
rellen , charitatioen und sonstigen Standpunkt aus keiner Erörterung
bedarf . " Die Reichsbahn könne aber nur nach kaufmännischen
Gesichtspunkten handeln . Der Kaufmann gewähre nur dem «in «
Ermäßigung , der möglichst viel mst « inmal kauft oder sein
regelmäßiger Kunde sei. Diese Begründung erscheint aber
um so weniger stichhallig , als Dr . Fischl selbst auf die Masienbe -
Nutzung durch die Jngendwanderungen hinweist , so daß dieser
kaufmännische Grundsatz voll erfüllt ist . Der wahre Grund für die
Abbauabsichten dürste vielmehr in der weiteren Begründung Dr .
Fischls liegen : „ Diese „ Geschenke an die Jugend " bewirten
Einnahmcausfäll « . die auf andere Schultern obgewälzt werden
müssen . Aus diesem Grunde haben anläßlich der letzten Erhöhung
der Personentarif « mehrere Handelskammern den Abbau
der Fahrpreisvergünstigungen gefordert ! " Hier liegt des Pudels
Kern ! Weil die Unternehmerkreise , ohne Rücksicht auf das allgemeine
Vvlkswohl , möglichst niedrige Frachttarife durchsetzen
wollen , kommt Dr . Fischl zu dem Resultat , daß auch die Reichsbahn
kein « Betenken tragen brauche , an einen solchen Abbau heranzr »
gehen . Es sei ein genügendes Entgegenkommen , wenn anstat ! der

jetzt gültigen Ermäßizung von der Hälfte des Fahrpreises 4. Klaffe
nur mehr der halbe Fahrpreis 3. Klasse gewährt wird , wobei die
4. Klasse zu benutzen wäre . Um diese rückschrittliche Forderung
finanztechnisch zu begründen , wird rein schematisch mit 200 MO
Wandergruppen und je ö Wanderungen pro Jahr über SO Kilometer
und für 10 Personen w der 4. Klasse gerechnet , was einen Einnahme -
aussall von 15 Millionen Goldmart im Jahr ergebe . Nach dem
obiaen Abbau würde der Jugend immer noch ein „ Geschenk " von
7 Millionen Goldmart gemacht werden !

Diese ganze Beweisführung würde nur dann zutreffen , wenn
für die Jugendwanderungen viele nicht genügend besetzte Extrazüge
eingelegt werdem die die Selbstkosten nickst decken . In Wirklichkeit
werden aber an sich gut besetzte Züge durch die Jugend bis auf den
letzten Platz gefüllt und dadurch die Mrtschaftlichkeit erhöht . Bei
einem Abbau der Fahrpreisermäßigung würden die Jligendwande -
rungen wesentlich zurückgehen und die geringere Frequenz müßte sich
notwendigerweise auch bei den Einnahmen bemerkbar machen . In
der Sorge mn die hohen Frachttarife der Unternehmer
geht Dr . Fischl dann so weit , am Schluß seines Artikels das G « g e n -
teil von dem zu schreiben , was er im Ansang über den hohen
kulturellen Wert der Fahrpreisermäßigung ausführte , er schreibt
nämlich : „ Der Einfluß der Fahrpreisermäßigung
auf die Ertüchtigung der Jugend wird im allgenteinen über -

schätzt . Die Benutzung der Eisenbahn ist kein unbedingtes Er -
fordernis der Jugendpflege und gibt nur den V o r w a n d sür die

Inanspruchnahme des billigeren Tarifes ab ! " Und im Anfang sagte
Dr . Fischl : „ Die Berechtigimq der Fahrpreisermäßigung vom sozio -
liststchen , kulturellen , charitatioen und sonstigen Standpunkt aus be¬

darf keiner Erörterung . " Wir glauben , daß diese Zweiseelentheori «

für sich selbst spricht und auch keiner Erörterung bedarf ?

Schmutzige Gesellen !
Der kommunistische Vorstand des 1. Kreises vom Arbeiter - Turn -

itnd Sportbund ocröfscnllicht im Mitteilungsblatt für den 1. Kreis

noch einmal die gehässigen Anwürfe gegen dcn „ Vorwärts " , der das

Kreistest „ insamien " und die Behörden indirekt aufgefordert Hobe ,
das Fest zu stören . Auch die vom Kreisvorsitzenden Lieste fabrizierte

Resolution , über die gar nicht a b g e st i m m t wurde ( daß der

. Vorwärts " „ ebenso wie die Arbeiterblättcr " zur Berichterstattung

zugelallen werden sollV wird wieder w a h r h « i t s w i d ri g als

einmütiger Beschluß des Kreisvorftandss hingestellt . Wie die Ar -

beiterturner des 1. Krc fes darüber denken , haben sie auf dem

Kreisfest ganz deutlich zu erkennen gegeben , indem sie die komm » .

mstifche Hetze des Kreisvertreters Lieste unmöglich machten . An den

Bundesvorstand der dieses Kreismitteilungsblatt als Beilage zur

„ Arbeiter - Turn zettung " herausgibt , muß aber die Frage gerichtet

werden wie lange er diese Propaganda der Roten Sporttnternatio -
nol « dulden will ' Im gleichen Artikel heißt es , daß die Spitzen -

orgonisationen der Arbritersportverbänd « und die SPD . auf die

Spaltung der Arb ' sterornanisationen ausgehen , und daß es not -

wendig fei , darüber deutlich zu rrden . Warum läßt der Bundes -

vorstand diese Hetz ? zu , anstatt auch einmal „deutlich zu reden ' ?
*

In Gemeinschaft mit d e r K o m m u n i st i s ch e n Partei und

auf deren Boden stehenden Organisationen ladet der Kartellverband

für Sport und Körperpslege in einem Flugblatte , in dem es ,

wie gewohnt , nicht an heftigen Angriffen auf die SPD . fehlt , zu
Versammlungen ein . Dieser Mißbrauch der Arbeitersportorgani -
sationen reiht sich würdig früherem ähnlichen an . Es wird höchste
Zeit , daß solchem Treiben ein Ende gemacht wird . Turner und
Sportler , die den der Zentralkommisston für Arbeitersport und
Körperpflege angeschlossenen Verbänden angehören und die gewillt
sind , dagegen energisch den Kampf aufzunehmen , werden gebeten ,
eine entsprechende Erklärung mit ihrer Adresse unter dem Kennwort
„ Sportler " der Redaktton des „ Vorwärts " zuzustellen . Die sozio -
listische Presse der Provinz Brandenburg wird um Abdruck dieses
Aufrufs gebeten .

Tie Festschrist vom Spandauer Arbeitertnrnfest .
In hübscher Aufmachung präsenttert sich die soeben erschienene

Festschrift von dem großen Turn - und Sportfest der Arbeilerlurner .
Eine große Anzahl Abbildungen zeigen uns besonders interessante
Momente , die Techniker schildern die Einzetoeranstaltungen und ver -
öffentlichen die Resultate . Die Festschrift könnte als Spiegelbild der
Leistungsfähigkeit des Arbeitersports als eine vorzüglich « Propaganda
für die Arbeitersportbewegung aufs wärmst « empfohlen werden .
wenn nicht der kommimistische Kreisvorstand die „ günsttge Gelegen -
heit " wieder benutzt hätte , Hetzartikel gegen die SPD . , den „ Vor¬
wärts " und das Spandauer Parteiblatt mit einzuschmuggeln . Aus
der „ Roten Fahne " wird ein Artikel des Kreisvorsitzenden Lieske ,
gleichzeitig Vorsitzender der Roten Sportinternattonal «, veröffentlicht ,
in dem es wörtlich heißt :

„ Daß die „Festartikel " , des „ Vorwärts " , bestehend in der
Denunziation der Veranstaltung als „ unter dem B e -
lagerungszustand g rund s! ätz li ch zu verbieten " ,
als Resultat die Zurückziehung von Quartieren gebracht habe . "

Weiter heißt es : Für den „ Vorwärts " als Nutznießer
dieser kapitalistischen Republik kommt selbstverständlich
so etwas wie Verantwortung gegenüber der Arbeiterschaft nicht in
Frage , wenn die Mehrheit einer Bewegung sich von ihnen abgewandt
hat . - „ Nicht genug damit , daß der „ Vorwärts " und das „ Volksblatt "
unsere Veranstaltung „i n f a m i e r t en " usw. " ' In diesem Ton
geht es weiter . Die Festschrift liefert den Beweis , daß der kam -
munistisch « Kreisvorstand in der parteipolitischen
Hetze seine Hauptaufgabe sieht . Wie sollen die Arbeiter -
sportler unter den büroerfichen Sportlern werben , wenn ihnen von
den Anhängern der Roten Sportintet naional « alle Sympathien der
Bevölkerung genommen werden ? Das Interesse des Arbeitersports
verlangt es , daß diesem Treiben baldigst ein Ende gemacht wird .
Ein Kreisvorstand , der alle prakttsche Arbest sabotiert , ist ein S ch ä d-

ling für die Gesamtheit , der sobald wie möglich von der

Bildfläche verschwinden sollte .

S . v . Vorwärts Verlin lS97 .

Der Schwimmoerein Vorwärts Berlin 1897 versammelte kürz -
lich zum zweitenmal Mitglieder und Freund « , um Zeugnis von der
im Sommer geleisteten Arbeit abzulegen . In bunter flotter Reihen -
folge wechselten Einzelkonkurrenzen und größere Borfllhtmngen . Di «
vom Bezirksamt Neukölln überwiesenen Schwimmschüler , die fast
resttos Freunde des Schwimmsports und damit Mitglieder des Ver -
eins geworden sind , zeigten gutes Können . Wie immer , fand der

Reigen der Frauenmitglieder wohlverdienten Beifall . Ausführlich
erklärte Rettungsvorführungen zeigten die Beachtung , die diesem
wichtigen Zweig der Schwimmerei in den Reihen des Vorwärts
gezollt werden . Das den Schluß des Festes bildende Wasserballspiel
der Frauen ließ klar erkennen , daß das zarte Geschlecht /iuch diesen
Zweig erobert hat . Wurftechnik und Kombinatton zeigten , wenn

auch noch im Anfangsstadium , allen Zweiflern dcn Irrtum , die

Frauen für das Wasserballspiel als ungeeignet zu erklären .
Rksültate ! 1. «rsifnuilnsstolette , 4X30 Meter : r. Gruppe UichteriScrq , 2 Min .

29! 4 öcf . — 2. s »ül «rschw >mmcn, Knaben : 1. Wackerow , 34?, Sek. !
Mädchen : 1. Mittelbar ». 1 Win . 4-7. Set . : n> « i b l. Z u e « n d : it.. tzeid »
Tct, 1 Min . 2 S<t . — 3. MSdchenbrristschnninmen , 50 Meter : I. Brpses .
üOH ©cf . — 4. M- nnerrnckenschnnmmen , 50 Meter : 1. Anhalt , 43 % Sei . —
5. Nnabenhrnftichwimnien , 50 Meter : 1. Trippense «, 52 % Sek. — 6. Rücken¬
schwimmen , weibl . Inpend . 50 Meter : 1. Brandt , 52 Sek. — 7. fiand und Hand ,
männl . Zuo«nd . 50 Meter : 1. tzeank , 38 % Sek. — 3. Männerbrnstschwimmen ,
50 Meter : I . Sch- ilj «. 54 Sek. (dist . ) - ». Ränneelastenftasette , 4X50 Meter :
1. Gruppe Lichtenberg . 2 Min . 53 % Sek. — 10. ginderliasette , 6X50 Meter :
1. Reutölln I, i>Min . 9 % Sek. — 11. Brnsischwimmen . weibl . guiiend , 50 Meter :
1. Zden. 50 Sek. — 13. Männerbrustschwimmen . 100 Meter : 1. ftilftcr , 1 Min .
85 % Sek. — 14. Weibl Suoendlaoenstasettc , 3X50 Meter : L Neuklilln . 2 Min .
42 % Set . — 16. Hiilderni - sias - tt - , 4X50 Meter : 1, Nordost . 2 Min . 48 Set . -
17. Mannt . Zuflendlaaenstasette : 1. Norden . 2 Min . 56 % Sek. — 118. grauen .
brnstschwimmen , 50 Meter : 1. Rappinann , 56 % Stf . — 19. Männer H. «. H. ,
50 Meter : 1. Hamp« . 32 % Sek. — 20. Mannt . Zuaendbrnstichwiimnen .
100 Meter : 1. Kindel 1 Min . 38 Sek. — Wofferballspiel : i ) Männer :
NeukiNIn —Süden 3 : 1 ; d) grauen : Weibl . Jugend —grauen 0: 0 .

*
Bundeeschwimmsest in Leipzip . Anläßlich der Auziraaunp der Meister »

schaft im Wasserballfpiel trat der S. B Dorwärt « infolge rein sportlicher
Differenzen oon der gwischenrunde Zurück. Ein Protest ist an den Sundes -
uorstond ««richtet . — Das Spiel Wien - Retlin wurde weqen anseblickwr Dunkel -
deit nach 12 Minuten obqcbrochcn . Stand 2: 3. für Berlin . Beide Mann -
schaftcn hatten dcn Wunsch , weiterzuspielen . An anderen Endkämpfen war
S. 95. Borwitrts ebenfalls nicht beteisiqt .

S. 95. BorwSrts Berlin 1897: Otto tzriesrcke , 2. Borsthenber .

Schwimmfest in Luckenwalde .

In Luckenwalde fand das Schwimmfest der 4. Gruppe des
6. Bezirks der Arbeiterwaffersportler statt . Die Deranstaltung er -
ftetite sich eines guten Besuches , denn rund 600 Zuschauer oerfolgten
die Kämpfe mit regem Interesse . Trotzdem die Wassertemperatur
nur -s- 14 Grad betrug , konnten alle Konkurrenzen glatt abgewickelt
werden . Wenn die Arb�iterschwimmer Luckenwaldes das Fest pro -
pagandistisch richttg auszunützen oerstehen , so wird es für sie em
weiterer Schritt aus dem Wege zum Erfolge sein . — Nachstehend
die Resultate :

Männerlaaenftasett «, 4X50 Meter : 6. Steasist - Lichierselde , 2 Min . 46 Sek. —
Nnabenbrustichwimmen , 100 Meter : 1. Lamvrecht ( Luckenwalde ) . 1 Min . 53 Sek.
— Männcrseitcschwimmen , 100 Meter : 1. Menzel ( Nowawes ) , 1 Min . 27 Sek. —
granenbrnsischwimmen , 100 Meter : l . Hahn (Stepliti -Lickterfelde ) , 2 Min .
5. 2 Sek. — Iupendschwimmen , belieb ig. 100 Meier : 1. A. Wundram (Siealist »
Lichtcrfclde ) . 1 Min . 312. Sek. — Mädchenbrustichwimmen , 50 Meter : st. Kliem
( Nowawes ) , 1 Min . — Rännerbeustschwnnmen , 100 Meter : 1. Menzel ( Nowa¬
wes ) 1 Min 40,2 Sek. - «nabensiafette , brliebia . 4X25 Meter : 1. Nowawes ,
1 Mi» . 41,3 Sek. — Zugendbtustschwimw »», 100 Meter : 1. A. Dundrom ( Step .
llä -Lichterfelde ) . 1 Min . 39. 3 Sek. — Paddeln , 50 Mater : st. A. Hoffmann
(Stezlist , Lichterfelde ) . 1 Min . 18. 3 Sek. — Zugendseiteschwimmru , 100 Meter :
1. S Sachs « lStegliä . Lichterseldc ) . 1 Msn. 40,1 Sek. — Männerschwimmen ,
beliebig . 100 Meter : 1. Wustke ( Steqlib - Lichtcrfelde ) , 1 Mi» . 38 Sek. — Hops-
Weitsprung : I. Zunder ( Potsdam ) , 16 Meter . — Zuoendlaoenstasfel . 4X50 Meter :
1. Sloglitz -Lichtersetde . 2 Min . 58 Sek. — Männererstlinosschwimmcn , stOO Meter :
1. Pflanze ( Luckenwalde ) . 1 Min . 55 Sek. — Strrckeutauchen : l. Schwarz
( Nowawes ) , 39 Meter in 43 Sek. — «leiderschwimmen , 50 Meter : 1. W. Rich.
ter ( Luckenwalde ) . 58 Sek. - Männerrllckenschwimmen . 100 Meter : 1. A. Soff .
mann (Stealist - Lichterfetd «) . 1 Min . 50,2 Sek. — Wasserballlpiel : Stcfltifc .
Lichtcrfrlde —Rowawes 2 : 0 ( 0: 0) .

Mannschastsringkämpfe im Arbeiter - Athlekenbund Deutschland .
Der am Donnerstag , den 28. August , im Rahmen der Reuköllnir

Arbcitersportwerbewoche stattgefundene Mannschaftskampf im Rin -

gen zwischen dem S. C, L « r a l i n a und dem S. B. Norden

endigte mit dem überlegenen Sieg « Berolinas . Zahlreiche Zuschauer
waren Zeuge der spannenden Kämpfe . In der ö- Klasse siegten für
Berolina Eichler , Thomas und Sovram während die anderen drei

Kämpfe unentschieden endigten , so stellt « sich das Resultat auf
414 : 1 %. Di ? . �- Mannschaft gewann mit S : 1. Hier siegte Droas ,
Rieger , Seelenbinder und Schnackenberg : im Feder - und Schwer -
gewicht trennten sich die Gegner unentschieden . Am Donnerstag ,
den 4. September , trifst Berolina in der Turnhalle Thomasstraß «
um 8 Uhr abends auf den S . C. Libcrtus Berlin . Vorher findet ein

Jugendtreffen statt .

ikreie Tueuerschaff »roä - Berlin . Mittwock . 7 Uhr. Schule Gipsstr . 28».
«indertinenausschuönstuna . Besprechung und Melduus zum ttinder - Turn - und
©poetlest .

Lookslaufe im Ruderverein „ Vorwärts " .
Der Ruderverein . . Vorwärts ladet alle Freunde des Arbeiter - RuderUmrls

zu seiner am loinmenden Sanntage , dem 7. Seblember , nachmittags 3 Ulir,im Bootshause stattfindenden Bootstausc sreundlichst ein. Zwei neue
Boote werden dem bereits 28 VereinSboote zählenden
Bootspark angegliedert , und zwar läutt ein giicmenviercr nnd ei » Doppel -
zweier Pom Stapel , sie sollen auf de » Namen . . R c p u b l i und
„ D u b r o w" getauft werden . Vorher findet in der Zeil von 1 bis 2 Uhr
eine Vereinsregatta , unter Beteiligung auswärtiger Arbeiter - RudereVereine ,
statt . Ziel ist das Bootshans „Vorwärts " , so dah die Säfte die Endlninpfo
gut beobachte » tönne ». Die tlafsifche Grünauer Negattflftrecke steht diesmal
nicht zur Lerfügung , weil der „Berliner Regatta - Vereiu " , als Qicnevalpäduec
dieser Strecke . Bedingungen für die Pachtung dieser Anlagen gestellt halte ,
die es dem Verein unmöglich machte, diele Summe ans Eintrittsgeldern aus-
zubringen . — Und trohdem hält der Ruderverein „ Vorwärts seine Regattn ab.
Das Bootshaus liegt g e g c u ä b e r Baumschulenweg und ist zu
erreichen mit der Strastenbahnlinie Nr. 67 und 88 bis Baumschulenstraste oder
Stadlbahn resp. vom Görtitzer Bahnhos bis Bahnhof Vaumschutenweg .

Resultate oom Ringer , und Seberwettstreit der Eportuereinigung Lichten¬
berg . Friedrichs selbe 04, Mitgl . d. Arb. - Athl . - B. D. . vom 2t. August Ringen ,
Jugend bis 95 Pfd . : 1. L. Schächter ( Lurich OZ- Berlin ) . Zngcnd 110 bis
125 Pfd . : 1. W. Krugel ( Felseu - Rathenow ) . Jugend 95 bis llö Pfd . : 1. F.

1. W. Bcuder ( Hellas - tzrauendorf ) . 3. Klasse : 1. W. Piehl ( Nordstern - Stral¬
sund . 2. Klasse : 1. Richter ( Sp. - Pg. Lichtenberg - Friedrichsfelde ) . 1. Klasse :
1. B. Kehr sSp . - Bg. Lichtenberg - ffriedrichsselde ) . — Ringen , 7. Klasse : st. Lr .
Böttcher ( Kr. u. Art . - Dg. Cöpenick) . 6. Klasse : 1. Droas ( Berolina - Neukölln ) .
5. Klasse : 1. W. Sentschcl ( Berolina - Neukölln ) . 4. Klasse : 1. W. Meger
( Lurich OZ- Berlin ) . 3. Klasse : 1, Winkel ( Nordwest - Berlin ) . 2. Klasse : 1. Rich¬
ter ( Sp. - Vg. Lichtende rg. tzriedrichsfelde ) . 1. Klaffe : 1. W. Paul ( Siegfried 09»
Berlin) .

Schwimmfest der Berliner Schwimm - Unian 1913 am Sonntag , den 5. Dito -
der , nachmittags 2 Uhr. in der städtischen Badeanstalt Schillingsdrücke . Er -
Lffnungsstufette für Männer , 10X40 Meter bei. . Weibliches Jugendbrnst -
schwimmen , 120 Meier . Männerrllckenschwimmen , 120 Meter . Tanzieh - n,
5 Teilnehmer . Jugendbrustschwimmen , 120 Meier . Springen ffir Meinn. er ,
Klasse B, 3 Kür- . 1 Pflichtsprung , Nr. 57, Nr. 7 und Nr. 50. Mannerbrust »
stafette , 4X40 Meter . Männerbrustschwimmen , Klasse B, 120 Meter . Männer »
sciteschwimmen . Klasse B, 120 Meter . Reigen als Wettbewerb ( Daaier zirka
10 Min. ) . Frauenrücken schwimmen . 80 Meter . Wasserballspiel füo Männer ,
5X5 Mann , 2X7 Min . bauptschwimmen für Männer . 200 Meter bei . Paddel »
stafette sBrust , Seite , Rücken) , 4X40 Meter . Anabenbrustschwimmen , 89 Meter .
Iugendbruitstafette , 4X80 Meter . Schullagenstafette , 4X40 Meter . Nur Aus -
sührung wird gewertet . Rettungsvorftchrungen . Streckeutauäistafette , 4X20
Meter . Männerschwimmen . 120 Meter bes . für 95erein « des Arbeiter - Turn »
und Spartbundes und Vereine ohne Winterbad . Wasserbollfpiel 2X5 Mann -
2X7 Min . Die WetttLmpfc sind offen für alle Miwtieder des Arbeiter - Turn »
und Spvrtbundes nach den Bestimmungen der AWD. Stichtag für Jugend -
liche 4. Oktober 1906. Bohntäng « 20 Nieter .

Arbeiter . Sport - und »ulturtartcll im 9. Bezirk ( Kreuzberg ) . Es fehleui
immer noch die genauen Adressen ( Anschriften und Tagungsorte ) sowie Mit -
gliederzahlen ( männlich , weiblich bis 14 Jahre . 14 bis 1? Jahre , über 17 Jahre )
von folgenden Bereinen und Abteilungen des Bezirks : Arbeiter - Nadfohrer -
Bund „Solidarität " , 2. u. 3. Abt. ; Fichte 2. lt. 7. Miinncrabt . ; Fichte
1. u. 5. Frauenabt . ; Fichte - Elld : Freie Turnerschaft Erost - Berlin , Bez. Süden
und Südost : Athletik - Sport - Clnb : Arbeiter - Sätachklub , Gr. Süden mrd Südost :
Artisten . Peresn „Südost 94"; Arbeiter�Sportvereinigung „Südwest " : Arbeiter «
Manbolinisten - Bund : Arbeiter - Thcater - Bund: Arbeiter - Abstine »ten - Bund. Ich
erfuckw dieselben , dies endlich und umgehend nachzuholen und für pünktliche
Beschickung der Sihungen durch ständige Delegierte zu sorgen . I . 91. : Erich
M e r l a st . Borsthender des Bezirkskartells , Berlin SO. 33, Cuvrystr . 3,
v. 3 Tr. ( für sämtliöie Anschritten ) .

Kartell für Sport - und Körperpslege , 4. Bezirk , Prenzlauer Berg . Frei -
tag , den 5. September , pünktlich 8 Uhr. Kartellststung bei Werner , Senefelder -
straffe 32. Mitteilungen . Bericht ron der Kartellausschuffsitzung . Schwimmseff
5. Oktober , Plaffverteilung , Verschiedenes .

Arbeiter - Spoet - und ltnltnrkartell Renkölln . 9lls Abschluff der Werbe¬
woche findet beute , Dienstag , abend » 8 Uhr , im Karlsqarten . eine öffentlich «
Berfammlung statt mit den: Thema „9lrbeitersport oder bürgerlicher Sport ? "

Sport - und Knltnrorganisationen im 1. Bezirk . Am Donnerstag , den
4. Srpiemder , %8 Uhr. findet in der Schule Gipssttaffe die dritte Kartell -
delegiertenversammlunq statt . Wo nock) keine Delegierten gewählt sind, ist
dieses nachzuholen . Es muff auf dieser Delegiertenverfammlung jeder Verein
vertreten sein . Die Tagesordnung lautet : 1. Aufgaben des Kartells . 2. Ar -
beittr - Kunstausstellung des t. Bezirks . 3. Wählest . 4. 95crschiedenes . Auch
der 1. Bezirk muff sich endlich «in arbeitsfähiges Kartell fchasfen . Wählt und
schickt Delegierte . Zu dieser Siffung ladet «in : 16. Männerabteilung des Turn »
und Sportvereins „ Fichte " .

t . Kreis , 6. Bezirk , Schwimmer . Am Mittwoch , den 3. September . 7 Uhr,
bei Mafello . Lichtenberg . Honptstr . 3, Siffung der Technischen Koinmiffian . Am
Mittwoch , den 10. September , 7 Uhr . Neulölln , Marrschstt . 14. Kreisschwimm -
wartestffnng . Tagesordnung : Bundesfchwrmmfest , Bundesschule . 9llle Vereine
haben zu erscheinen .

Freie Schwimmer Eharlotteoburg 04, e. 95. Stammgrnppe am Mittwoch .
den 3. September , %8 Uhr. Monatsoerfammlung bei Bohne . Schloffst «. 43.

T. V. Sparta t »tl . Leichtathletik . Fnffball , Socken, Sandball . 1. Vov»
ffstender : Walter D a h m s , Berlin O. 112, Frankfurter Allee 91. Geschäfts¬
stelle : Erich G r o ff e n i ck 95erlin N. 54. Febrbclliner Str . 40— 41. — Abt .
Leichtathletik : Training Dienstags im Stadion Friedrichshai » und
Donnerstags iin Lichtenbcrger Stadion . — Zum Planieren des Platzes in
Lichtenberg , Sanffstraffe , müssen sich alle Sportsgenossrn ab 5 Uhr nachmittags ,
ouffer Freitags , und Sonntags vormittags ah 8 Uhr einfinden .

Athletik - Sport - Elnb , e. 95. Leichtathletik . Hockey, Handball . Rudern .
Männer - , Frauen - und Iugendadteilunq : Training jede » Dienstag und
Donnerstag auf dem Fichte -Platz . Baumschulcnweg . Elchhuschallee . — Freitag ,
den 5. Sepiember , abends 8 Ulir Monatspersammlunq im Lokal von Linsener ,
Mühlenstt . 58. — Geschöstssteve Alfred Bchrends , Mrlin NW. 87, Zinzrndarf -
straffe 7.

Sportabtcilung Schöneberg . Leichtathletik . Turnen und Sandball . Sport -
platz : Dommieus - Plutz . Sachsendanmi ( Priesterweg ) . Mittwochs und Freitags
von 6 Uhr. Sonntags von 8 Uhr vormittags Training . Hallentraining be-
ginnt am Dienstag , den 2. September , in der Mittelschule Rätherstraffc von
8 —10 Uhr. Es ist unbedingt Pflicht , daff alle Mitglieder dort erscheinen .
22. September : Svorlausschuffsttzung bei A. 9! Zasimith . 24. September : Spott -
lernersommlung bei Tg. Lehniann . Gäste sind herzlich willkommen . Geschäfts -
stelle : Vors 9l. Wasmuth , Berlin - Friedenau . Albestr . 15: Echriftf . : E. Appel »
bäum , Berlin - Schönrbera . Eutziowstr . 2.

Ruberoeroin Eollegia Eharlottenbnrg iBootshaus an der Havel ) uiniint
noch einig - Mitglieder auf . Sitzung irden Freitag im Restaurant non Tbunack ,
Elnirlotteiiburg , Wiclandstr . 4. — Dienstag , den 2. September , Vorstandssitzung
bei Thunack .

Zouristenoercin „Die Ratursrennde " , Ortsgruppe Verlin . E. 95. Mittwoch ,
den 3. September , abends 8 Uhr. Gipsstr . 23. Funktionärsttzung . Wichüga
Tagesordnung . Sämtliche Ausweise über Gewerkschaft »- oder Parteizugehörig -
lcit mitbringen I — Sprcchchorprobe am Freitag , de » 5. September , pünkt »
lich %8 Uhr, Gipsstr . 23. Jeder hat das Fahrgeld für Braunschweig mitzu -
bringen .

Freie Zurnerichaft Groff - Verlin , Bezirk Silben . Vorsitzender Karl Sper -
ling , S. 59. Dieffewbachstr . 59, Turnen . Leichiathletik . Handball . Turnzeiten :
Manner Dienstags 8 —10 Uhr. Jeden Dienstag nach dem 15. Versammlung
bei Wolf . Frauen ( Zungmädchen ) Montag » sind Donnerstags 8 —10 Uhr.
Jugend Mittwoch » und Freitags 8 —10 Uhr. Mirnort : Voeckhstr . 17—20.

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Sold " .

Geschäftsstelle ? Berlin E. 2. Kaiser - Wilhelm - Straffe 46 III ,
«ameeadschaft Zehlendors . Dienstag , 2. September , abend » %8 Uhr ,
Zusammenkunft nur der Iugendtameraden bei Schnorre . 9Ius -

spräche über Arbeitsausgabeu der Aeichsbanner - Iugend — Kameradschast Rieder -
schöneweide , Obrrschilnewclde lind Johannlöthal . Dienstag . 2. Sepiember ,
abend « %s Uhr bei : üäthel . Brllckenstt . 16. Mitgliederversammlung . Er -
scheinen Pflicht . Neiiansiiahmen werden enlgegengenommen . — . stameradschaft
Niederschön cwetde , Gruppe Treptow und Jngendgruppe . Dienstag . ! 2. . Srp -
tember . abends 7 % Uhr. Losas Stephau . Treptow . Graestslr . 1. Pünlttiches
Erscheinen Pflicht . Republikancr bls Gäste ivillfommeii . — »omrradschaft
Ardding . Die NN der Fuhrt nach Lübbenau teilnehmenden Kameraden lSonn -
tag . 7. September ) müssen BIS Freitag , 5. September , beim Kameraden
Müller , Uferitr . 12, die Teilnebmergebühr pon 4 Ml. bezahlt haben . Die
Gebühr berechtigt zur Hin - und Nücksahpt , Euliiahme von stafsee . Mittagessen
und Teilnahme an der Svreewatdsabrt . — Kameradschaft Züllincrsdors . Teil -
nehmerlartcn für Sonntag . 7. September , nach Lübbeiiau » um Preise von 4 Alk.
einschl . Bahnfahrt , bililtagessen . Kasse « und Svrcewaldfabrt , find bis Mittwoch ,
3. Sopteinber . bei Kameraden Schmuv . Liidwigliräivlat ! 9, zu Üben . —
Kameradschaft Eharloitenburg . Jeden Dienstag , pünttlich abends 8 Uhr. Turn -
abend in der Turnhalle der Wiebeschute . Kaiserin - Augusta - Allec . Eingang
SeueS User. — Tonuerstag 4. September , abends %8 Uhr, Kameradschasls -
Uerfammlung im Restaurant Wilhelmshos . Berliner Strste . Eingang Spreestraffe .
Ausgabe der Karten zum Reichsbannettag am Sonntag , 7. September , in
Lübbenau . _

Arbelier - Samariter - Kolonne Berlin SB. , R. 31, Schönbolzer Str . 20. teilt
mit , daff der Ausweis Nr . 3l1 der . Koioniic auf den Namen Kurt
H o f f ui a n » gestohlen wurde , desgleichen der Ausweis Nr . 34p
für Wilhelm M e ch I e l. Tie Ausweise werden hiermit für ungültig
erklärt , und es wird gebeten , sie bei Erscheinen anzuhalten und der Kolonne
zu überiiiitteln .

Freie Bereinigung für Jiugendbrratung Berlin . Einladung zur Er -
öffnungssttiung am Msttwoch . den 3. September , abends %8 Uhr. in der Aula
des Friedrich - Wiibelm - Gymnaftums , Koasstr . 13: Matidierung und Einrichtung
der freien Jugendbrratung .

Verband Ehcrechtsreform . Si « Berlin . Die nächste Sitzung findet Mitt -
wach, den 3. September , abends pünttlich 8 Uhr, im Restaurant . Greiffen -
berger " , Jerufglemer Str . 8 ( oberer Saall . statt .

Arbttter . Steiiogr . iphen . Vrrei » Stolzc - Tchreh . Bezirk Lichtriiicrg . Am
Tonnerstag . dcn 4. Teptcnivcr . %8 Uhr . im Lokal Crofseuer und Timon - Tach -
Straffe : Lefieutliche Versammlung : „lieber die Bedeutung der Stenographie
für die Slrbeitertliissc . " Freunde und Gömier herzlich wilskommen . Am
Donnerstag , den 1.' . September , in Schule Scharnivcberstraffe Beginn des
Ansängertursus . Anmeldung dort .

Bereiniguug für Schul - und Erziehungssragrn Berlin - Treptow . Bersamm -
lungsort : Zeichensaal der 6. Treptower Gemeindeschule , Wildenbriichstr . 53 TTI,
Beginn : 8 Uhr abenbs . — Freitag , den 5. September : „ Der Bildung - 0»"- "»
und die fornntie Bekdeu»». " Wr . R. Müllcr - Zreientris . )



Verbanöstag öer Schuhmacher .
( Schluß . )

Leipzig . 29. August .
Am Donnerstag wurde zunächst über zwei Entschließungen ,

die von der Opposition eingebracht worden sind und in denen ge -
fordert wird , zu dem demnächst stattfindenden Berdondstag des
. . Unitären Verbandes der Lederarbeiter " Frankreichs und zur
Tagung des Allrussischen Lederarbeiternerbandes Delegationen zu
entsenden , zur Tagesordnung übergegangen .

Schulz - Ofsenbach berichtet über die Verhandlungen der
Sdatutenlberatungskomnlission . Er betont , daß sich die Kommission
bei ihren Beratungen wesentlich an die Vorlage des Vorston - bes
gehalten >habe . In der anschließenden Aussprache wird die Frag «
der Unterstützung besonders lebhaft diskutiert .

Ein iebhaster Kamps entstand bei der Beratung der Para -
grapheu . nach denen sich die Zusammensetzung des Zen -
tra l v orst a n de s , im besorideren der unbesoldeten Mitglieder ,
regelt . Auch die Frage des Bestehens und der Zusammensetzung
des Beirates war hart umstritten . Di « von der Statutenbe -
ratungskommission vorgelegte Fassung der betreffenden Para -
graphen fand nicht die Billigung der kommunistischen De -
legierten . Diese ließen alle Minen springen : besonders
mußte bei den Vertretern der Diktatur das Wort von der Demo -
kratie herholten . Kollege Simon stellt fest , daß die sogenannte
Opposition sein « Ursache hat , von Demokratie zu sprechen ,
da sie dem Verbandstag Anträge unterbreitet hat . die von berufs -
fremden Leuten geschmiedet worden sind . Der von kommunistischer
Seite gemachte Vorwurf , daß von den SPD . - Defegierten und Vor -

Parteipolitik getrieben wird , wird zurückgewiesen .
Am Freitag , dem letzten Tag . wendet sich der Vorsitzende

Simon vor Eintritt in die Tagesordnung gegen die Bericht -
ofl-ttj111® im „ Werktätigen " . Ein « leibhaste Ausspräche rufen die
Abanderungsanträg « zur Entschließung über das disziplinierte Zu -

friimiWMWhteii der Berbcmdsmtdgsteder hervor . Die kommunistische »
Diskussionsredner suchen mit ihrer ganzen Nedetunst die Delegierten
des Verbandstages zu ihrer Auffassung zu bekehren . Die vorliegen »
den Abänderungsanträge zu der Entschließung « erden ange -
nommen . Nach längerem Meinungsaustausch werden die von der
Stawtenkommission zum Statut gemachten Vorschläge gebilligt .

Bei der Neuwahl des Vorstandes wird als erster Ver -
bandsvorsitzender gegen 13 Stimmen Kollege Simon
wiedergewählt . Als zweiter Vorsitzender wird Kollege
Lex mit 57 Stimmen gegen den Kommunisten Hortz - Verlin , aus
den 18 Stimmen entfallen , gewählt . E i n st i m m i g wiedergewählt
wird als erster Kassierer König , als zweiter Hub er und als
Redakteur Kollege Trefflich . Der Veribandstag nimmt noch
Stellung zur Kostendeckung für die Durchführung des Dolksent -
scheids über das Washington e r Abkommen . Kolliege
Simon ist der Auffassung , daß für dies « Zwecke ein größerer
Kampffonds gesammelt werden müsse . Darauf wird der Ver .

bandstag geschlossen .

parteinachrichten
Einsendungen sSr diese Rubrik sind
Berlin EW . «8, Lindenstraße z»

für Groß - Serlin
stet , tn da » Bezirk - sekretari - t ,
2. Hof, 2 Step , recht », zu richte ».

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrrnnde Groft . Bersin . Mittwoch . 3. Sevtember .
abends pünktlich Uhr, juristische Sprechstunde . Lindcnstr . 3. 1. Hos. r.
Aussprache über : . Unser « Winterarbeit " . Atischlietzend daran Wahl des
Vorstandes . — Alle Delegierten und Heller müssen erscheinen . — Sttn *.
lauer Berg . Für die bereit » feit letztem Winter bestehend « Esperanto -
Gruppe wird ein sozialistischer Esperanto lebrer gesucht , welcher bereit ist.
an einem Nachmittag in der Woche die Kinder zn unterrichten . Meldun -
gen stnd zu richten an: Edmund Hoomann . N. . Sonnenburger Str . t .

3. . Kreis Wcdding . Bildungsausschutz ! Heute . Dienstag , Sstz Uhr. Sitzung
bei Möller . Adolfsir . 12.

II . Kreis Echöneberg . Die für heute einberufene Sitzung der Zeiwngslolw -
mifston findet wegen der allgemeinen Funktionärkonserenz acht Tag «
später statt .

t . CtcK BHMtm , ginWW CS . Mebecfeante ! «piekt aoe jeden Donners¬
tag von s MS 7 Uhr (nicht Dienstag ) im Jugendheim , llindenstt . 3.

5. Kreis Fricdrtchshain . Ausschutz für Arbciterwohlfahrt und Kinderschuh ,
Kommunale Kommisston und Abteilungslcilerinnen ! Mittwoch , den
3. September . 7 % Uhr, bei Rosin . Gubener Str . Ig , wichtige Sitzung .
Vertretung der Jungsozialisten und Arbeiterjugend erwünscht .

13. Kreis . Mittwoch , 3. September , 7 Uhr, Fraltionssttzung Rathaus !
Mariendorf , Zimmer 26.

20. Kreis . Freitag , 5. September . 7) 4 Uhr, Sitzung der FuitttwnärinneN
Agitation , Kinderschutz und Arbeiterwohlfahrt im Zimmer SO des Ben»
walwngsgebändes . Reinickendorf - Ost , Hauptftr . 4S. Vortrag : „Die pol »
tische Situation und die Aufgaben der Funktionärinnen . "

Morgen , Mittwoch , den 3. September :
SS. Abt. Charlottenburg . 7) 4 Uhr bei Paech , Ranlestr . 31, Funltionärsttzung .
82. «dt . Stegli «. 8 Uhr wichttge Fmiltt - närlonseren , bei Thiel . Albrecht »

strotze 87.
-«°

33. Ate . Donnerstag , 4. September . 7) 4 Uhr, FnnitionSrsttzung bei Loiack,
Behmeftc . 8. — Die Vorstandsmitglieder treffen stch um 7 Uhr pünktlich
ebenda zn einer wichtigen Besprechung .

Jugenüveranftaltungen .
Anmeldungen zw» Ferlenanfeathalt für das Landheim am Qncnzsee

werden noch im Ingendsekretariat , Lindenstt . 3, 2. Hof. 2 Treppen , entgegen¬
genommen .

Abteilongsmitgliederverfammlungen heute , Dienstag . 7X Uhr :
Buchholz : Lokal von Roffack. Hauptftt . 71, — Cöpenick : Jugendheim ,

Grünauer Stt . S. — Gefundbronnco : Schule , Wiesen - , Ecke Panlstratze . —•
Mariendo� : Alte Schule . Dorsstt . 7. — Moabit II : Schule am Stephanplatz .
Vortrag : . Unser « Gestirne ". — Neukölln Hl : Jugendheim , Nogatstr . 53. —>
Nenköll » VI: Schule , Kaiser - Friedrich�tr . 4. — Nordring : Lokal von Mohn -
lopf . Earmen - Shlda - , Ecke Greisenhagener Straße . — Pankow : Jugendheun .
Brette Strotze 32. — Prenzlauer Vorstadt : Badeanstalt . Oderberger Str . 67. —>
Reinickendorf - Ost : . Seebad " . Restdenzsttatze . — Schönhauser Borstadt : Schule .
Jbsenstr . 17. — Schöncbcrq I: Jugendheim . Rubens - , Ecke Hauptsttatze . —■
Stegli » I: Jugendheim . Albrechtstr . 47. — Staaken : Jugendheim . Bahnhof -
ltratze 30». — Spandau : Jugendheim . Neuendorfer Str . 37. — Westen : Bau »
gewerlschule . Kurfürstenstt . 141. — Wilmersdorf : Jugendheim , Hildegardstr . 4.
— Wannscc : Schule , Eharlottensttatze . Dortrag : „ SAJ . und Arbeitersport " .

Jmmer » fnifch -
Qbepall erhältlich .

Preis pro 14 Pfd .

nur 50 Pfennig .

l!
wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamiaidlage
des » VorwiNs - nnd

Damen - Konfektion ' « mit Vorrai Hoofloaaö�a�o

Velours de laine - Mantel " lOso
ad Oanklen F« rbcn . . VJl /

äsIPIT75Trikotkleidefhi K,
aparte Formen , In Tlelcn i

Jackenkleider ' JV50��00
•ata Twachlad . Stoffenjakett gaftuatt O / \ J \ J

Kleiderröcke
SchoOea , aoa kräftigen Stoffen .

- 97S

Trikotagen
Damen - Hexndchen
Eaomw , gntrielo , TCUa, ohne Ära

1 45 A 90
1 % Ära 1

Damen - Schlupfhosen i 75
Bmanrollet gmnbt , kerdtg, • »« OrBueen

. . . . . . . .

X

Damen - Hemdhosen i 90
Beomvon » , teetrlcki , velu , «ho , Ana

. . . . . . . . .

X

Herren - Garnituren £ 50 ' 750
Jack » «. Beinkleid , Bwtav� Urb. , «11» Gr. vr /

Damen - Strandjäckchen Q75 4 A50
rclo » Volk , Urbig

...................

Zf X v /

TttofoHtjut '
fimftetlmg

Kunstseideue Zylinderhüte mit feachcr Bandgarnimr

. . . . . . . .

T25
Seidene Zylinderbüte mit eleganter Landgarninu '

. . . . . .. . . . . . . . . .

12�

Seidene Ssmthiite In ZfUnderformea , mit elegaoter Btndgarnitnp . . . 13�

Eleg . Seidensamt - uud Pannehüte ( SSäTea 1900 Ua 2500

Stangenreiher ••«. Stlei,30cmUng33p� SScmlanfl 40 cm lang
12 Stiele ISStiele 24 Stiele 30 Stiele 36 Stiele

. . . . . . . . . . . .640 960 1280 1630 1920
Straußfeder - Rosetten l�S90 Strauß feder - Montüre 690

Damen - Slusen
> 50

i Volk , Urbig .

Sportwesten « r v. - , - - «. i Oso i £ 50
Herren , reine Volle , In viel . Farben

Kinder - Sweaters
Banm wolle , gestrickt , färb! g, starke
Qualität . . . . . . . . . . . .Grösse 1 o. 2

Hemden , Beinkleider _
und Elnaatzhlmden iflr Harren , Sommer . �90
und Vintert ] u>ntäte », alle GrBssen . . . . .md U

125015

175
X Gr. 3 u

Damen - Waschleder Kso Damen - Nappa �90
solide Qualität , 2 Drnekknöpfe . . 2 Drnckkcöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 Drnckkcöpfe .

J�nermann

Hemdbluse
ans baumwollenem Flanell

. . . . .. . . . .

.

. . . . . . . . . .

Jumper >» « 4 » ° » Swl, » , mV Snbikr »g«° f \ 90
and Inogm Acrmel »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

"

Jumper » » ktm «moid - n- m Trikor , reich de- ' 790
dickt . In Tielea Ferten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

/

Unterrock X75
aoa gutem Halbruch , In grossem Farbcnsortfmcm *

Strümpfe
Herren - Socken KC
Binmeolle , gewebt, Urbig . .

Herren - Socken QC
Bwt gewebt, »chwarx n. &rblggr� alt Llcgaatr . OOf

H errep - Socken "1 45
Flor, gewebt, *£arbig, elegante Jaceptard - Daaslns . . X

Damen - Strümpfe
Baomwelle , gnrebc , « h * « n . , . . . . .. . . . . . . . .. . A- FUPf .

Damen - Strümpfe i 10
mit Seldeogrikr , »ehnrz and UrMg. X

Damen - Strümpfe 4 75
Seidenflor , schwarz und alle modernen Farben . . X

Kinder - Strümpfe «i »« von « 4 so
I X t gcdrickt , «chotirz

. . . . . . . . . . . . . . .

GrB » « 2 X
Jede weitere Grösse 25 Pf. mehr

Kinder - Strümpfe reiee u-oiie ,

UM

um
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verbanöstag üer Suchörucker .
Hamborg . 1. September . ( Eigener Drahtbericht . )

Am Smmtog erfolgte im großen Saale des Gewerkschafis -
Hauses die Eröffnungsfeier des 12. ZZerbandstages der deutschen
Buchdrucker . Die eigentlichen Arbeiten begannen heute . Montag .
Nach den Begrüßungsreden der Behörden gedachte der Vorsitzende
Seitz der in den Iahren 1922/23 verstorbenen Kollegen . Auch
dem verstorbenen Prinzipal Büxenstein widmete er anerkennende
Worte .

Den Bericht des Vorstandes gab der Vorsitzends
Seitz : Die zurückliegende Zeit Hot der Organisation große
Schwierigkeiten bereitet . Wenn es auch trotzdem möglich
war . ohne großen Abbau der Berbandseinrichtungen durchzukom -
men irnd noch verhältnismäßig günstiger als andere Verbände die
Inflation zu überstehen , so danken wir es der opferbereiten Arbeiten
aller unferer Mitglieder . Zu ganz besonderem Dank sind wir den
ausländischen Kollegen verpflichtet , die uns nach Kräften geholfen
haben . In der Zeit der schlimmsten Inflation haben wir

endlose Lohnoer Handlungen

führen müsien . Die Prinzipole warteten mit einer ganzen Reihe van
Verschlechterungsanträgen auf , u. o. verlangten sie die Z 7 - S t u n -
d e n w o ch e. Zwar haben wir die Verschlechterungen zum großen
Teile abgewehrt , der frühere Zustand ist aber nicht erreicht
morden . Das jetzige Abkommen lauft bis zum 31. Januar llt2ä .
Der Verbandstag wird zu entscheiden haben , ob das Abkommen

gekündigt werden soll . — Bei den Tarifverhandlungen hat sich
ein wesentlich anderes Bild gezeigt als früher . Die f o r t s ch r e i -
tend « Industrialisierung auch im Buchdruckqewerbe bat
eine andere Zusammensetzung der Prinzipale mit sich gebrach / Biel -

fach sind an Stelle der früher aus dem Mittelstand herausgckom -
menen Prinzipale Nichtbuchdrucker getreten , die mit juri -
stischen Haarspaltereien die Verhandlungen sehr erschwerten und
eine Einigung oft verhinveiün .

Di « Bildung eines Industrieverbandes ist bekanntlich
durch Urabstimmung abgelehnt worden . Ein « Aenderung der

Beziehungen zu den übrigen graphischen Verbänden ist dadurch nicht

eingetreten . Wir haben auch weiterhin einträchtig zusammenge -
arbeitet . Die Akademie der Arbeit , mehrere Wirtschaftsschulen und
die Volkshcchschitle Tinz wurden von uns wiederholt beschickt . —

Die Grenzverschiebungen noch dem Kriege haben auch in
der Berichtszeit noch Mitgliederverluste zur Folge gehobts
indem die Kollegen , die zunächst noch im deutschen Verband geblic -
ben waren , im letzten Jahre ausschieden und eigene Verbände bil -

beten . Gegen die Zeitungsverbotc haben wir uns energisch gewehrt
und haben eine ander « Art der Strase für die Schuldigen verlangt .
Die Regierung hat uns zwar erklärt , der Sache näher zu treten ,
aber bis jetzt ist noch kein Ergebnis erzielt . — Unser Verband ? -

vermögen haben wir wenigstens teilweise dadurch gerettet , daß
wir es noch eben rechtzeitig in eine Druckerei anlegten , die jetzt die

Grundlage für unser neues Unternehmen in Berlin bilden soll .

Alles in allem können wir feststellen , daß wir noch einigermaßen

gut über die Inflationszeit hinweggekommen sind . ( Lebhaftes

Bravo . )
Den Kassenbericht gab anschließend der hauxukassierer

Schweinitz , der zimöchst auf den durch die Geldentwertung bc -

dingten Niedergang der Kassenverhäkm ' si « einging . Glücklicher -

wei >e konnte der „ Korrespondent " und der „ Iungbuchdrucker vor

dem Eingehen bewabrt bleiben . Am Ende der Inflationsperil » e

betrug der Kasjenbestand 2030 Goldmark , am 1. Januar 47198

Geldmark und am 1. Juli 483 000 Goldmart . Die Mitglicderzahl

ist im 2. Quartal mit etwa 70 000 zu beziffern . Eine Zwingende
Notwendigkeit ist die Verlegung der Korrespondenz - Redaktion nach

Berlin geworden . Aus dieser Notwendigkeit entstand dann

auch das Projekt des Derbandshaufes .

Nach der Mittagspause wurde in die

Aussprache über de » Geschäklsberüht

eingetreten . Ebel - Verlin ist von den Ausführungen Zeitz nicht

roll befriedigt . Der Verbandsvorstand hat die nötig « Führung

vermiffen lassen . Es hätte mehr gegen jene Leute unternommen

werden müssen , die die Organisation herunterreißen . Freitag -

Dresden unterstreicht die Ausführungen des Boredners und fordert

einen besseren Rachrichtendienst zwischen Zentralvarstand und

Funktionäre . W u s s i a l - Barl, » spricht ebenfalls der Organifa -

tionsleitung Dank und Anerkennung aus und betont , daß die Zer -

splitterungskräfte an der gesunden Grundtog « der Buchdrucker -

erganisotion zerschellt seien . E l st c rmo n n . Dortmund fordert .

daß Verhandlungen einzslner Bezirke und Gaue , die nur für sich

arbeiten , nicht wieder vorkommen . L or e n z e n - Kiel setzt sich

für bessere AuiklSrungsarbeit ein und verlangt , daß der ADGB .

in der Mmfcierfrage endlich klare Bestimmungen herausgibt .

R ei sner - Königsberg fordert den Ausbau der Unterftützungs -

einrichtunxen . K ach - r l e - Heilbronn führt aus , daß die Unter -

Nkhnver in der ihnen günstigen Konjunktur reitw _ Erpressung » »

pcsitif betrieben hätten . In der Arbeitezeitsrage hätte Urabstim -

mung erfolgen müssen . Die heutigen Ortszuschläge seien in ihrer

Staffelung ' überholt . S tzp r z . Leipzig unterstreicht die Aussüh -

rungen Ebels und Freitags über die Zersplitterungstendenzen und

erklärt sich ebenfalls für eine Urabstimmung in der Arbeitszeit -

frage . B a i e r - Nürnberg bezeichnet den Weg der Klassifizierung

der Löhne mit der Noranstellung des Stundenlohnes als falsch .

Die Haltung der Organisation gegenüber Kontmunisten und Haken -

kreuzlern müsse Widerspruch fmden . Leute , die Organisationen an -

gehören oder unterstützen , die die steten Gewerkschaften bekämpfen ,

dürfen nicht geduldet werden . T h o r b a n - fwmdurg verteidigt

die Haltung der Kollegen in den Großstädlen . Der zweite Kampf

der Berliner hätte von der Gesamt organisation unterstützt werden

müssen Als der Redner die Buchbruckerorganistitimi als den

Schrittmacher der Ärbeiiszeiwerlängerung bezeichnet , findet er leb -

haften Widerspruch . M e 1 z n e r . Hamburg fordert tritifche De -

trachtung der Destiebe der Genossenschaften . Die Verl- rzsgesellschaft
Deutscher Konsumverein « bereite größere Schwierigketten als

mancher andere Unternehmer . Sporn - Breslcm versteht die Hal -

tung des Verbandsvorstarides zum Berliner Streik nicht und ebenso -
wenig die unklar « Haltung des ADGB . zum 1. Mai . Er wendet
sich gegen Ebel . Er sollte nicht all « Kommunisten über einen
Kamm scheren , es gibt auch Edelkommunisten . ( Große Unruhe . )

Die Verhandlungen werden dann auf Dienstag mittag
12 Uhr vertagt . _

Mtrtf - Hast
Leipziger Messe .

Aus Leipzig wird uns geschrieben :
Leipzig bot am Sonnabor . d , dem Eröffnungstage der Messe ,

rein äußerlich genommen , das gewöhnliche Meßbild : Viele Man -

ichsn , Reklameschilder und an den anitfichen und auch an vielen
anderen Gebäuden republikanisch « Flaggen .

Die Messe s e l b st steht unter dem Eindruck der Annahme
des Dowes - Gutachtens . Bis zum Freitag , als die Entschei -
dung des Reichstages ungewiß war , war die Auffassung für den
Verlauf der Messe durchaus pessimistisch . Wenn auch heute noch
keine einheitliche Meinung über das Ergebnis der Messe vorherrscht ,
so ist doch das lähmende Gefühl oer Unsicherheit gewichen .
Neuer Unternehmungsgeist regt sich, ohne die Auswirkungen der
schweren gegenwärttgen Geld - und Indusstie kris « verwischen
zu . können . So sind die Züge z. B. aus Norddeutschland nicht
so überfüllt als gewöhnlich , und mehrere Plötz « in den Ausstellung ? -
blocks sind leer geblieben . Vor allem soll die technische Messe
schwächer als vorher beschickt worden fem . Zweifelsohne spielt da -
bei der chronische Geldmangel eine außerordentliche Roll «.

Die kommend « Wirtschaftskonjunktur wird durchweg günstig in
dem Sinn « beurteilt , daß man den Höhepunkt der Krise im
Anschluß an die internationalen Kredite für überwunden hält .
Man verweist fast allenthalben auf die Belebung des Exports , der
in den letzten 14 Tagen eingesetzt hat und auch auf das wachsende
Inlondsgeschäft . Jedoch verhalten sich die Käufer in Leipzig , so-
weit man am ersten Tage beobachten konnte , besonders die inländi -
fchen Abnehmer , sehr zurückhaltend , weil man mit schwächer
werdenden Preisen rechnet . Am Sonntag selbst entwickelte sich teil -
weise lebhaftere ? Geschäft in Textilien und Eisenwaren .
Die Preis « haben sich gegen die Frühjahrsmesse ganz erheblich
gesenkt , sie liegen ober immer noch über dem Weltmarkt -
p r e i s. Das gilt besonders für Stahl - und Eisenvtoren , für
Maschinen und Texttlien . Die vorhandenen Konkurrenten aus Oester .
reich und der Tschechoslowakei sind , was den Preis anbetrifft , den
deutschen Fabrikanten und Großhändlern überlegen .

*
Im weiteren Verlauf der Leipziger Messe haben sich die Hof s-

nungen auf eine Belebung des Geschäfts nicht erfüllt . Wo sich
der ' Markt einigermaßen entwickelte , blieben die ilnffätze gsgen die
Frühjahrsmesse 1924 recht bescheiden und gering . Das ist der
Fall , obwohl vom Ausland und auch Inland dringender Bedarf
vorliegt und groß « Konzerne die feit März bzw . April d. I . ver -
hängte Einkousssperre teilweise aufgehoben haben . Selbst die Ein -

räumung von Krediten , die von den Verkäufern sehr liberal an -
geboten werden , konnte bis jetzt an der Zurückhaltung der Käuferfchoft ,
die überhaupt geringer ist als im Frühjahr , nichts ändern .

'
Auch

sonst sind die Verkäufer in ihren Bedingungen äußerst entgegenkom¬
mend , so daß ein Geschäft wohl heute kaum der Konditionswünsche
der Kundschaft wegen unterblieben ist . Aber man ist « n großen
und ganzen in der Abnehmerfchaft im Unterschreiben von Wechseln

sehr vorsichtig , da das hereinkommen von Außenständen immer noch
sehr ungewiß ist .

preisaotienjlujea für Nahruagsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 16,7S — 21,51
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,00
Haierfiocken , lose . . . . 18,00 — 20,00
Hafergrütze , lose . . . . >0. 00—21,00
Roggenmehl 0/1 . . . . . .I4,C0 — 15,00
WeizengrieO . . . . . . . .19,00 — 20,50
Hartgrieß . . . . . . . . . .25,00 — 25,50
70»/ , Weizenmehl . . . . .17,00 — 18,25
Weizen - Auszugmehl . . . 19,00 — 24,50
Speiseerbsen , Viktoria .

*

Speiseerbsen , kleine . , .
Bohnen , weiße , Varl . . .
Langbohnen , handverles ,
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartottelmehl

. . . . . . .

Makkaroni

. . . . .. . . .

.
Makkaronimehl . . . . . .38,00
Schnlftnudcln , lose . . . . 20,00 — 22. 50
Bruchreis .

. . . . . . . .

Rangoon Reis

. . . . . . .

Tafelreis , glasiert , Rat na
Tafctreis , Java

. . . . . . .

Rtngäpfel . amerik

. . . . .

Getr . Pilaumen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Lal . Rfiaumen 40/50 . . .
Rosinen in Kisfcn . Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . .
Mandeln , süß « Bari .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Cassia )

. . . . . .

Kümmel , holländischer
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 - 115,0 /
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 —215,00
RohkaffeeZentralamerikaß 20, 00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

17,00 — 20,50
11,00 - 15,00
20,00 - 24. 00
27,00 — 30,50
20,00 - 29,50
31,00 — 37,50
39, CO— 46,00
18,75 - 20,50
37,00 — 43,00

IS, SU— 16. 51
18,00 — 18,50
23,25 - 31,00
30,00 —57,00
85,00 —90,00
40,00 - 43,00
50,00 —55,80
60,00 -
65,00 - 70,00

. 80,00 - 90,00
. 70,00 - 75,00
. 175,00 - 180. 00
. 155�10- 169,00

106. 00- 115,00
55,00 — 65,00

Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee , indischer , gepackt .
Iniandszucker basis meL
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Hirn.
Speisesirup dunk . inElm .
Marmelade Einfr . Erdb ,
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . .

. . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Puhelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . if

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern
Molkereibutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter in Pässern
Corned bcef 12/6 Ibs p. K.
Ausl Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

Tilsiter Käse , voHfett . .
Bayr . Emmenthaler . . .
Echter Emmenthaler . . .
Ausl . ungezuck . Condens -

mllch 48/15

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez . Condensm . 48/14

16,50 - 18, CO
65,00 — 75,00
86,00 —100,00

320,00 —460,00
400,00 —470,00
37,50 - 38,50
39,03 — 41,00
44,00 — 47,50
30 . 00 - 38,00
40 . 00— 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95. 00
. 35,00 - 40. CO
30,00 - 36,00

3,40 — 3,70
4. 00 - 4. 70

84,00 - 84. 50
85,00 —86,60
81 . 50- 82,00
81,50 — 82,00
62, - - .

66,00 -
60,00 - 63,00
80,00 - 84, CO
69,00 - 71,00

196,00 - 201,00
201,00 - 206,00

202,00 - 208,0 1
34,73 - 37,00
90,00 - 953) 0
50,00 - 45,00

loa/w - i I8 . 0U
1653) 0—175,00
180,00 - 185,00

21,00 - 23,25
16,50 - 17,50
26,00 - 26,50

So ist die Herbstmesse 1924 im großen und ganzen «tue recht
flaue Messe geworden . Ohne Zweifel kann festgestellt werden ,
daß sie wohl die schlechteste Messe ist , die wir in den letzten Jahren
erlebten . Für diese Entwicklung ist nur die Preisfrage verant -
wortlich zu machen . Bor der Messe hatte man m weiten Kreisen
erwartet , daß die großen Pieiskortelle die Preisstellung für die Leip -
ziger Tage steigeben würden . Das ist nicht geschehen . Vielmehr
hat man hier und da Erhöhungen vorgenommen , obwohl die
Preise durchweg viel zu hoch sind .

Schon der Kampf um den Preis , der ja das Messegeschäft über -
Haupt ausmacht , zeigt , daß man bei Beurteilung der künftigen
Wi- rtschastskonjunktur , besonders der Wirtschaftslage im Herbst und
im Winter , d : n Verlauf der Leipziger Mustermesse nicht allzu fchr
mitsprechen lassen darf . Ohne Zweifel wird im Anschluß an
Leipzig nock manches und größeres Geschäft zustande kommen ,
wenn erst der Streit um den Preis geklärt und entschieden ist .
Auch der Fortsall der Zollschranken , die die wichtige rheinffch -
westsälische Wirtschaft wieder dem deutschen Markt anschließt und
neue Käufer gewinnt , wird in diesem Sinne ausgelegt . Ferner
erwartet man von der durch auskömmliche Getreidepreise gestärkten
Kaufkraft der Ag rar b e v ö lkerun g eine Belebung des
Handels .

Man kann zufammenifasfend über die Leipziger Messe sogen :
Di - Ursachen der Krise , die sich im Preisprob - lem darstellen , sind
materiell nicht überwunden . Dagegen sind die psychologischen Ur -
fachen heute bereits fortgefallen . Im großen und ganzen setzt sich
der Gabanke an die Notwendigkeit «stier normalen Wirt -

schaftssührung allgemein durch .

MehlzoU und Verbraucher .
Vom Reichsoerband des Deutschen Ein - und

Ausfuhrhandels wird uns geschrieben :
Es ist nicht allgemein bekannt , von welch außerordentlich großer

Trogweite die Vorlage über die Einführung von Zollen auf Getreide
und für die Verbraucher wird , daß die Regierung ftör Jahre hinaus
die Ermächtigung erhalten soll , auf die ollerwichtigsten Nahrungs »
mittel ( auf Getreide aller Art , Mehl , Speck , Schmalz usw . ) Zölle zu
legen , die eine erhebliche Verteuerung des täglichen Ver -
brauchs und der gesamten Lebenshaltung zur Folge haben rnüft
fen . Die Vorlage wurde als ein Schutzzoll für die Landwirtschaft
bezeichnet . Sie enthält aber in versteckter Form gleichzeitig eine
enorme Prämie für die Müllerei , die natürlich restlos
vomVerbraucherzuzahlen ist ; denn für den Verbraucher
ist nicht der Getreidepreis , sondern der Mehlpreis entscheidend .
Sollte die Vorlage ' Gesetz werden , so würde die Folge bereits eine
ZSprozentige Verteuerung des täglichen Brotes fein .
Bei einem Zoll auf Weizen , nämlich von 5,80 Mk. per Doppelzentner
ist ein Mehlzoll von autonomen 18,75 Mk. . verstaglich von 10,20
Mark per Doppelzentner vorgesehen . Selbst wenn günstigsten¬
falls der vertragliche Zoll von 10,20 Mk per Doppelzentner Gesetz
werden sollte , so würde dieser eine besondere Zuwendung
an den Müller von 3,35 Mk. , per Doppelzentner
cnchalten . Dieser Bcstag wird von jedem Doppelzentner Mehl , de "
in Deutschland überhaupt verbraucht werden wind, , an die deutschen
Müller zu zahlen sein , da nämlich nach Einführung von Mehl -
zollen der deutsche Müller seine Mehlpreise nach den um den
deutschen Zoll verteuerten Auslandsmehlpreisen richtet . Diese Be¬
lastung ist für die Bevölkerung untragbar . Die Müllerei
hat aber hiermit noch nicht genug : Sie verlangt einen Mehlzoll
ind - oppelterHöhel

In der Sitzung des Ausschuffes der Rsichsmüllerverbändc -ist
nämlich Mitte Juli d. I . gefordert worden , daß bei der Bewegung
der Mehlzölle eine . Sicherung " für die Unkosten von 10 Mk
für 100 Kilo Mehl zugrunde zu legen ist , auch wenn ein Gesteidezoll
nicht in Bestacht käme . Zu diesem Grundbestag von 10 Mk. vchirde
dann der Zoll des zur Herstellung von 100 Kilo erforderlichen Ge -
treides treten . Bei einer durchschnittlichen Ausbeute von 70 Pro . z
Mehl werden für die Ermahlung von 100 Kilo Mehl etwa 14 6 0

Kilo Getreide benötigt , so daß in dem hergestellten Wehl
etwa 140 Proz . des Reichsgesteidezalles enthalten ist . Bei einvm
Getreidezoll von 5 Mk . würde also der Mehlzoll unter dieser Bor¬
aussetzung 17 Mk. betragen und bei einem Gesteidezoll von 7,50 Mk
20,50 Mk. Dabei sollen diese Mehlzölle noch als Mindestzölle
angesehen werden . Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
sich keine Regierung und keine gesetzgeberische Körperschaft finden
wird , die auch nur annähernd derartigen Forderungen entspricht .

Die Krise am �irbeitsmarkt .
Die Arbeitsmarktlage in der letzten Woche hari in B er -

l i n gegenüber der Vorwoche keine wesentliche Veränderung erfahren .
Im allgemeinen — wenn auch in minimalem Umfange — stei -

gen d e Arbeitslosigkeit , daneben in einzelnen Berufs -
gtuppen mehr oder minder Verbesserung der Geschäftslage .

Es waren 101 893 Personen bei den Arbeitsnachweis en ein -

gestagen . gegen 101 241 der Vorwoche . Darunter befanden sich
71618 ( 71012 ) männliche und 30 275 ( 30 229 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 32 059 ( 31 652 ) männliche und 6531 ( 6279 )
weibliche , insgesamt 38 590 ( 37 931 ) Personen . Die Zahl der zu ge >
meinnützigcn Pstichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1953 gegen 1776
der Vorwoche .

Hn der Landwirtschaft war lebhafte Nachfrage insbeson -
der « nach weiblichen und jüngeren Arbettskröften ; jedoch war der

Bedarf an älteren Leuten nur sehr gering . Die Vermittlung pon
Gärtnern hat nachgelassen . Die ungünstige Arbeitsmarktlage in der

Industrie der Steine und Erden besteht weiterhin fort .
In der Metallindustrie macht sich eine gewisse Stabilität

in der Arbeitsmarktlage bemerkbar . Kündigungen bzw . Entlassungen
sind in größerem Umfange nicht mehr zu verzeichnen gewesen . Die
Vermittlungstätigkeit ist jedoch im allgemeinen immer noch als un -

. . . . .
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IB�a11111fv■■v■i■■(t • �| ■t«11• MU M• ;



günstig zu bezeichiieu . vi « Velekmg w, S » t » npaffK « « > « rb «
hat weiterhin für weibliche Kräfte angehalten ; männliche Arbeits -
kräfte wurden dagegen weniger oerlangt . Di « Zellstoff - und
Papierherstellung und » Verarbeitung verzeichnet «
weiterhin geringe Verm it tlungsergebniff e. In den meisten Betrieben
wird verkürzt gearbeitet .

Die leichte Besserung der Arbeitsmarkttage in der Vorwoche fürdie Lederindustrie und Industrie lederartiger
Stoffe hat nachgelassen . Ein « Ausnahm « ist in der Matratzen -
brauche zu oerzeichnen , in der sich ein Mangel an Spezialisten zeigt .Im Holz - und Schnitz st offgewerbe hat die Nachfrage nachArbeitskräften eine Steigerung erfahren , welche auch in dem Still

GrÖBeMsöpei� ' Ä;
Uhr : FIDELIO

Staats - Theater
Opernhaus

7V. Uhr : TOSCA

Opernhaus
am KSnlgspIatz

T' /j : Die lästigen
Weiber

Schauspielhaus
7' / » Uhr ; Nathan

der Welse
Schiller » Theater
7' /j Uhr : Candida

Th. l . Admlralspalas
Allabendl . »-/< Uhr .
die neue gr. Revue "

Volksbfitan .
7Vj : Schneid . WLbbei

Deutsch . Theater
8 Uhr :

Seherx , Satire ,
Ironie und tiefere

Bedeutung

Kanunersplelc
7«/ , Uhr :

PrOblings Erwachen

— jr L 1. IBuijjrStnr Sir.
Täglich 8 Uhn

Km SmatilMm MllraMirt

Komödienhaas
Täglich 8 Uhr :

Mein Vetter Eduard
Berliner Theater

Tägi . 730 :
Der sflfie Kavalier
Th. a. Kollendorfpl .

Tägl . 725 u. 9. 15:
Oätta Berllng . l . T. I

_ Mozartsaal
Tägl . 7 und 9 Uhr

R O S ITA

miM
« Uhr :

Internat .

VARIETE

poGim
L GflBTEH

Täglich

,
Gr . Konzerl ,

lalTOtrIMHIluig d.HllttJ

Aqnarinm

Stf. 2 lont. !» ntar Baetrg.
VI, u. 8' / , Uhr

Das
Dramatische Th .

> 4. Uuumtr . 39/31
TU Uhr :

Stiles Ljeamie
von Georg Kaiser
Deuts Opernhaas
T/t Uhr : Bohöme

Intimes Tb . 8 U. L
Utf hd L In. ndt bma
Besuch im Bett etc .

Metropol - Theater
8 U. ; D. WeItschiager

Mascottcben

jTh. I. Kommand . Str . >
8: Mist . Globetrotter |
Operette v. O. Urack

Tribüne 8 Uhr : .
D. Gatte d Fräuleins |

Hut. Sdmft. Iran

UINAPARK
Das Landhaus

wird morgen
verschenkt

auf die lör

Was . Dienstag , ffittwoöi
gelösten Eintrittskarten

Heute
: CKmit : Tanö nstttf - twiirt

Eintritt I Mark
MT " Mittwoch PAL
„ Lache Bajazzo "

KOnsGerfest d. Genossenschaft
deutscher Babnenangehörigen
BICthner - Orcbester ; Leo Blech

Lola Artot de Padllla
Oskar Bolz Friede . Schon -
». pres. Btrl. BamUitln / Memtn

stand der Zahl der ArbeAsuchenden zum Ausdruck kommt . Auch die
Vermittlungstätigkeit im Nahrungs » und Genußmittel -
gewerbe ist mit Ausnahme für Fleischer und Brauer etwas leb -
hafter geworden . Während an Verkäuferinnen für Fleischereien «inMangel besteht , ist die Nachfrag « nach Arbeitskräften im Braugewerbezurückgegangen . Die Tabalindustrie weist eine lebhafte Besse -rung auf .

Im Bekleidungsgewerbe ist die vefchäfttgungsmöglich -keit für die Konfektion gestiegen ; dagegen ruht die Maßbranchefast ganz . Erstklasstg « Handnäherinnen und Stepperinnen fürHerrenkonfektion konnten nur teilweise gestellt werden . Di « Nachfragenach Arbeitskräften in der Schuhfabrikation hat angehalten .

. .

. . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .
Komhdie Oper isSÄin

7V, Uhr Allabendlich 7»/ , Uhr
Die gewaltigste und größte Revue aller Zelten :

Die günstige Konjunktur im Baugewerbe hielt im allge -meinen weiterhin an . Bei den Zimmerern und Stukkateuren macht
sich ein Rückgang offener Stellen bemerkbar . Infolge Saisonschlußin den Bädern macht sich im Gast wirtsgewerbe erhöhte Ar -
beitslosigkeit fühlbar . Die Vermittlungstätigkeit am Ort « hat sich
jedoch etwas gehoben . 3n der Gruppe Lohnarbeit wechseln -d « r A r t ist die Arbeitsmarkllage fernerhin als besonders ungünstig
anzusehen . Der ungünstige Beschäftigungsgrad im Handels -
gewerbe und für Bureauangestellte hält noch immer an . Die
Zahl der Stellungsuchenden ist in weiterem Steigen begriffen . An
Ingenieuren , Technikern und Werkmeistern ist die
ungünstige Dermittlungstätigkeit noch immer vorherrschend .

VerlaSt von James Klein , Worte von Paul Morgan undCarl Bretschnelder . Texte Allred Berg , Musik Hugo Hirsch

Original - Ausstattung der Pariser Revue -
Bühnen Folies Bergere n. Casino de Paris

| BEIN KRANKE !
1Offene Beine , Krampfaderleiden tmd
Qeschvüre aller Art helle Ich unter

Garantie ohne Benifsstörung .
| Erste Behandlung : kostenlos !

Heil - Institut H. A. Müller .
| Berlin SW 68, Markgrafenslr . 83, v. 1 5' Sprecht . 0- 12 n. 2-7, Sonntags 9- 12 U.

Geld
[auf Warenposten jeder Art in jeder
Höhe . — Lombardbans Wedding ,
Müilerstr . 175. Telephon ; Moabit 1652

Von 9 - 3 Uhr.

Windhotft äSS&eifildjietct , Surnnen -
ftrofte 162, verlauft direkt au Vrivale
Möbel . Erosiläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller .
billigst . Besuch unbedinat labnend . _

•

. Trag Teilzahlung liefere sofort Korb »
möbrl . Metallbeften , Kinderwagen . Ball .
Eloge ffvankfurter Str . 47, gegenüber
Markusstr . zweigaesdiäste : Charlailcn .
bürg . Eoetheftr . 47. Adlershof , Krön -
prinzeuftr . 48. _

*

Patcntmatraheu 12. —. Auflege¬
matratzen , Metall betten . Chaiselongues .
Walter . Star garber strahe achtzehn . "

Möbclspeicher , Alte Schönhauser -
strafe 83/34, Hof links . Rahmen - KUchr ,
Anrichte - Küche. Schlafzimmer , Mciall .
betten sehr billig . _ _ _

•

Casanova
In ihreo spaniselieo
Tänzen i . sehinsle

Fru Spulens

Walläer - Theater
Heute zum 1. Maie

. 7»/ , Uhr :

iPriel Acosta

lleioes Utf
8 Uhr : Der Dienstag , den 2. Septbr .

nachm . Uhr

Eine CasanovaKom .
mit

Ferdin . Bonn

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr

Der

Ming- tiiear
Täglich 3 Uhr :

Bie große Bevne

Kammersänger Beber

LeoSlezak 250
als aast Mitwirkende

_ _

JSV Um die Riesenunkosten obiger Revae zu
decken , ist als Neuerung im Theaterwesen
ein Einheitspreis für das gesamte Parkett
und L Rang von nnr IS Mark festgesetzt
worden , damit einzelne Plätze nicht mit all -
zubohen Preisen belegt zn werden brauchen
( Klubsessel ausgenommen ) . IL Rang 10 und

6 Mark , III . Rang 6 und 3 Mark .
Varrerhaat a nn Dt er br och en an der Tbcaterfeasse

o » gnie Kapltön -
Hamahali ' iSsis *

C. Rächer , Berlin
Lichtenberger Straße 22, KgsL 3861

Verkäufe

Tierkunst -
Aussfellg .

AofangSCbr
Dönhoff - Brettl
ffiidthtlto -Sad ai Hirtel
Gr. SpcziaL - Progr
Anf. 7I/fcSonnt51/,U

KITS EN . CIR . CUS

Täs,ich� i
I ebsads sfei-' Uhr '

Glonn tlaoli »Gionntlaoli » ***. ■

/�ircus�f
Spiel « InW� z

® S Sensation :

Manegen
Spiel « lelfri ' m

Sensa tlon an 85

. ZOO�ÄÄ " . »11»«I«rt ; S leoelj,, . faditferätterm » II uVrei

Jorferhanl ! . ThrÄÄ
Isdimittags Balw m/er II gabns M» Prah* l

Deb. lSOMhTlrfcende
Karten 2 —16 Mark
Kon dn mm T« jetflet

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

De irstkl . bnte Pngr .
Zum bchluss :

Deo ErOKn. - Schlag .
MdB liebe sthSn sein !
Komödie in 4 Aufz.
VolksiOml . Preise

kose - Theater
8 Uhr

Meine Braut —
Deine Braut

_ _ _ _ _

TV.
Alte Jakpbstr . 32
Dir. ; Hans Felix

G' ffhsessvDnn
IM tffine . U. lito .

S. Sä4. SMlo-iirtt , St . UU
Mtttw . u. Sonnabd .

Iphigenie 8

PHILHARMONIE
8 Uhr

Eifra -ÄBjlehBfl

Sr soweil Vorraff

ganz dickes , smymaartlflesGewebe »uf creme , bordeaux ,
oJjv, bleu oder fraise Fond , Von
den echten Inderteppichen kaum so
untareebeiden .

Gröfle ca. eoxl - zo cm M. « . ? »
I » HO* I SO cm M. 15,00
, , JSSxaoo cm M. 21 . 00

» IOäxäSO cm M. 04 . 50
. 1 « 0 * 200 cm M. 4N . OO
. » 50x3 . 70 cm JL 7N . 50
» 300x400 cm M. 110 . 00

Nur EiBslßjUfigafie !
Beatjebaa

mr imsi

efiwre

ieethw. -Brahins-Abd.
L Philharm . Orth .
8. SinL Beeth . , Viol. -
Konz , Brahms (IMrtl

aller Strotze

Teppich , Schräger • antemft gegen
Zahlangserletchternng Teppiche , 2X3,
30 . — an. Brtlcken . Diwaichecken . Bet ! -
vorlagen . Läu ferst c-ffe »U fabelhaft
billige » Preisen , « for

- "

Ztosentheler Platz .

_ _ _

Naumann . Nähmaschinen chr _ _
brauch und Semerbe . Teilzahlung .
paratur - Werkstatt für alle Solleme .
Emil Halbarth , S. m. b. Zriedrich »
ftratze 66». Merkur 6268.

Hausae -
nng . Re-

I SelllelilulliiäZliiellS . NäZcds usv . ]
Damenmäntrl , Herbstmäntel 6. 95, Do.

negohnäut «! 6. 95, fflanschmäntel 9. 50,
12. 50, Tuchmäntel lil . —. 16. 50, Affen -
hautmäntrl 27. —, Eskimomäntel fpott -
billig . Tleiber 4. —, 6. 50, iXö-ke 2. 50.
Werkstatt Schmechel . Vrpsftvatze 15,
BSrfebahnhof .

-��«�����Dehpelze. ' jsiühs «

<* * ** ! ** . T- i��cau�j . ueurr

Wichtig ! für sed ermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Bertiko
IS Eoldmark , Bettstellen , komplett , 16,

iMetallbettstellen mit Auflegematratzen
>22, fflurschräuke , Waschtoiletten 13.
�Chaiselongues 18, Kommoden 15. Büchrr -
isvinde , Schreibtisdie 36, Trumeaus 20.
Büfetts 75, Tische 6, Ällcheneinrichiuna
48, Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
Zimmer 225, stlubgarniiuren . Lcder .
klubsessel 65. Riesenaustoahl , über
500 Limmer . Alles tatsächlich fpott -
billig . Staigard » Möbel - und Lom-
dardfpeicher , Prenzlauer Stratze sech: .
Geschäftszeit bis 6. _ _

*

46 Prozent Preisabschlag . Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , stächen , stiub -
garnrtirren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in ' kleinen Raten gestattet . Möbr : -
Erotz , Drohe Frankfurter Sirahe
Nr. 141, Innaliben stratze 5. _

Speike , immer , komplett . 195 an .
Schlafzimmer , Herrenzimmer . stlud -
qarnituren , KLäieu , Einzelmöbel . Par
und Teilzahlung . stleine Raten .
Möbal - Speicher , Drohe Frankkurl : :
Stratze Zlr. 135. _

150 stächen ! weitz. Birke , naturlafir : . .
nur modernste Ausführungen , beste
brikate . werden bei kleinsten Au- und
Abzahlungen auf Kredit abzog - er
Jede Bestditiaung führt zum
Mobel - Dohn , Norden , Badstratzc
5 Minuten vom Bhf. Defundbi

staust

Schlafzimmer , Speisezimmer , Poistcr -
Möbel, Küchen. Metallbettstelle , gr- f . e
Auswahl , billige Preise , bequemste
Teilzahlung . . Lindemanu , Eollucw .
stratze 28/29.

Verleih von Desellschafts - Anzügen
Brunnenstratze 4. _

' »

Roritzplatz 68»: Pelzmäntel
175. —. Pelziaeken auf Seche ' « L —

'

Maulwursschal « 100 . —, Kreuzsüchse .
gebl , 12. —, «eitzfüchse , Sletefüchse ,
Blaufüchse , Sftttrtamäntel . — Sport .
pelze 85. —, Gehpelze 100. —. «eine
Lombarbexa «. Sommerpreise bis 50
Prozent hevabgefetzt . Auf Wunsch Teil .
zahlmtg . _ _ _ •

Füchse 8, —, Wolfs , iegen 12 . — An.
Züge 18. —, Gummimäntel 64 . —, Feder .
betten 9. —. stonkurrenzw « billig .
Teilzahlung gestattet , steine Lombard »
wäre . Leibbaus Retnükendorferstr . 105,
Ncrtelbeckplatz . •

-er- >i i | II ■ m mW» » .ml > ,—
r ' "- st::-;

Fabrikneue Pianos 385, — bis 459, —,
konkurrenzlos , Piano - Engroshavs Aoie,: ,
Sanderftr , 30. Genoffeu 10°/ ° Ermätzig .

Piano » preiswert . «laoictmache J
Link. Brunnenstratze 35.

_ _ _

'

Steinmeperpian », Solonflügcl . Roi: -
' ■<nx Private ab .

wev twure �
zertpian » gibt auch
?,2 : >lungserleichterung .
Steinmeyer , Ooanicnfl
melden .

. . . _ _ _ _ _ _„, Piaus ' abrik
Ooanienstratze 165. 3, e . og?

sZiöndrwg )
egendl

Schönhauser Mee 115
m. . . �elzwaren i Staunen »

erregend ! «reuzfllchsel Fünfzehn !
Blauwolfziegen ! Dretzehnl Silber -
wölfel Herrenanzüge ! Federbetten !
Darölnenlager . Hoch « m sonst, ( steine

mu \ \ II !! » WM »
?! eu eröffnet ! Reparaturwerlstatt für

Automobile , Motor ». Fahrräder und
Pulkanisteranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. stiingbsrg ,
Berlin SO. . Lübbeuer Stratze 22. iu; -. -
Eörlitzer Bahnhof . '

Empfehlen vom Lagerplatz
» artin N« Scharnhorststr . 20i

Wlnatons
tauch . Seelöwen

u. tauch . Nymphen
sowie der

Sept . - Spielplan !
Sjjcheynbtfit�

Theaier oni
Komi iu < er Tor
Täglich 8 Uhr u.
8onat . nachm . 3U.

Fakalbtllea
Septemner .' Programm I

Hecht Tihtwirn -
gnihaulliiif

Zigarrenzigaretten ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

IwupffpenDen
jeder Art

liefert preiswert
Paul Oollcts ,
vormal « HebertMnir.
Martannenstr . 3.

Amt Moritzpst 10303.

isötrc�r

c. a . ö. h.

Berlin 8. Seit 1882 nur

Kurt Ehrlich & Co
_ _ Telephon Worden 6774 .

. Theatermufiker !
' « ÄiÄ - e - Ä» ,1 "
Me dlientlKSe ättlmmlong

Tage » ordn u n g : 1. Unfct stampf gegen
denneuenBöbnentottf . TFreieAusspiachr .«atnez darf fehlen , alle müssen kommen !

Mite Mwilae-IertiDd. Crhrarwaltein«alte

m.

G. m. b. H.

| ÄnTÄ�6 " b - ü » durch ,

Paul Fleiclihammei
�?! fkren in demselben einen guten ,

chtidarttätsbewutzten stollegen . — Sein«ndenken werduoir stet « mEhren halten .Die stollegen der Firma
»augeschäst .

»ktti -Zt-fterl Mäntel . stostüme .
vrachtooll « Mobelle . Rückstcht - los

Preise . Damenmänt - l .

im "
■ ■

Sechhan «,mr - Detljobluna . Damenpelz
. >°cke» 75 . — Tolftiegen # . — Blau
| tci Wegen Ä - , SSint - kragen . Skunk «.
ntuffen S- mmerpretse . Damenmäntel .

| Garten » Laube
II

Stäche Idrähtc , Drähte . Drahtgeflechte
mit oicv - und sechseckigen Maschen .
Drahtgewebe , Stammen , Drahisliftc .
Saunftiele . Bauartikel , Lauben ! , erde ,
Ocfen , Ofenrohr liefere billigst . Eelr - rn -
heitsposlen für Siedler , Paul Friedrich .
Tharlottendurg 2, Leibnizstratze 1- .
Steinplatz 7376 und 1146.

�lwirrflchal , yackettanzüge . " «! nter
. vallmmsonst . steine Lombard »

�eiiltair� 81. «cke Pot «.

' ���§�i�jssiterwagea
' ' - - - ' Ua" e « nder . Trans -

Am 80. August entschlief sanft nachlangem Selben meine liebe Frau
unsere Nebe Muster , Schwieger - und
Großmutter , Frau

Klara Martini
geb. Seurlag , im 71. Lebensjahr

Dies zeigen tiefbetrübt an
1 5

Richard Martini , Familie HinkeldeT
Bin - Riederschöneweide , BrOckenstrib

Die Einäscherung findet Dienstaa2. September , nachm. 5 Uhr. imstrema - '
torium Berlin - Baumschulenweg statt

n Frackanzüge . Smoking -
anzüge . Gehrockanzllge , Jackertauzüge ,
oommerpaletot «, Cutawayanzllge , Dum-
mimantel , ffir jede Figur passend . Spe .zialität : Bauchanzüge , spottbillig . Hai .
Peru . Rosenthalerftr . 4. erste Etage . •

U
Fahrräber�auft Linienfiratze

_ _ _ _ _ _ _

aohngcbiffeT Silbersachen . Sinn , T! c! ,
Oueckiiloer Goldfchmelze Ehriftiouat .
stopcn ! ckerstrake�89 lAdalb . rtstratzel . '

Fohrräbankaus , ffreilaufräder h
zahlend Brückner , «itschinerfiratz » . 8.

kaust Fruchtstratzestugellaaer
steller recht «.

Billarbbälle .
Prinzenstratze

21.

Elfenbein , kauft Dinger .
75,

Zigmttev ' MslhjnellsWll
und öelrievMMemr !

JMT1 Die Fortführung der pertagten
Srnnchenuersonimluag findet am
ShÄ»**0?' S' Ptcmber , nachmittag «
pünktlich 5 Uhr, im Sitzungssaal de«
Perdandshaufes . Lwiensir . 83/85. statt .

Mitgliedsbuch u. Branchenlegitimation «.karte find mitzubringen .

»MkallarMer�Mvg- !
Wir machen hiermit nochmal » daraufau merksam . datz jedes Mitglied unserer

Organisation die Berechtigung hat , eine

.Metallarbiitei.�ettung" zu erhalten . Die

portgeräte Helen
billigst

OroBer Verrat

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

Ua LetageuUft.
Keine Sebaufenster -
Reklame,laffirwesent .
lieh billigere Preise

Honig
Blüten », Schleuder »,

Büchse frank . M. 1050,
halbe M. 6, —. ~

150Pf . mehr

Ora�ia� § t . 15S |
Jctzf wieder Nöchnöhmevcxsar. d]

riBBHiflymiem

öelßpnli. -Käafs
in Resten

Stores, Settdedien
Modus- und

Bössllorjardinen .
Ipttlil -Saiklennrlolitt

»ra RlngbahnhoL

Rachn~ '
her,

i i - - -- - -Tel,
H° mgoers . ,0derncu -
Iand63 , ftt . Bremen

Zettung wird jeiioch nicht im Bureau au «. _ _ _ _...egeben, sondern mutz beim . zuständigen Lehrer e/n ,Postamt bestellt werden . Die Zettung Iw 'wirb bann durch die Post alle Woche
' pünktlich frei Haus geliefert Das Bestell -
geid beträgt pro Monat 25 Pf . und wirddie dafür ausgegebene Quittung vom
Beiftagskafsierer iu Zahlung genommenAlle Beschwerden , die aus die Zettungs -
Zustellung Bezug nehmen , müssen stetsbeim zuständigen Postamt angebrachtwerden und nicht im Bureau .

�Vio�Orlsvertvallung

Danksagung
Hierdurch sagen wir . nur aus diesem

Wege ist es uns möglich , allen Ber -
wandten . Freunden und Gästen sowiedem Feuerdestatttingsverein «ratz .Berlin , dem Wahiverew , dem Ber -
band der Buchbinder , der Erwerb «»
losen - Zufchutzkafie für Buchbinder fürdie so zahlreiche Beteiligung uBiumen -
spenden bei der Bestattung meiner
inniggeliebten Frau , unserer Herzens .
guten , treujorgenden Mutter

i Berta Bauin Ach. �, c *
unseren allerherzlichsten Dank

Gustav Saum und Kinder
Stallschreiberftr . 47.

Beisetzung der Asche am Donnerstag ,den 4. Sept . , nachm l ' /j Uhr. auf dem
Urnenfriedhof Baumschulenweg

geliefert . Füchse, Schal - , «ragen
Besätze tn allen Pelzarten . WWPelzjackenArten

Unterrieh
! türi »nerw «ttN .

�ls .
graste -tel fftti . . *- '

" - - - -- - vlbU44U/Vund . Mäntel fürDamen . Kerren - Sport . und DcHpeiz«'
cj�blungsbedingungc ! : :

OWUs�tann Te r " " " 6( 5

mitgenommen werden
ita in

technik .
gänge .

Äbendlehrgänge . Tagesiehr .

wi

, ° " I Maschinenbau , Slektrotecyn : t .
, N Äbendlehrgänge . Prioatschule fü
6». �' . ' ��schinenbau und Elektrotechnik. - - - -— Jlt IlUC

A . ��Sen Objekten

Elektrotechnik , Soges .' für Zlla-
_ _ _ _ _ _ _ _. . iik von

StcNmacher , Fried .
Semesterdeginn Ol-10 monatlichen Raten getilgt . Legi .timqtion bitte mitzubringen . Pelz .warenfabiik «alli », Berlin NW. 87,.

Tile . Wardcnbcrgstratze III . nahe Bahn . !,Hof Tiergarten , »ans - . Platz . Hansa , l
Ufte . Filcalet »erlin v. 112, Frank - I _ _ _ __ _ I
Sttotze M®tBf8fMt' g- �l�Ub�' �rn' Umpretzhüte , Damen und Herren , wer .
sprech «- Roadft 7622/7623. chegründet

���������2�z���tla�ttaNaunpn�
stratze 35 l0ran : : nplatz ) . Reiche For -

i . S° unn «rmSnteI 2Ä>,Doneaalinckntel 5. —, Tuchmäntel 6. —Alpalamdirlel 9. —, Eovercoalmäntell0 . —, �Estrmomäntcl 13. —. Homespun .
. Modclltuchmäntcl 2l . —.Afiengautmdntel 25. —. Damenmäntcl »! ,aortk , Eharlottenstratze 66 II. »

wie «erleiden
. tbesellschaftsan
Istratze 128.

»reiswert
hnepek .

6260.

moderne
Sfaltfec :

Ißachhaltung,�,Buchhalt . Kobn , M

Bilanzen , Steuern ,
stundenw . langiähr
MIlastr . ö. Qugte . ll .

�fürUoh/eaßdS — .
Trdnsportdb/e Köche/öfkn •Eiserne Ofen

RtTt & SMin
öwlin C25,AJe ) pnderp/ . 49

PtfimatM , Wollen Sie schön« Seal -
£ ,TtLeUl >" » billig taufen , müssen
™_ in den Dianen Ba�ac laufen

Straß « Nr. 16, Alcran »'
an Pelzmäntel 159

50 an, »aulwurfschals
S?h$Laf! 5*r2infne 125- Nutriajacke : . ,
Nutriamäntes . Perstancrmäntel . Sportpelze , tbehpelze . Matzanfertigung , ele

menwahl .

_ _ __ _

Berpiclfältigungeu , Zeugnisabschriften
billigst , Dänen stratze 5. Humbold t 6535. '

, Radio legt an . hörfertig 25 Mark ,
Francke , Viihclms . catze 7,

■ . Id . WUL. I - . Nsi »

Stellengesuche

Znnger Journalist , mehrjährige prak .
tische Tätigkeit an Tageszeitungen , Tele .
phonstenograph , IN ollen Sparten des
Zeitungswcfcns Cttahren . englischeSprachtenntnifft , Pozitut . bisher anNnksdamotratischer Zettung . zurzeit noch. - . tu , „urra , e. e. ,in ungekündcgter Stellung , suchtgant . gut , billig , s�lungserleichternng . Stellung an sozialdemokratischer "- derpazciistcscher flettung alz Redaftestr od »
■Ss ' lBSSriätJt��

• ilWcstöÄe bie�Vlie » �

Metallbetteu
stinderbetten .
ftxofce 63,

Hobel
• Wenger , Doppclbetten ,
Küchen billig . August -
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